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Der Hüttenbeſitzer .

ene liebe
rtfor Ontr : ſerer GeſErſter Auftritt . ſerer Geſ

Claire . &Marquiſe . Baronin . Claire . Beim Aufgehen des Vorhanges MargniſeClaire links hinten in einem Fauteuil vor der geöffneten Glasthl Claire 9Marquiſe und Baronin arbeiten ; erſtere in dem Armſeſſel rechts vo 55an einem Stickrahmen , letztere auf dem Puff rechts vorn an einer ſich 3
Handarbeit . Margquiſe1 „ 3 35 indigt halMargniſe ( nachdem ſie einen Augenblick ihre Tochter betrachtet Andig hdann mit der Baronin mehrere ſtumme Blicke gewechſelt) . Claire ard 8

—Clairel Claire ( n
Claire (ſich langſam umdrehend) . Mutter ! tte 3
Rlarquiſe . Was machſt du da, ſo traurig und abgeſondertingen

un
Claire . Nichts , liebe Mutter . 4
Marguiſe . Bleib doch nicht ſo abſeits , mein liebes Kinſuphen . 5ſetz dich zu mir und ſprich zu uns , ich bitte dich. 1861515Claire (ſteyt auf und kommt vor ; nach einer Pauſe ) . Dieſe mildwohl b6Luft hatte mich erſchlafft . — Wie lange iſt es her , daß wiorden bin

keine Briefe mehr aus Petersburg erhalten haben ? 55
Marquiſe (nach einem Blickwechſel mit der Baronim . Zwfaczerne⸗ iMonate ungefähr . MargniN 5 BaroninClaire (traurig ) . Zwei Monate , ja !

kante. SBaronin . Warum unaufhörlich daran denken und dir dcagen hieGemüt foltern ?
degen Au⸗Claire ( am Armſeſſel der Marquiſe lehnend) . Woran ſollte ichuldigendenn denken , wenn nicht an meinen Verlobten ? Und wi Rarguiſollte ich mein Gemüt nicht foltern , wie du ſagſt , um dieiner BerGründe ſeines Schweigens zu entdecken . lehmen , d

Marquiſe . Ich geſtehe , daß es ſchwer zu erklären iſt . Al — Ich wi
der Herzog von Bligny , mein Neffe , voriges Jahr abreiſtt Claire .
verſprach er uns , im Winter wieder nach Paris zurückzueſpektvoll
kehren . Zuerſt ſchrieb er, daß politiſche Verwicklungen ihnlagen . —
auf ſeinem Poſten in Rußland zurückhielten . Dann gaherteidigener vor , daß der rauhe Winter ſich ſeiner Abreiſe entgegenßenelope ,ſetze und er nur auf die Ankunft des Sommers wartenich endl
um nach Frankreich zurückzukehren . Der Sommer iſt ge⸗ Haronit
kommen , aber der Herzog nicht . Jetzt ſind wir im HerbſSpinnrocund Gaſton giebt ſelbſt keinen Vorwand mehr an ; ja , er Claire .
giebt ſich nicht einmal mehr die Mühe , uns zu ſchreibendienſt an.



Der Hüttenbeſitzer .

zne lieben Kinder , alles artet aus , ſogar die Männer

ſerer Geſellſchaft haben die Höflichkeit verlernt .

Elaire . Indes , wenn er krank wäre ?

Marqniſe (macht eine abwehrende Bewegung) .

ſſel rechts vnClaire . Wenn es ihm unmöglich wäre , uns Nachrichten
vorn an einer ſich zukommen zu laſſen .

Marquiſe . Die Geſandtſchaft würde uns davon ver⸗

r betrachtet uindigt haben.
lt). Claire Baronin . Deine Mutter hat recht .

Claire ( nimmt auf dem Fauteuil neben der Marquiſe Pl Er
tte mir ſo feſt verſprochen , den Winter in Paris zuzu⸗

ertingen und ich freute mich ſo herzlich darauf , wieder mit

Vorhanges
neten Gle

m zuſammenzutreffen ! Ich würde mich an ſeinen Tri⸗

liebes Kinnphen ergötzt haben und er hätte vielleicht die meinigen

dich. merkt ; denn du weißt , Mutter , eiferſüchtig iſt er nicht ,

Dieſe mildwohl ich überall , wo wir uns gezeigt, ſehr umſchwärmt

her , daß wiorden bin . — Selbſt hier in dem verödeten Beaulieu hat

ben ? mir an Anbetern nicht gefehlt , bis herab zu unſerm

50 Zwlachbar , dem Hüttenmeiſter —
Die Rarquiſe . Herr Derblay ?

Baronin (ſpöttiſch). O, das iſt ziemlich augenſcheinlich , liebe

Tante . Seit ſeinem erſten Beſuch , den er vor vierzehn

ragen hier auf dem Schloſſe machte , um ſich bei Ihnen

3 degen Ausbreitung auf Ihrem Grund und Boden zu ent⸗

* ſollte ichuldigen — iſt er in andächtiger Bewunderung vor Claire .

Und wi“ Rarquiſe (lüchelnd) . Ich finde ihn ziemlich ſpaßhaft mit

igſt , um dieiner Bewunderung . Aber meine Sehkraft muß wohl ab⸗

5 lehmen , denn ich habe nicht das Geringſte davon bemerkt .

ren iſt. Al — Ich werde acht darauf haben .

ahr abreiſtt Claire . Herrn Derblays Benehmen , liebe Mutter , iſt

is zurückzueſpektvoll und ich habe keine Urſache , mich darüber zu be⸗

klungen ihnlagen . — Aber der Herzog iſt nicht hier , um ſein Gut zu

Dann gaherteidigen und er ſollte ſich doch ſagen , daß die Rolle der

ſe entgegenßenelope , die auf die Rückkehr deſſen wartet , der nie kommt ,

ners wartenich endlich doch ermüden könne .

imer iſt ge. Haronin (lebhaft ). Nun , ich an deiner Stelle würde den

r im HerbſSpinnrocken ſchon längſt bei Seite geſtellt haben .

an ; ja , er Claire . O, was ich thue , rechne ich mir nicht zum Ver⸗

zu ſchreibendienſt an. ( Sie ſteht auf und geht einige Schritte nach links hinten . )

abgeſond

und dir de



8

können .

mich beunruhigt .
aufgewachſen .

lagen zur §
ſoll ich dir

Baronin . Jed

Herrn Bachelin .
Octave (draußen) .

treten Sie ein !

Ich würde keinen andern Mann als den §

Marquiſe . Du bildeſt dir das ein.

Du haſt geglaubt , dieſe
Daſeins müſſe ſich verewigen und du könnteſt anders !
nicht glücklich ſein .

Claire (bis zum Armſeſſel am Mitteltiſch vorkommend) . YN
Marquiſe . Du machſt dir große Illuſionen über d

Herzog . Er iſt leichtfertig , frivol .
Flatterſucht , die ſchwer zu zügeln ſind . Und

S offen bekennen ? Nicht ohne Beſorgnis wünich dieſer Heirat entgegenſehen .
Claire (ergriffen ;

erſte Mal , daß du ſo zu mir ſprichſt . Faſt
wollteſt du mich auf eine ſchlimme Nachricht vorberei
Sollte das Fernbleiben des H erzogs Gründe haben ?du etwa erfahren —?

Marqguiſe ( beunruhigt durch Claires
Kind ; ich wundere mich nur über ein ſo langes Sch— das mehr als diplomatiſch

Claire (mit Sanftmut ) . Nun , liebe Mutter ,
wenig Geduld . D
bereiten und unerwartet von Petersburg zurückkomm

Marquiſe . Ich wünſche es, mein Kind , da du es
Claire (geht zurück und ſieht nach

die Ankommenden höre) .
Jedenfalls wird mein Mann , der heute vo

Paris kommt , genauer unterrichtet ſein .
Claire eim Hintergrunde ) . Da kommt

Vorige .
Bachelin (mit Oktave , der im Jagdkoſtüm , von

tretend). , Frau Marquiſe — meine Damen — meinen un
thänigſten Reſpekt !

Der Hüttenbeſitzer .

Herzog lieh marguiſe.
Bachelin &
it ꝛc. ab und

miteinand marquiſe
Gemeinſchaft ih habe dich

agd gemach
Octave (zu

kuttterrn Derbl
Margnuiſe .
eiſter .
Octave . U

finden .
Jeſuch macham Armſeſſel lehnend) . Mutter , das iſt dißt und die

ſcheint es,

Und das iſt es, w
Gaſton und du , ihr ſeid miteinant

Das ſind Hirngeſpinſte .

Du weißt , er hat 2

Inten Gewehr
te Rarqgniſe .

Haß man S
FGachelin 6

f lieber Marquiſe
weigehr in Anſ

roßen Geſe
nur noch ei Getave cha
Uberraſchunſch Platz ; Oe

men. ( h! die Eſt
wünſchef gachelin .Mitte rechts hinaus , als ob ſerſichere ich

Beſitzung.
agte mir ſ
Frau Mare

mher ihn die

Erregung ) . Nichts

wird .

er Herzog wird uns die

mein Bruder

7 ; 3 MargniſeTreten Sie doch ein, Herr Bachelin — Bachelin.
Baronin

Zweiter Auflritt . Woiokre
Octave und Bachelin .

Baronin
Mitte rechts eingachelin und

ter⸗Penſionsge( Allgemeine Begrüßung . ) Rivalin .



Der Hüttenbeſitzer .

erzog lieb Rargniſe . Guten Tag , mein lieber Bachelin !

iſt es uachelin (küßt der Marquiſe die Hand, legt dann links hinten

Mitein
ꝛc. ab und wechſelt einige Worte mit Claire ).

inſchaft 1.Aaraniſe gu Octave) . Du biſt bei Zeiten aufgebrochen ! —

ſt anders
ih habe dich nicht fortgehen gehört . — Haſt du eine gute

Sagd gemacht ?

b) . Mutt Octave. (zu ſeiner Mutter vortretend ) . Ja, liebe Mutter , Dank

. Lerrn Derblay , der mich auf ſein Revier geführt hat .

Marqnuiſe . Er ſcheint dir wirklich zu gefallen , der Hütten⸗
hat Aeiſter.

51 9 Gctave. Unmöglich, liebe Mutter , einen beſſeren Gefährten

8 u finden . Er hat mir geſagt , er werde noch heute ſeinen

das
iſ ſeſuch machen mit ſeiner Schweſter , die die Penſion ver

1 Aßt und die er dir vorzuſtellen wünſcht . ( er geht, um rechts

vorbereitelen Gewehr und Hut abzulegen. ) 38

thens 5 Marqniſe . Mein lieber Bachelin , es iſt ja eine Ewigkeit ,

Haß man Sie nicht geſehen hat .

ichts, lieb
Bachelin (iſt bei der Anrede vorgetreten und hat nach Einladung

4 er Marquiſe auf dem Fauteuil neben ihr Platz genommen) . Ich war

Schwei
1

Sch weigehr in Anſpruch genommen , Frau Marquiſe — von einem

roßen Geſchäfte — dem Verkauf von la Varenne .

berraſch Octave chat abgelegt , tritt zuClaire und beide nehmen am Mittel⸗

tommen ſch Platz ; Oetave auf dem Sofa , Claire auf dem Armſeſſel daneben).

8 wünſcheſ
9 die Eſtrelles haben endlich einen . Käufer gefunden ?

51915 47 Bachelin . Und der einen hübſchen Preis gezahlt hat ; das
2 ſerſichere ich Ihnen . Aber ihm lag ganz beſonders an dieſer

54in Ueſteung. Es iſt ein reicher Fabrikant aus Paris . Er

agte mir ſogar , daß er die Ehre hätte , die Familie der

1 uRan Marquiſe zu kennen . Das iſt vielleicht der Grund ,
der ihn die Nachbarſchaft von Beaulieu hat aufſuchen laſſen .

zachelin 4 Marquiſe . Und darf man den Namen dieſes Herrn wiſſen ?

Bachelin . Er nennt ſich Moulinet .

Baronin (aufſtehend und nach dem Mittelſofa gehend) . Herr

Noulinet .
Claire . Der Vater von Athenals .

8
aronin (mitLebhaftigkeit ) . Ja , gewiß kennt er uns. (Zwiſchen

Lechts einzachelin und die Marquiſe tretend . ) Seine Tochter iſt unſere

nen unterßenſionsgenoſſin geweſen — unſere Gegnerin — unſere

Rivalin . Zwiſchen ihr und uns liegt eine ganze Vergangen⸗



10 Der Hüttenbeſitzer .

heit von Streit und Hader . Die Penſionärinnen waddas gerei
in zwei Lager geſpalten , das der Bürgerlichen und das ! großen B
Adligen an der Spitze des einen ſtand Fräulein Moulit der ſelig

an der Spitze des andern Fräulein von Beaulieu . h bei Lebz
Und boshaft ging ' s zu man ſchonte ſich einander nithlarquiſe

Bachelin . Die Welt im Kleinen . ihrheit , B
Baronin . Übrigens ſehr hübſch . Athenais , ſehr inteng vorhan

gent —und rachſüchtig . — Die Zeit müßte ſie denn ſanſe Gerichte
gemacht haben —aber ſollte ſie je eines Tages einer whachelin .
uns an den Hals fliegen , ſo könnt Ihr überzeugt ſein , dunrecht a
es nur geſchieht , um ſie zu beißen oder zu erdroſſeln . es iſt ein

Bachelin . Herr Moulinet iſt ſehr reich ! Marquiſe .
Baronin . Lächerlich reich. Er iſt es, der in Villepinin meines

die immenſe Chokoladenfabrik errichtet hat . Er ſoll Cachelin .
Verfahren gefunden haben , Vanille aus Steinkohle ud — (inne
Cacao aus gebrannten Mandeln zu bereiten . Dieſe Namaraniſe .
rungschemie ſoll ihm Millionen eingebracht haben . —Uin nach grof
ſo iſt er denn jetzt Ihr Nachbar . — Er wird den Schlch von Bli
herrn ſpielen — man wird den armen Tropf für ſeinbachelin.
Gärtner halten . ftragt wo

Marquiſe . Man muß ihm ſein Vergnügen laſſen . errn Neffe
Doch genug jetzt von Herrn Moulinet . zor und ül

Octave und Claire (ſtehen auf). mir zug
Baronin (tritt zu ihnen) . 98 Wochen
Margnuiſe . Sie kommen ohne Zweifel , mein lieber Bacheli⸗Rarquiſe.

mir von unſerem Prozeſſe in England zu ſprechen ? Bachelin .
Bachelin . Ja , Frau Marquiſe . Sie wiſſ .
Baronin . Wir laſſen Sie allein , liebe Tante . Marguiſe .
Margniſe . Octave , ſieh ' doch nach , ob man nach deſch nicht , v

Bahnhof gefahren iſt , um den Baron abzuholen . kennt es,
Octave . Ja , Mutter ! ( Ab durch die Seitenthür rechts. ) Bachelin .
Claire und Baronin (durch die Mitte nach rechts über die Toch als an

raſſe ab). Marguiſe
herber .

Dritter Auflritt . oͤllte, das
wunden, ?

Marquiſe . Bachelin . Dann Diener , Irt dieſes

Marquiſe . Nun , mein lieber Bachelin ? chönheit ,e
Bachelin (ernſthaft ). Schlimme Nachrichten , Frau Marquiflatz dem
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innen wad das gereicht mir , dem alten treuen Diener Ihrer Familie,
und das ! großen Betrübnis . Der günſtige Ausgang des Prozeſſes ,

lein Mouli der ſelige Herr Marquis von Beaulieu , Ihr Gemahl ,

Beaulieu . h bei Lebzeiten angeſtrengt , iſt ernſtlich in Frage geſtellt .
iander nienarquiſe (nach einer Pauſe ) . Sie ſagen mir nicht die ganze

Ihrheit , Bachelin . W noch ein Schimmer von Hoff⸗

ſehr inteng vorhanden , würden Sie nicht ſo niedergeſchlagen ſein .

denn ſanſe Gerichte haben entſchieden . Der Prozeß iſt verloren !

jes einer Pachelin . Nun denn , ja, Frau Marquiſe . — Die Sache

ügt ſein , dunrecht angefaßt worden und der Verluſt dieſes Pro

droſſeln . es iſt ein fürchterlicher Schlag für das Haus Beaulieu .

Marquiſe . Fürchterlich , in der That , denn er zieht den

in Villepinin meines Sohnes und meiner Tochter nach ſich.

Er ſoll Gachelin . O — Geld ſchlägt keine tödlichen Wunden ,

einkohle ud — (unnehaltend ) wär ' s nur das .

Dieſe Nanargniſe . Was giebt ' s denn noch ? ( Sie blickt Bachelin an,

ben . — Ulnn nach großer Erregung . ) Sie haben Nachrichten vom Her⸗

den Schle ; von Bligny ?

pf für ſeinbachelin. Ja , Frau Marquiſe , ich war von Ihnen be⸗

ftragt worden , mich nach dem Thun und Treiben Ihres

n laſſen . irrn Neffen zu erkundigen . Er zieht ein verſiegeltes Couvert

vor und übergiebt es der Marquiſe . ) Hier ſind die Berichte ,
mir zugegangen . Der Herr Herzog von Bligny iſt ſeit

hs Wochen in Paris .

ber Bachell Rarquiſe . Seit ſechs Wochen und wir wußten es nicht ?

echen ? Bachelin . Ihr Herr Neffe würde ſich wohl gehütet haben ,
Sie wiſſen zu laſſen .

e. Margquiſe . Under iſt nicht gekommen ! Und er kommt

an nach doch nicht , wo er das Unglück kennt , das uns erreicht ! Denn

en. kennt es, nicht wahr ?

rechts. ) Bachelin . Er hat es gekannt , Frau Marquiſe , und früher

über die Toch als andere .
Marguiſe . Ah! Sie hatten recht, Bachelin , dieſer Schlag

herber . Der Herzog giebt uns auf . Was er von uns

Alte , das war ein Vermögen . Das Vermögen iſt ver⸗

wunden , der Bräutigam entfernt ſich. Geld iſt das Loſungs⸗
urt dieſes käuflichen und habſüchtigen Zeitalters . — Tugend ,

chönheit , Geiſt zählen für Nichts . Man ſagt nicht mehr :

au Marqulſlatz dem Würdigſten , man ruft : Platz dem Reichſten !



12 Der Hllttenbeſitzer .

Jetzt alſo , wo wir faſt arm ſind , kennt man uns
mehr .

Bachelin . Frau Marquiſe , ich glaube , Sie verleunacht
ein wenig unſer Zeitalter ; gewiß , die poſitiven Ideennarguiſewinnen die Oberhand . Aber noch giebt es uneigennitt ihn al
Männer , für welche Schönheit , Tugend und Geiſt Gn. genügſind , die vor allen anderen eine Frau begehrenswert matzachelin
Ich will nicht ſagen , daß ich viele ſolcher Männer kau wenn
aber einen ſolchen kenne ich wenigſtens und als Gat glarguiſe .
genügt ein Einziger . eben zu

Mlarquiſe . Was wollen Sie ſagen ? helin 10
Bachelin . Einfach dies , daß ein achtbarer Mann uzachelin 0meinen Freunden Fräulein von Beaulieu nicht zu erbligaraniſe

vermocht hat , ohne ſich ſterblich in ſie zu verlieben . anat 5
dem Herzog verlobt wiſſend , würde er nie gewagt hſd ſie we
ſeine Gefühle laut werden zu laſſen . Er wiſſe , daß ſie inFreun
iſt und er wird ſprechen , wenn Sie ihn dazu ermächtiek Und erwollten .

175 Bachelin .
Maraquiſe (kalt). Es iſt Herr Philippe Derblay , um eilen, F§i

ſich ' s handelt , nicht wahr ? 0 Fräule
Bachelin . Ja , Frau Marquiſe ! 8 Zun
Marquiſe . Die Gefühle , welche meine Tochter dem Hüthingſein.beſitzer eingeflößt , ſind mir nicht unbekannt , ich finde ſoß gargniſt

daß er ſie nicht genug verbirgt . muß ichBachelin . O, weil er Fräulein Claire liebt und zbricht ! (

er der Re
inander .

aufrichtig . Aber Sie kennen Herrn Derblay nicht gei 411
̃

3 „ 7 % oe A Karguiſ
genug , Frau Marquiſe , um ihn nach ſeinem Werte errn Mar
urteilen zu können . Gachelin .

Margniſe . Ich weiß , daß er ſehr geachtet in der gaſtzdarau ien Sie e
Gegend iſt. 175 känner ſeBachelin . Und mit Recht ! Ich habe Herrn Philippe bffen. E
ſeine Schweſter , Fräulein Suzanne , aufwachſen ſehen . ört nicht
Vater beehrte mich mit ſeiner Freundſchaft . Dies — F Aargniſ
Marquiſe — erklärt ihnen die Kühnheit , mit welcher Bachelin
Ihnen ſoeben die Gefühle des Herrn Derblay ſchilde
In meinen Augen hat mein Schützling nur einen einzig
Fehler : das iſt ſein Name , der ſich in einem Wo⸗
ſchreibt , ohne Apoſtroph . Aber wenn man ein bißch Octavee
nachſuchen wollte , wer weiß ? — Die Familie iſt ſehree Margni
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man uns 1 1 8 , HIII
er der Revolution drängten ſich die ehrlichen Leute dicht

7 jnander . Die B ſtabe zabe 8 iellei bens

Sie verleuninander
ie Buchſtaben haben es vielleicht ebenſo

lacht .
iven Ideen R 5 601 9* j 7

uneigennüinarguiſe, Er behalte ſeinen Namen , wie er iſt . Er

nd Geiſt GIt ihn als Ehrenmann und in der Zeit , in welcher wir

nswert maen⸗ genügt das .

Männer 4Gacheliu . Herr Derblay würde ſehr glücklich ſein , gnädige

d als Gatau, wenn er Sie ſo ſprechen hörte .

Vatglarguiſe . Wiederholen Sie ihm nichts von dem , was

eben zu Ihnen geſagt habe . Sie ſteht auf und geht an

r Mann Uhelin vorüber nach links. )

cht zu erblöachelin (Folgt).

Uerkieben Marqniſe . Fräulein von Beaulieu nimmt niemandes

gewagt 6 doßmut in Anſpruch . Und wie ich ihren Charakter kenne ,

0 91 6 19 7 8

ſe daß ſterd ſie wahrſcheinlich unverheiratet ſterben . Gebe Gott ,

3
/ſein Freund , daß der doppelte Schlag , der ihrer harrt , ſie

zu ermächti , 55155
5

htek und ergeben finde .

0 Bachelin . Wenn es mir geſtattet wäre , einen Rat zu
rblay , um Tr eeeeen I

eilen , Frau Marquiſe , ſo würde ich Ihnen empfehlen ,

m Fräulein von Beaulien vor der Hanud noch nichts zu

5 „ghden . Zu Lei er hird es 1 uſie immer QZei

er dem Hütben Zum eiden wird es ja für ſie immer noch Zeit

ich finde ſoliung Jein⸗
e ſoßRarquiſe . Sie haben recht . Was meinen Sohn betrifft ,

ieb muß ich ihm das Unglück mitteilen , das über ihn her⸗

ebt und zußricht ! Sie kli S5 977 5
8

w nicht bricht ! Sie klingelt ; Diener erſcheint von rechts. )

em Werl Marquiſe (an Bachelin vorüber , zum Diener ) . Bitten Sie den

Werte errn Marquis , ſich zu mir zu bemühen . ( Diener ab nach rechts. )

Gachelin . Was auch geſchehen möge , Frau Marquiſe ,

gatten Sie eingedenk , daß Herr Derblay der glücklichſte aller

2 zänner ſei ürde he e8 1 je er 0 Sre4

1 Philippe 15 ſein würde , wenn
es ihm je erlaubt wäre , zu

en fehen
üffen . Er wird warten , ſo lange man will , denn er ge⸗
J. 7 2 g1 *

Dies — Irt nicht zu denen , deren Herz ſich ändert .

nit Wlcde Marqnuiſe chat ſich auf das Sofa geſetzt).

blay ſchilde Bachelin ( nimmt Stellung am Armſeſſel zu ihrer Linken) .

einen einzit Vierker Auftrilt .

einem Wo Vorige. Octave umgekleidet von rechts.

ne iß 0

ie ſt ſchr Octave (tritt hinter das Sofa ) . Nun , Mutter ?

ehr Rargniſe . Mein liebes Kind (ſeine Hand faſſend , ich habe
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dir wichtige Nachrichten mitzuteilen , die mich tief ſie es er
kümmern .

Herz zu
Octave . Den Prozeß betreffend ꝰ Claire (duMarquiſe . Ja .

Rarquiſe .Octave (mit Ruhe) . Er iſt verloren ? zachelinMarquiſe . Wußteſt du es denn ? hctave eſte
Octave . Ich vermutete es. Ich habe deine Illuſiereſpektiert , aber ich war faſt überzeugt , daß dieſer Prunhaltbar ſei. Darum bin ich auch ſeit langer Zeit !ſeinen Verluſt vorbereitet . Ich befürchtete ihn nur kige. Clai

meiner Schweſter willen , deren Mitgift auf dem SpFlaire . “ſtand . — Aber es giebt ein ſehr einfaches Mittel , Baron eeiDinge auszugleichen . Gieb ihr den Anteil , den du rehrte Taan deinem Vermögen beſtimmt hatteſt . Und was ttave ! G
betrifft , ſei ohne Sorge , ich werde mich ſchon allein
behelfen wiſſen .

Marquiſe . Geliebtes Kind .
Octave . Das iſt ja ganz einfach .
Marquiſe . Komm , laß dich küſſen !
Octave . Aber MWama —
Marquiſe . Mein Sohn ! Sie kuͤßtihn. )
Octave . Ich liebe meine Schweſter und werde alles thiohctave .damit ſie glücklich werde . ( Octave und Bachelin ſetzen ſich; Oetznnarquiſauf den Puff, Bachelin auf den Armſeſſel am Mitteltiſch ) . Aber Baron . 9wir gerade von traurigen Dingen ſprechen , ſagen Sie dochnet . ( &

Bachelin , ſind Sie nicht der Meinung , daß das Schweiß Baronin .
unſeres Couſins von Bligny mit dieſem verlorenen Proſtzaron .in Berührung ſteht ? Baronin .

Marquiſe . Du irrſt dich, mein Sohn , und der Herzog ' Baron .Ockave. O, fürchte nichts , liebe Mutter . Sollte Gaſt Baronin.jetzt , wo Fräulein von Beaulieu arm iſt , zögern , ſeine VeBaron .
ſprechungen einzuhalten , ſo meine ich, ſind wir nicht dOctave (
Leute , ihn deshalb zur Rechenſchaft zu ziehen . Und mivachelin
dünkt , in dieſem Falle , wenn der Herzog von Bligny mein Baron (f
Schweſter nicht heiratet , daß dies um ſo ſchlimmer für ihau tran
und um ſo beſſer für ſie ſein wird . Baronin

Bachelin . Schön , Herr Marquis ! Wenn Fräulein vobaron,Beaulieu nicht reich genug iſt für einen Mitgift⸗Jäger , fit meine
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mich tief ſie es entſchieden vollkommen genug , um einen Mann

Herz zu gewinnen .
Claire (durch die Mitte von rechts eintretend ) .

Rarquiſe . Kein Wort ! — Da kommt ſie.
zachelin (erhebt ſich).
Octave (ſteht auf und geht der Schweſter entgegen) .

' eine Illuſic
ß dieſer Pr Fünfter Ruftritt .
langef Zeifß 3

ihn nur kioe. Claire . Dann Baronin und

uf dem Splaire . Liebe Mutter , der Baron iſt ſoeben angekommen .

es Mittel , Baron (einen kleinen Handkoffer und eine Taſche tragend ) . Meine

„ den du kehrte Tante . ( Er verneigt ſich vor der Marquiſe . ) Guten Tag ,

Und was itave ! Gegrüßung . )
ſchon allein

Baron durch die Mitte von rechts.

Stellung :
* *

Octave Claire
— —

Baronin Marquiſe *

Baron Bachelin

erde alles thWetave . Guten Tag , Préfont —

etzen ſich; Ockemarquiſe . Sie haben eine gute Reiſe gemacht , mein Neffe ?
iſch). Aber Baron . Ausgezeichnet ! — Etwas heiß — aber ausge⸗

agen Sie dochnet . Eer ſetzt Koffer und Taſche rechts ab. )

das Schweißaronin . Haſt du alle meine Aufträge beſorgt ?
orenen Prolsaron . Alle , liebes Kind .

Baronin . Die Hüte
der Herzog Baron . In der großen ſchwarzen Kiſte .

Sollte Gaſt Baronin ( wendet ſich zur Taſche und öffnet ſie). Die vier Koffer ?

rn , ſeine VeBaron . Der Break ſtöhnte unter der Laſt .

wir nicht D0ctave (iſt plaudernd zu Claire getreten ) .
n. Und mivachelin (ſpricht mit der Marquiſe ) .

Bligny mein Baron (für ſich). 3000 Kilo Überfracht . Ich glaube , meine

mmer für ihau transportiert heimlich einen Artilleriepark .
Baronin (lebhaft ). Und der Karton mit dem Schmucks

räulein vobaron. Nicht aus den Händen habe ich ihn gelaſſen .

Jäger, fit meinem Kopf würde ich dafür haften .
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Garonin . Gut , ich bin zufrieden mit dir . Küſſe mir edenken e
Hand . ch vor , da

Baron ( kußt ihr die Hand) . Mit Vergnügen ! ch im Kl
Baronin (leiſe). Haſt du Erkundigungen eingezogen ? om E
Baron l(ebenſo). In Maſſe . — Entferne Claire und Oeteiner ſo ſo

Baronin . Claire , willſt du mir beim Offnen meilubs ſeine
Kiſten behilflich ſein ? ört, daß a

Claire . Gern . uf zweime
Baronin Gur Marquiſe herantretend , leiſe). Mein Mann brintte vollſt

Nachrichten . ( Zu Octave, ihm die Handtaſche des Barons reichenid blind
Hier Oetave , nimm das und mit Reſpekt ! — Es ſind

ieder zurü
Krondiamanten . ( Ab mit dem kleinen Handkoffer nach lints . ) ud blieb ſ

Claire ö erluſt .
Ockavef ( olgen ihr). Bachelin .

Baron 8
Hechſter Auftrilt . dus beſaf

ſche. FreMarquiſe . Bachelin . Baron . en können
Bachelin (mit einer Wendung zum Abgang) . Frau Margq

5 nicht .
ich will — Ichwiegerv

Marquiſe . Bleiben Sie , Bachelin ! Sie giebt einen Waziges M
zum Sitzen. ) und hi

Baron ( nimmt zu ihrer Rechten auf dem Sofa Platz . herzog. S
Bachelin (auf dem Armſeſſel zur Linken der Marquiſe ) . nüſſen ſie
Marguiſe . Sie gehören zur Familie : — Nun , meveimalhun

Neffe, ſprechen Sie und ſchonen Sie mich nicht . — Jermögen
weiß bereits , daß der Herzog von Bligny ſeit ſechs Wochſeann wie
in Paris iſt .

5
eitgift gie

Baron . Ah, wirklich ! Das wiſſen Sie ? Und wiſſen SEen
Namen

auch , daß er im Begriff ſteht , ſich zu verheiraten ? romittieren
Marquiſe (ſtarr ). Sich zu verheiraten ? Bachelin .
Baron. Ja , teure Tante . Verzeihen Sie mir das Raul Baron . 1

meiner Offenheit ; aber in ſolchem Falle , meine ich, mieblendet ;
man gerade aufs Ziel los gehen . ch zu ſehe

Marquiſe dlangſam) . Sich verheiraten ! Vohlthäter
Baron . Der Herzog hat alles aufgeboten , die Sache glinger hine

heim zu halten . Aber der zukünftige Schwiegervater , dberk wurde
ein Spießbürger und zwar ein Vollblut⸗Spießbürger ſe. Marqguiſe
ſoll , iſt weniger diskret . Er platzt , der brave Mann ! zaſchentuch z.
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ch vor , daß der Herzog , kaum aus Petersburg angelangt ,
ch im Klub an einer hohen Partie Baccarat beteiligte .

gezogen ? om Glück wenig be ſtigt , ſah er ſich bald am Ende
e und Octeiner ſo ſchon mager Mittel . Er nahm zur Kaſſe des
ffnen mei ubs ſeine Zuflucht und fuhr in ſolchem Maße zu ſpielen

zrt, daß am Ende einer einzigen Woche ſeine Differenz bis
uf zweimalhundertfünfzigtauſend Franes anwuchs . Er

Mann brintte vollſtändig den Kopf verloren und ſpielte wie taub

Küſſe mir edenken Sie doch, ſeine Tochter Herzogin ! Stellen Sie

arons reichemd blind drauf los . In zwei Nächten gewann er alles

Es ſind
ieder zurück , verlor dann wieder hunderttauſend Franes

ach links. ) nd blieb ſchließlich mit zweimalhunderttauſend Franes im
erluſt .
Bachelin . Ein teures Vergnügen .
Baron Jawohl ! — Um ſo teurer , als Gaſton keinen

zous beſaß , um es zu bezahlen . Die Lage war eine kri⸗
ſche. Freilich hätte ſich der Herzog an die Familie wen⸗
en können ; er dachte nicht daran oder vielmehr , er wollte

u Marquß nicht. Da erſchien die Vorſehung in der Geſtalt des
zchwiegervaters , dem Gaſton , wie man mir ſagte , nur ein

ebt einen Wilziges Mal begegnet war . Dieſer ging ſtracks aufs Ziel
' s und hielt Bligny ungefähr folgende Anſprache : „ Herr

0. herzog. Sie ſchulden zweimalhunderttauſend Franes , Sie

iſe). züſſen ſie heute noch beſchaffen ! Ich bringe Ihnen dieſe

Nun , meveimalhunderttauſend Franes . Ich beſitze ein ungeheures
icht. — Jermögen und ich will nicht , daß man ſagen könne , ein

ſechs Wochſtann. wie ich , der ſeiner einzigen Tochter zehn Millionen
kitgift giebt , ließe um elender zehntauſend Louis willen

d wiſſen Sen Namen einer der edelſten Familien des Landes kom-
en ? romittieren . “

Bachelin . Wunderbar !

rdas Raul Baron . Und buchſtäblich! Der unglückliche Bligny war

ie ich, mieblendet ; er glaubte , einen Mann aus purem Golde vor
ch zu ſehen . Die Kaſſe ſeines vom Himmel geſchneiten
Vohlthäters ſtand geöffnet vor ihm , er ſtreckte den kleinen

e Sache gfinger hinein , dann die Hand und wie von einem Räder⸗

vater , berk wurde bald alles verſchlungen , die Ehre mit .

zbürger ſe Marqguiſe (hleibt einen Augenblick ſchweigſam ; dann führt ſie ihr
Mann ! Zaſchentuch zu den Augen) .

2
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Bachelin ( teilnehmend ) . Frau Marquiſe . garon (ab
Marguiſe . Laſſen Sie , das erleichtert mich. Dieſer Sch Margniſe

trifft mich ſo ungeſtüm . Ich habe Gaſton ſo lieb geha Fachelin 6
Ich habe ihn ſorgfältig erzogen — ich bin eine ziw

Mutter für ihn geweſen — und ſo lohnt er es mir .
der Undankbare ! der Undankbare ! nzanne rechte

Baron . Teure Tante !
Marguiſe (ſich beſänftigend ) . Es iſt vorüber ! ( Mit Feſtigk, Diener (de

Das Wichtigſte iſt , daß wir mit großer Schonung Elgerr und
gegenüber vorgehen . Sie kennen ſie, ſie iſt ſtolz , aufbre Philippe .
ſend . Gleich ihrem Vater ein Herz von Gold , aber itte Sie ur
Kopf von Eiſen ! Eben noch ſprach ſie von Gaſton . inne vorſte
wird ein Blitzſtrahl aus heiterem Himmel für ſie ſein . Rarqguiſe .

Baron . Liebe Tante , glauben
Sie

nicht , daß ein Schderblay an⸗
bei Bligny —er hat ſich fortreißen laſſen — vielleßie ſie mir
wäre es möglich , ihn zurückzubringen —und wenn Sie dogare flöße
ein willigen — ich würde ganz zu Ihrer Verfügung ſtehch küſſen , 1

Marquiſe . Nein , wir gehören nicht zu denen , die Suzanne
demütigen und um Gnade flehen . — So traurig unn , gnädige
Lage auch ſein mag , ſo iſt ſie doch klar und würdig . Margniſe
beliebt mir nicht , ſie zu ändern . Philippe .

Baron . Komme auch , was da wolle . Die Sympathſtarquiſe ,
ſind auf Ihrer Seite , und wenn Sie gelegentlich einige vaeiner Schr
ſtohlene Thränen vergießen ſollten , zu erröten wenigſtegs der Leh—
werden Sie vor niemand haben ! Dasſelbe möchte ich vähe kann
Bligny nicht behaupten . rzeigen wo

Marquiſe
Hiebenker Aufkritt . die, mein !

aſſe und beid
Bachelin

Diener . Herr und Fräulein Derblay fragen an, ob Frung wechſelnt

Vorige. Diener durch die Mitte von rechts.

Marquiſe empfangen . ſt nicht da
Maraquiſe (erhebt ſich; die Herren folgen) . O, in dieſem Auge Philippe .

blick —! Gauſe . ) Nun denn —ſei es ! Ja ! Seit vierzel
Diener (ab durch die Mitte nach rechts). zocht mir d
Baron . Verehrte Tante . Ich bin wirklich nicht präſcheaulieu ge

tabel . Ich habe noch den ganzen Straßenſtaub auf miros , wenn
Marquiſe . Gehen Sie , lieber Neffe und bitte , bena — ſie flößt

richtigen Sie Claire und Octave . vahren Kin
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Baron (ab nachlinks ) .
ieſer Sch Margniſe chat wieder auf dem Sofa Platz genommen) .
lieb gehs Bachelin ezu ihrer Linken hinter dem Armſeſſel ) .

1eine zw 255
es mir . Achter Auflritt .

nzanne rechts, Philippe zwiſchen ihr und der Marquiſe . Marquiſe .
Bachelin. Diener.

Mit Feſtigkt Diener (der wieder durch die Mitte von rechts eintritt , meldend) .
nung Claerr und Fräulein Derblay . ( Abdurch die Mitte nach rechts.
olz, aufbre Philippe . Frau Marquiſe ( Er hält verwirrt inne. ) 0
ld , aber ſtte Sie um die Erlaubnis , Ihnen meine Schweſter Su

Gnle inne vorſtellen zu dürfen .
ſie ſein . Rarquiſe . Mein Sohn hatte mir den Beſuch des Fräulein
ein Schderblay angekündigt . Ich danke Ihnen , mein Herr , daß

vielleßie mir zugefühhrt haben. u Suzanne . ) Meine grauen
enn Sie dogare flößen Ihnen nicht Furcht ein ? Nun , ſo laſſen Sie
igung ſtehch küſſen, mein liebes Kind .
nen , die Suzanne (eilt zu den Füßen der Marquiſe ) . Von ganzem Her
raurig unn , gnädige Frau .
würdig . Margniſe ( üßt ſie).

Philippe . Ich weiß nicht , wie ich Ihnen danken ſoll , Frau
Sympathſtarquiſe , für den ſo wohlwollenden Empfang , den Sie

ch einige vaeiner Schweſter zu teil werden laſſen . Sie iſt ein Kind ,
nwenigſteas der Lehren und Ratſchläge bedarf . als in Ihrer
öchte ich Kähe kann ſie ſie nirgends finden , wenn Sie ihr die Gunſt

rzeigen wollen , ſich ihrer anzunehmen .
Marqniſe (ſteht auf, zu Philippe ) . Sie iſt allerliebſt . Kommen

Sie, mein Kind . ( Sie geht mit Suzanne nach hinten auf die Ter⸗

aſſe und beide nehmen dort Platz. )
Bachelin (mit Philippe vorn zuſammentretend und dabei die Stel⸗

an, ob Frung wechſelnd) . Nun , mein lieber Freund , Fräulein Claire
ſt nicht da — das bringt Sie ganz aus dem Konzepte , he ?

eſem Auge Philippe. Ich befinde mich in einem ſeltſamen Zuſtaude .
Seit

vierzehn agen , Aedesnlel, wenn ich hier erſcheine ,
zocht mir das Herz bei dem Gedanken , mich Fräulein von

ticht präſcheaulien gegenüber zu befinden und dennoch bin ich troſt⸗

auf miros , wenn ich ſie nicht ſehen ſollte . — Sie verwirrt mich
tte , bena ſie flößt mir Furcht ein — vor ihr werde ich zu einem

vahren Kinde .

8.

8

2 *
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Bachelin . Sie lieben ſie!
Philippe . Es iſt eine große Thorheit ! Wie kann ich,

Mann der Arbeit , der Geſellſchaft fern ſtehend — wie habe
an dieſes junge Mädchen denken können , ſo ſchön , ſo ſtolz , uerpflichtivielleicht gerade deshalb um ſo verführeriſcher . Ich ſahfürde micernſt , nachdenklich , ein wenig beunruhigt , ohne Zweifel , ihhife maVerlobten fern von ſich zu wiſſen . Und mir ſelbſt unhiders v0wußt , habe ich an den Unterſchied unſerer Herkunft niſieen Wgedacht . Die Stimme der Vernunft , den Rat der Cipfangen

amit ſie

eaulieu
in , ſager
edanke ,

fahrung , nichts habe ich vernommen . Und jetzt iſt ' s
ſchehen, ich gehöre mir felbſt nicht mehr an , ich bin ganne. Udieſer Leidenſchaft verfallen , die mich eine tiefe Wonne , eſtennenbeſeligende Trunkenheit empfinden läßt , —kurz , die

nzeigen 65alles gewährt , nur nicht die Hoffnung . Denn hier hiͤgachelinmeine Thorheit inne , und ich hoffe nichts , ich gebe Ihnn die Jimein Wort darauf .
mer zu!Bachelin . Und warum denn ? Das iPhilippe . Weil ich weiß , daß es nicht genügt , zu wünſch '

um zu erhalten . Weil Fräulein von Beaulieu mir nied
Ehre erzeigt hat , meine Gegenwart zu bemerken , weil
ihrem Couſin verlobt iſt und Herzogin ſein wird .

8Bachelin . Und wenn ich Ihnen nun ſagte , daß Fräulebrige . Be
Claire nicht reich iſt , und wahrſcheinlich nie Herzogin ſe Marquiwird und daß ein ehrenwerter Mann , wie Sie , nie mei mein &
Chancen gehabt hat , von ihr erhört zu werden . laire .

Philippe . O geben Sie acht ! Sprechen Sie nicht leich
hin Worte aus —

Bachelin . Iſt dies meine Gewohnheit ? Ich verrate
dieſem Augenblick ſchmählich das Amtsgeheimnis , aber
geſchieht in Ihrem Intereſſe . Fräulein von Beaulieu
ruiniert und ſie weiß es nicht . Der Herzog von Bligt
verläßt ſie und ſie ahnt es ebenſowenig . 2

Philippe . Ruiniert und verlaſſen ! Bedarf ſie wohl ein
Vermögens ? Iſt nicht ihr Beſitz allein das begehrenswerte Vachel
Gut?ꝰ O

Bachelin (nit einigen Schritten nach rechts). Ja , gewiß u—
unter dieſem Geſichtspunkt der Uneigennützigkeit habe
auf Sie gewieſen .

Philippe äähm folgend) . O ſagen Sie es der Frau v

Claire .
Suzanne

Fräulein ,
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eaulieu ſagen Sie es dem Fräulein Claire . Aber
8 atin ich,

in , ſagen Sie nichts . Sie iſt ſtolz und hochmütig . Der

ön ſo ſtogUdänke, ſie könne dem Manne , der ihr Gatte ſein wird,
elkolz , üerpflichtungen ſchulden , würde ſie mir entfremden und ſie

83 Ich ſahfürde mich von ſich ſtoßen . Sprechen Sie mit der Mar⸗

Zweffel⸗ ihſife , machen Sie ihr meine Bedenken begreiflich und be⸗

Herkunftnüiders verpflichten Sie mich ihr gegenüber . O auf den
Rat Der mieen würde ich die Hand des Fräulein von Beaulieu

„jetzt iſt ' s upfangen , aber ich will daß ſie ſich noch reich glaube ,

ich bin amit ſie freien Willens mich annehmen oder mich abweiſen
15 ggnne . Und ſollte ich auch alles , was ich beſitze , ihr zu

Aurz d kennen, ſo wäre ſie es immer noch, die mir eine Gnade

henn hier häeigen würde. 8 8 . —. —
. eachelin . Ah, langſam , langſam ! — Es iſt was Schönes

ch gebe Ihnn die Jugend und die Leidenſchaft ! — Gehen wir behut⸗

uner zu Werke und erwarten wir alles von den Ereigniſſen .
Das iſt das große Geheimnis der klugen Leute .

t, zu wünſche
u mir nie d
erken , weil Neunker Auflrikt .
wird .

daß Fräule

Herzogin ſe Marquiſe (mit Suzanne nach vorn kommend) . Mein liebes Kind
ie, nie me· mein Sohn , der Marquis von Beaulieu — meine Tochter

en. laire .
ie nicht leich

orige. Baronin , Claire , Octave, Baron von links. Dann Diener .

Stellung :

b Werrich verrate Philippe
mis , aber *

Beaulieu Suzanne Octave
von Bligit 33

8

Marquiſe Baron
—

ſie wohl ein
ehrenswerte . Vachelin Baronin

O 5
, gewiß u Claire

eit habe Claire . Seien Sie uns herzlich willkommen , Fräulein .
Suzanne (tritt Claire zur Rechten) . Noch ehe ich Sie geſehen ,Fr n g * 2

OFräulein, hat mein Bruder mich Sie bewundern gelehrt .
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Jetzt , wo ich Sie kenne , fühle ich, daß es mir leicht ſkouſine ?
wird , Sie zu lieben . derblay hin

Claire . Und mich dünkt , ich liebe Sie bereits . Baronin .

Margniſe ( nimmt rechts vorn im Armſeſſel Platz). dem Baron

Bachelin (ebenſo auf dem Puff zu ihrer Rechten) . Octave . 1

Octave . Mein lieber Herr Derblay , wir haben hier dieſe Frate

mand , der Ihnen bei induſtriellen Streitfragen ſeinen Maſusgezeichne
ſtellen wird , das iſt mein Couſin , (ſie einander vorſtellend ) Hkörpert zehr

Derblay Herr Baron von Preéfont , ein Gelehrter . Sohn eines

Zaron . Sagen Sie , ein Mann des Studiums , mein lielhundert , de

Oetave . tricität erz

Philippe . Oes iſt nicht das erſte Mal , daß ich den Namanderen We

des Herrn von Préfont nennen höre . wirken deſſ
Ockave. Ah, Baron ! Sehen Sie wohl , Ihr Name Ruhm in

ſelbſt bis in unſere Berge gedrungen . — Das nennt miGegenwart
Berühmtheit , mein Freund .

8 Elaire (

Baron (beſcheiden). Um mich entdeckt zu haben , muß de Suzanne
Herr wirklich ein eifriger Sucher ſein . zuClaire ) .

Philippe . Nicht doch, mein Herr , ich habe Ihre Schrift g. Elaire

leſen , die Sie der Akademie der Wiſſenſchaft eingereicht habe bachelin
Baron (entzückt). Ah, wirklich ! ( Er tritt zwiſchen Philippem Suzanne

Oetave. ) Ihr Etabliſſement iſt ſehr bedeutend , wie man m n.biſgeſagt hat . — Sie beſchäftigen viele Arbeiter . Du

Octave (geht nach links zur Baronin ) . finde ich d

Philippe . Zweitauſend . nach vorn. )

Baron . Das iſt prächtig ! Und wie viel Hochöfen ? Octave !

Philippe . Zehn , die niemals ihre Feuer einſtellen . uns . Sr

Baron . Haben Sie ein Laboratorium ? Sie ſind Chl zuſchaffer
miker ? Vortrefflich . Sie ſind ein prächtiger Mann . Ariſtokrat
Wir werden Experimente machen , werter Herr ; ein wahre Nachfolge
Fund für mich , Ihnen begegnet zu ſein . Er nimmt Philippe Baroni
Arm, geht mit ihm durch die Mitte nach rechts über die Terraſſe ab geſchenkt,

Claire (führt Suzanne der Marquiſe zuh. biſt ein !

Suzanne ( nimmt auf dem Fauteuil der Marquiſe zur Linken Plat du haſt⸗
Claire (giebt dann Bachelin , der ſich erhebt , einen Wink und bei den Refo

gehen plaudernd nach hinten auf die Terraſſe ) . Baron

Baronin ( nimmt auf dem Mittelſofa Platzz. Ja , was hat den und Bache
mein Mann ? Marqgt

Octave (zu ihrer Linken, hinter ihr ſtehend). Was hat er, liel es iſt ih
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r leicht ſbouſine? Er hat ſein Steckenpferd beſtiegen und Herrn

derblay hinten aufſitzen laſſen .

8. garonin . Nun , dann können ſie weit kommen , wenn man

dem Baron nicht in den Zügel fällt .
Octave . Und warum ihm in den Zügel fallen ? Ich finde

ben hier dieſe Frate rniſterung
der Herren Derblay und Prefom

Matusgezeichnet . Der eine, von den Ritte rn abſtammend , ver⸗

ſtellend ) Heörpert zehn Jahrl zunderte martiali ſcher Größe, der andere,

lehrter . Sohn eines Induſtriellen , ntiert ein einziges Jahr⸗

mein lielhundert , das , welches der ampf , das Gas und die Elek⸗

tricität erzeugt hat . Sie relchen ſich die Hand
einer des

den Namanderen Wert erkennend und zeigen uns ſo das E
wirken deſſen , was ein Land groß macht unter allen : den

einen

r Name Ruhm in der Vergangenheit und den Fortſchritt in der
nennt miGegenwart .

Elaire (ruft von der Terraſſe aus) . Suzanne !

muß Suzanne (perabſchiedet ſich von der Marquiſe und geht nach hinten

zu Claire ) .

eSchrift g Claire
reicht habel Bachelin f (nach rechts Mitte hinein ab).

Philippem Suzanne 0

ie man m Baronin . Octave , mein Lieber , man ſieht, daß du ?Advokat

biſt . Du ſprichſt ſehr ſchön . Aber als Sohn deines Vaters

finde ich dich ein wenig Demokrat . Sie erhebt ſich und tritt

nach vorn. )

höfen ? Octave (folgend) . Eh, Couſine , die Demorratie end
ellen . uns . Suchen wir eine Ariſtok ratie in der Demokratie ſelbſt

ſind Chſ J0 ſchaffen. Gründen wir , wenn wir es vermögen, eine

Mann . Ariſtokratie ddes Talentes , die einzige , die würdig iſt , die

ein wahre Nachfolgerin dder Ariſtokratie der Geburt zu ſein .

umt Philippe Baronin ( an ihm vorüber nach links). Der Zufall hat ddir eine

Terraſſe ab geſchenkt , du glaubſt , die andere erobern zu können ? Du

biſt ein leiner Gernegroß. Suche doch zu behalten , was

du haſt , armer Junge , und öffne nicht ſelbſt deine Thüre

den Reformatoren .
Baron urch die Mitte von rechts zurückkehrend, Gefolee

von Claire

as hat den und Bachelin ) . Ein Wagen hält ſoeben vor dem Gitter an.

Margniſe . Das ſind wahrſcheinlich unſere Nachbarn —

hat er, liel es iſt ihr Tag .

Linken Platz
ink und bei
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Diener ( urch die Mitte von rech
der Marquiſe zwei Karten) .

Margniſe (ihr Lorgnon nehmend und leſend). „ Herr und Fräß

„überreicht auf einem Table

lein Moulinet . “ Vorige. Me

8 Stellung : Diener (a

Diener voherer
»Octave Claire (ge

*
Bachelin

Marquiſe Baronin
5 BaronClaire

1 b
Baronin . O — das iſt ſtark ! Mar
Margniſe . Was wollen dieſe Leute von uns ?
Bachelin . Mein Gott , Frau Marquiſe , vermutlich habendachelin

Herr und Fräulein Moulinet , als neue Bewohner dieſer Athenais
Gegend , es für ſchicklich gehalten , einen freundnachbarlichenkiebe , wie
Beſuch abzuſtatten . Claire (a

Baronin . Nun , ich denke doch, liebe Tante , Sie werden Athenaisden Vertraulichkeiten der Familie Moulinet kein Gehöffrau Mar
ſchenken . Beaulieu z

Baron (ſanft ). Mich dünkt , liebes Kind , daß deine Tantelnit affektien
keines Rates bedarf . gangen , ihr

Marquiſe . Wahrlich , eine peinliche Lage. ſchwer gew
Claire . Es will mir ſchwierig erſcheinen , liebe Mutter ! Claire (

unſere Thüre verſchloſſen zu halten . Man hat uns vomſcheiden !
Wagen aus auf der Terraſſe fehen können . Ganz einfach Garonin
ſagen laſſen , daß du nicht empfängſt , hieße ein doch immer⸗Mal , daß
hin artiges Entgegenkommen mit einer Unhöflichkeit beant - Athenais
worten . Iſt das unſerer würdig ? Man muß ſie em⸗die liebe S
pfangen und nach erduldetem Beſuche es dabei bewenden gekommen
laſſen . Baronin

„Marquiſe . Ja , mein Kind , du haſt recht und ſo müſſen Athenai⸗
wir handeln . ( Zum Diener . ) Sag ' , man empfangel Baronin

Diener (ab, woher er kam) . Octave
Baronin äzu Octave) . Oetave ? Nun ? Da kommt ſie, die baron

Ariſtokratie der Intelligenz . Herr Moulinet iſt einer ihrer MRonline
würdigſten Repräſentanten . Penſionsge
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Zehnler Ruflritt .
und Frät

Borige. Moulinet , Athenals , Diener durch die Mitte von recht

diener ( anmeldend) . Herr und Fräulein Moulinet . Ab,

voher er kam. )
Claire (geht den Eintretenden entgegen) .

Stellung :

* Athenais Baronin

Baron 5 8
Claire Moulinet Octave

*

Marquiſe Baron
*

tlich habendachelin
hner dieſet Athenals (mit Lebhaftigkeit Claires Hände erfaſſend ) . Ah, meine

ichbarlichenkiebe , wie glücklich bin ich, dich zu ſehen .
Claire (auf die Marquiſe zeigend) . Meine Mutter . —

ie werden Athenais (zur Marquiſe ) . Es gereicht mir zur großen Freude ,
ein Gehöſfrau Marquiſe , mich in der Nähe des Fräuleins von

Heaulieu zu befinden . Seitdem ich ſie kenne und ſeit lange

ine Tantelnit affektiertem Lächeln) iſt mein Beſtreben nur dahin ge⸗

gangen , ihr in allem nachzuahmen . Und ich glaube , es wäre

ſchwer geweſen , ein vollkommeneres Modell zu finden .
ſe Mutter Elaire (mit Ruhe) . Nur mir nachahmen ? Du biſt zu be⸗

uns vomſcheiden !
inz einfach Baronin (wortretend , beiſeite)' . Und es iſt wirklich das erſte

ſch immer - Mal , daß dir das paſſiert .

keit beant⸗ Athenais (zur Varonin tretend und deren Hand ergreifend ) . Und

ſie em⸗die liebe Sophie auch ! Welch ' glücklicher Einfall von mir ,

bewenden gekommen zu ſein .
Baronin (ladet Athenais zum Sitzen ein).

ſo müſſen Athenais ( nimmt Platz auf dem Puff vor dem Sofa) .
Baronin ( im Armſeſſel daſelbſt ).
Octave

nt ſie, die baron f
iner ihrer Monlinet . Fräulein von Beaulieu und die Baronin ſind

Penſionsgenoſſinnen meiner Tochter geweſen . Ich hade

(nKachlinks hinten zurückſtehend) .
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mir immer Glück gewünſcht und heute mehr denn viſſen , das
Athenais in dieſes Inſtitut gebracht zu haben , das unlein welchem
bar das vorzüglichſte in ganz Paris iſt . Die jungen Däßauptet; je
chen erhalten dort eine Erziehung beſter Qualität Ugiſerlichen
ſchaffen ſich vorteilhafte Verbindungen . Athenais

Marqgnuiſe (mit einem Lächeln) . Das bemerke ich. ieber Vate
Athenals (leiſe). Vater ! Moulinel
Monlinet (ebenſo) . Laß doch, ' s geht prächtig ! (Laut. ) Frächtig .

für meine Perſon bin ſehr gerührt , Frau Marquiſe , và Alhenais
der Gunſt , die Sie mir erzeigen , Ihnen meine Huldigußaſſe des
darbringen zu dürfen . — Ich ſchuldete Ihnen dieſe wunderbar
mehreren Beziehungen , vor allem als neuer Ankömmliß garonin
in dieſer Gegend , wo ich einen Grundbeſitz gekauft hab Marquiſ

Margniſe und Bachelin ( tauſchen einen Blick aus) . Monline
Monlinet (nit Betonung ) . Ein ſehr bedeutender Grundbeſtaußergewöl

La Varenne der Familie d ' Eſtrelles . — Mir lag nichßrau Mar
daran . Aber meine Tochter , die ſich ſehr auf den Chhhitte über
verſteht , hat mir begreiflich gemacht , daß zu einem Veſnent, woſie
mögen wie das meinige unbedingt Grundbeſitz gehört . Ich beide ein

Athenais (leiſe). Vater !
Monlinet (ebenſo) . Laß doch ! (CLaut. ) Und dann , Fre

Marquiſe , muß ich Ihnen nur ſagen , was meine Anſichte
betrifft , ſo bin ich liberal , in betreff der Verbindungen ab
laſſe ich nur die Ariſtokratie gelten . Athenai .

Octave (tritt hinter das Sofa) . Claire .
Baronin (erhebt ſich und geht zum Barom) . Athenai⸗
Marguiſe . Seien Sie überzeugt mein Herr , daß ich ſelglatz ; Athe

angenehm berührt bin von den Geſinnungen , die Sie mdir nicht
ſo offener Einfachheit ausſprechen . und unge

Mounlinet (leiſe). Siehſt du wohl ! Jahren ,
Rarguiſe . Sie ſind würdig eines Mannes , der wie Sgedacht u

durch ſeine Intelligenz eine Stellung ſich zu verſchaffe geſammelt
gewußt hat . ändert .

Roulinet cheiter ). So bin ich nun einmal ! Und wen Freundin
mein Weſen Ihnen behagt , Frau Marquiſe , ſo denke ic Claire .
werden wir recht angenehme Nachbarſchaft miteinandt Athenat
halten . nicht leid

Baronin beiſeite ) . Aber der Menſch iſt ja ein Ungeheue ſüchtig ar
MRoulinet . Sie kennen La Varenne ohne Zweifel ? S. Elaire .
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hr denn viſſen , das Schloß iſt hiſtoriſch ! Ich bewohne das Zimmer ,
das unlein welchem Kaiſer Karl V. geſchlafen hat , wie man be⸗

ſungen Däfauptet ; ja wohl , Frau Marquiſe , ich ſchlafe in einem

malität ugiſerlichen Bette und bin deshalb nicht ſtolzer .

Athenais (nicht an ſich halten könnend, ſich erhebend , leiſe). Aber

h. ieber Vater !
Koulinet (eiſe zu ihr). Laß doch — es geht ja ganz

Caut . ) Irächtig .
arquiſe , & Athenais . Bitte doch die Frau Marquiſe , uns die Ter

e Huldigufaſfe des Schloſſes zu zeigen . Die Ausſicht von dort ſoll

n dieſe punderbar ſein . ( Sie wendet ſich nach

Ankömmlit Saronin (beiſeite ). Sie lenkt das Geſpräch ab.

ſekauft hab Maraquiſe (ſich erhebend). ⸗ Herzlich gern .

A Monlinet . Die Ausſicht in La Varenne , bei mir , iſt ganz

Grundbeſtaußergewöhnlich . Nun , wir werden ja vergleichen können ,

r lag nichßrau Marquiſe . (Alle wenden ſich nach hinten , indem ſie durch die

. den Cl Ritte über die Terraſſe nach links abgehen. Claire zuletzt. Im Mo⸗

einem Vement, wo ſie hinaustreten will, kommt Athenais auf ſie zu, ſo daß ſie

gehört . Iſch beide einander gegenüber befinden. )

dann , Fra Eter Wuktri
ne Anſichtt

Elſter Ruftritt .

dungen ab Athenals . Claire .

Athenais . Laß uns bleiben , willſt duꝰ

Claire . Du haſt mir etwas zu ſagenꝰ

1 Athenais (nach einer Pauſe ) . Ja . Geide nehmen rechts vorn

daß ich ſelglatz; Athenais auf dem Puff, Claire auf dem Fauteuil . ) Du kannſt
die Sie miir nicht vorſtellen , welches Vergnügen ich empfinde , frei

und ungeſtört mit dir beiſammen zu ſein . Seit den zwei

Jahren , daß wir uns verlaſſen haben , habe ich viel nach⸗

der wie S' gedacht und viel beobachtet . Ich habe ein wenig Erfahrung

verſchaffe geſammelt und meine Ideen haben ſich merkwürdig ge⸗

ändert . So waren wir früher z. B. nicht gerade gute

Und wen Freundinnen —
ſo denke ich Claire . Indeß —
miteinandt Athenais . O ſag ' nicht das Gegenteil : ich konnte dich

nicht leiden . Jetzt kann ich es ja geſtehen , ich war eifer⸗

» Ungeheus ſüchtig auf dich, und mein Traum war es, dir zu gleichen .

deifel ? S. Elaire . Mir zu gleichen ? Großer Gott ! Mir , die ich ſo
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Jugendfreun
zwiſchen eudk

zu kommen
Rate zu ziel

Claire . N

unbedeutend bin. Aber du übertriffſt mich ja. Schönhe⸗
Eleganz , Luxus , du haſt alles .

Athenais . Alles , ganz recht , nur keinen Namen !
Claire . Nun , ein Name ſo etwas kauft ſich heutzt

tage . Es giebt deren zu allen Preiſen , zu kleinen , mittler Athenais.und großen . Und wahrlich , liegt dir am Adel , ſo wil ogs dir gegdu gut thun , dir vom beſten auszuſuchen , deine Mittel emiteinanderlauben es dir .
lönnteſt , di

Athenagis . In der That . Undes iſt juſt in dieſem Augen Herzog hat
blick von einer Heirat für mich die Rede . ihn änicht .

Claire . Nimm meine aufrichtigſten Glückwünſche dazu . was gilt e
Athenais . Nicht Glückwünſche ſind es , die ich von di Würde mei

erwarte . mißfallen ?
Claire . Und was denn ? aler 0.
Athenais . Einen Rat .

eine Fr8 41 3 eine FrauClaire . Einen Rat ! Worüber ? Wenn den
Athenais . Über die Wahl , die ich machen werde . du etwa, e⸗
Claire (ironiſch). In Wahrheit , du thuſt mir zu viel Ehr Kindesalter

an, mich um einen Rat über deine Familienangelegenheites milie verlo
zu erſuchen . Ich geſtehe es dir , das wird mich in Ver Das ſind
legenheit bringen . Wir kennen uns überhaupt ſo wenig auf, die Ve60 1 7Könnteſt du dich denn nicht behelfen , ohne —

Lebens wer
Athenais . Das iſt unmöglich . lebend. ) D
Claire . Ich verſtehe nicht . du ? — §
Athenais . Höre mir aufmerkſam zu, die Sache lohnt ſich nicht verei

der Mühe . Die Heirat , um die es ſich handelt , iſt eint Athenai⸗
ſehr vornehme Heirat , die alle meine Hoffnungen überſteigt , denke doch
Es iſt von einer Krone für mich die Rede .

gleichen , d
Claire . Eine Königskrone ?1 ̃ 8 Claire .
Athengis . Nein , eine Herzogskrone nur — ich werde Athenai

Herzogin ſein . den Hals, d
Claire Getroffen ) . Herzogin ! Sie ſitzt wie vernichtet . ) aufrichtigeAthenais . Du fragſt mich nicht nach dem Namen meines Claire .

Bräutigams ?
Claire . Ich ? — Wozu ?
Athengis . Und doch mußt du ihn erfahren , es iſt meine

Pflicht , ihn dir zu ſagen . Er nennt ſich Herzog von Bligny .
Claire (bleibt unbeweglich, wie erſtarrt ).
Athenais . Herr von Bligny iſt dein Verwandter , dein

Baronit
beide da



Der Hüttenbeſitzer . 29

Schönt Jugendfreund. Man hat ſogar von gewiſſen Heiratsplänen
zwiſchen euch geſprochen . Es lag mir am Herzen , zu dir

nl zu kommen
— dir es offen zu verkünden , und dich zu

ich heutztRate zu ziehen. 5
„Inittlet Elaire . Mich zu Rate zu ziehen ? 3

8 wit Athenals . Nun , über das 1 che Verhältnis des Her⸗

Mittel Aogs dir gegenüber . Du begreifſt , daß , wenn ihr wirklich

miteinander verſprochen geweſen wäret , du mich beſchuldigen

m Augenönnteſt, dir deinen Bräutigam entführt zu haben . Der
Zeh Herzog hat ſich um meine Hand beworben , aber ich liebe

ihn nicht . Kaum , daß ich ihn kenne. Er oder ein anderer ,

was gilt es mir ! Nun — ſei offen . — Liebſt du ihn ?

Würde meine Heirat mit ihm dich kränken , ja , dir nur

mißfallen ? Sag ' ein Wort und ich ſchwöre dir , zu brechen .

Claire Güſter ) . Ich danke dir ; aber ſei verſichert , daß ich

keine Frau bin , die man verläßt und die man verſchmäht .

Wenn den Herzog ein Verſprechen an mich knüpfte , meinſt

che dazu .
h von di

91 Ehr du etwa , er werde eine andere heiraten ? Nein! Im zarten

legenheite Kindesalter und unter Couſins iſt 8 ia ſo Sitte : die Fa⸗

h in Ver⸗milie verlobt und verheiratet ein Pärchen unter Lächeln.

ſo W„ Das ſind unſchuldige Kinderſpiele , aber man wächſt ſchnell

enig auf, die Vernunft ſtellt ſich ein und die Anforderungen des

Lebens werfen alle dieſe Pläne über den Haufen . (Sich er⸗

hebend. ) Der Herzog hat um deine Hand angehalten , ſagſt

lohnt ſit du? — Heirate ihn. Es wäre wirklich ſchade, wenn ihr

t, iſt ein
nicht vereinigt würdet. Ir ſeid eines des andern würdig .

überſt igt Atheuais (erhebt ſich). Wie glücklich machſt du mich! Be
eigt denke doch, welch' ein aum ! Deine Verwandte , deines⸗

gleichen , diesmal wirklich — und Herzogin .

ſch ibed Claire . Alles , was du verdienſt .
7 Athenais . Laß mich dich umarmen . Sie ſtürzt Claire an

10 den Hals, dann ſie feſt anblickend. ) Wiſſe , daß du an mir eine

en meinel aufrichtige und ergebene Freundin haſt . 55
FClaire. Du haſt mir ſoeben den Beweis geliefert .

Zwolfter Aufkrikt .

iſt meine Vorige. Baronin durch die Mitte von links.

n Bligny . garonin (die Mitte nehmend) . Nun , was macht ihr denn

beide da ſo allein ſeit einer halben Stunde ?

dter , dein
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Athenais . Wir plauderten . Aber wir ſind zu Ei Claire. He
—ich werde meinen Vater aufſuchen . ( Ab durch die u Marquiſe .
nach links. ) müt zu berul

zu lieben ? 9
Dreizehnter Auflritt . Willſt du, do

Baronin rechte Seite. Clair reit , alles z1Baronin rechte Seite. Claire .
kann. — We

Claire chervorbrechend,. . Du wußteſt es , daß er ſich ve Claire (ve
heiraten würde . Warum haſt du mir nichts geſagt ? ſich plötzlich ,

Baronin . Claire . mir zuwider
Claire . Verraten ! Verlaſſen ! Um ihretwillen ! Und ülönnte !

habt es mich aus ihrem Munde erfahren laſſen ! Sie (RMarqniſe.
ungehindert mir ſolchen Stoß verſetzen können ! Ja , wat
ihr denn ihre Mitſchuldigen ? Giebt es denn nicht ein
unter euch, der mich lieb hat ?

Baronin . Ich bitte dich —du machſt mir Angſt bitt
liebes Kind ! Bachelin G

Claire (in Schluchzen ausbrechend) . . Und er — er ! Oi mir, aber w
Unglückliche ! — Ich Unglückliche ! ( Sie ſinkt auf den Armſeſſ Herzog vonrechts vorn. ) Claire . E

Varonin (ſteht zu ihrer Rechten hinter ihr). Bachelin .
darauf , Sie

Nierzehnter Muflritt . Marquiſe .
ihn abweiſer
Claire . 9

nicht abweif
Margniſe (eintretenodd. O mein Gott , mein armes Ki Marqguiſe

Vorige. Maraquiſe durch die Mitte von links, ihrer Tochter zur
Linken eilend.

—Claire ! Claire . 2
Claire . Du weißt , Mutter —? könne , ſein
Marquiſe . Von ihrem Vater habe ich ſoeben alles er als ſein M

fahren . ihm wohl d
Claire . Ah, es iſt aus ! Mein Leben iſt gebrochen ! —verſchloſſen

Dieſer Wortbruch wird immer auf mir laſten , und wem Marqguiſt
ich nach einer ſolchen Demütigung noch wahnwitzig genu Claire 6.
wäre , ans Heiraten zu denken , wer würde mich jetzt noß blick auf
wollen ?

zu mir .
Marquiſe . Wer ? —Du ſelbſt wirſt wählen ! — Und hie gachelin

ſogar . Herr Derblay zum Beiſpiel würde auf den Kniee Marguiſ
deine Hand annehmen . Claire .



Der Hüttenbeſitzer .

zu Eß Claire . Herr Derblay ?
die Margniſe . Ja , und ich erwähne ihn nur , um dein Ge⸗

ruhigen . Wer könnte dir wohl nahen , ohne dich

ſt du , daß wir nach Paris zurückkehren ?
be⸗

müt zu 1
zu lieben ? Will

Willſt du, daß wir auf Reiſen gehen ? Sprich , ich bin

keit, alles zu thun , was dich zerſtreuen und dich tröſten

lann. — W beſchließeſt du ?

Claire (werzweifelt) . Ach, weiß ich es ? Verſchwinden möckh

ich plötzlich , der Welt und mir ſelbſt ent en. Alles iſt

ir zuwider und erbärmlich . Ah — daß ich ſterben

* — ilkönnte !
Sie h Margniſe . Claire !

Ja , wat
ticht ein Fünfzehnter Ruflritt .

Vorige . Bachelin durch die Mitte von rechts.

13 Bachelin Gbeſtürzt eintretend ) . Frau Marquiſe , verzeihen Sie

mir , aber was ſich ereignet , iſt ſo überraſchend . Der Herr

n ArmſeſſHerzog von Bligny iſt hier . ( Er ſteht zurück. )

Elaire . Er ! Sie erhebt ſich verwirrt . )

Bachelin . Trotz aller unſerer Einwendungen beſteht er

darauf , Sie zu ſehen .
Marquiſe . Ah! Mit einigen Schritten nach links. )

Ibter ihn abweiſen laſſen, wie er es verdient !
ter zur Claire . Nein , Mutter , man muß den Herzog von Bligny

nicht abweiſen .
Marguiſe . Wie ? Du ?

Claire . Nicht um die Welt möchte ich, daß er glauben

tönne , ſein Wortbruch habe mich gekränkt . Alles lieber ,

alles er als ſein Mitleid . Empfange ihn , Mutter . — Man kann

ihm wohl die Thüre öffnen , da man ſie ſeiner Braut nicht

ochen ! - verſchloſſen hat .
ind wen Klarqniſe . Aber — mein Kind —

ig genu Claire cu Vachelin) . Halten Sie den Herzog einen Augen

jetzt noß blick auf und bitten Sie Herrn Derblay auf ein Wort

zu mir .
Und hie Bachelin (ab durch die Mitte nach rechts).

in Kniee Marquiſe . Herr Derblay ?
Claire . Ja , liebe Mutter .

Ich werde

mes K2
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Marguiſe . Aber was willſt du thun ?
Claire . Du haſt mir geſagt , ich ſei frei , über mein Lel

zu verfügen . Ich bitte dich, laß ' mich gewähren .

garpiin ( wenden ſich nach rechts hinten) .

Hechzehnter Auftritt .

Claire vorn. Philippe von Bachelin , der ſich ſofort wieder dal
entfernt , woher er kam, eingeführt . Marquiſe und Baronin im Hin

grunde.
Claire (nit Philippe vor dem Mitteltiſch ). Mein Herr , un

alter Freund , Herr Bachelin , hat meiner Mutter geſa
daß Sie mir die Ehre erzeigten , meine Hand zu begehre

Philippe Uinke Seite ; verneigte ſich ſtumm) .
Claire . Ich halte Sie für einen Ehrenmann . Ich den

alſo , daß Sie , um ſolche Abſichten zu hegen , wußten , w
alle , die mir nahe ſtehen und ſeit lange vielleicht ſchon, de
der Herzog von Bligny —

Philippe . Ja , mein Fräulein , ich wußte es und glaube
Sie mir , daß ſelbſt in dieſem Augenblicke , hinge es ve
mir ab , Ihr Glück durch die Zurückführung des Herzog
zu ſichern , ich nicht zögern wuͤrde und wäre es auch u
den Preis meines Lebens .

Claire . Ich danke Ihnen , aber jedes Band zwiſchen dei
Herzog und mir iſt auf immer gelöſt . Und der beſte Be
weis , den ich dafür geben kann , iſt , daß ich bereit bin, wen
Sie dieſelben Gefühle bewahrt haben , Ihnen meine Han⸗
zu reichen .

8

Philippe . Mein Fräulein ! — O Sie machen mich un
endlich glücklich !

Bachelin oneldet durch die Mitte von rechts). Der Herzog !
Philippe (will ſich entfernen ) .
Marguiſe 5Baronin ( treten nach rechts vor) .

Claire . Bleiben Sie , mein Herr . ( Nachdem die Marquift
und Claire Platz genommen, tritt der Herzog, von Bachelin eingeführt
durch die Mitte von rechts ein; Moulinet folgt. )

Baroni

Herzog
ſehen m
Bedaueri
unverant

Monli ,
Herzog

leine Mi
wünſche .
wohl mi
eine ſo ſ.
gut gehei
gethan .

Moulit
nicht —

Herzog .
Entſchuld

Mounlit
ſo bitte ,
reit, es 1

Herzog .
ſchuldig ,
ich gehe 1

Claire .
und Sie
ſich, aber
mich. —

Herzog
Claire .

liche Nach
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Stellung :

—
Bachelin Moulinet Philippe

Marquiſe Claire
Baronin

Hiebzehnter Ruftritt .

Vorige . Bachelin , der Herzog, Moulinet .

Herzog (ſehr ergriffenbQ. Frau Marquiſe — Claire — Sie
ſehen meine Verwirrung — meinen Kummer — mein
Bedauern . In La Varenne ankommend , erfahre ich, welch'
unverantwortlichen Schritt —

Monlinet . Aber Herr Herzog —
Herzog (mit Hoheit) . Unwürdiges Verfahren und an dem

kleine Mitſchuld zu tragen , ich hiermit laut zu erklären
wünſche . Ich habe wohl Fehltritte begehen können , mag
wohl mit Leichtſiun , mit Undank gehandelt haben . Aber
eine ſo ſchamloſe Handlungsweiſe den meinigen gegenüber
gut geheißen zu haben , nein , das , auf Ehre , habe ich nicht
gethan .

Roulinet . Ein einfacher Höflichkeitsbeſuch . Ich begreife
nicht —

15 Sie begreifen nicht ! Darin liegt Ihre einzige
tſchuldigung .ialel Wenn ich Unrecht gehabt , mein Schr

wiegerſohn ,ſo bitte , machen Sie m ich darauf aufmerkſam , ich bin be⸗
reit, es wieder gut zu machen .

herzog . Genug , mein Herr . — Ich bin Ihnen Erklärungen
ſchuldig , geſtatten Sie mir , ſie Ihnen zu geben . Claire ,
ich gehe nicht von hier , ohne daß Sie mir verziehen haben .

Claire . Aber Herzog , Sie ſchulden mir keine Erklärungen
und Sie bbedürfen der Verzeitung nicht . Sie verheiraten
ſich, aber Sie hatten ja das Recht , dies zu thun , dünkt
mich. — Waren Sie nicht frei , wie ich es war .

Herzog Werdutzt). Claire !
Claire . Ihre Braut iſt gekommen , um mir dieſe glück⸗

liche Nachricht mitzuleilen ; das iſt ſehr liebenswürdig und
3
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ich will nicht im Rückſtand bei Ihnen bleiben . ( Sie erhebt

ſich.) Herr Derblay !
Philippe (tritt näher) .
Claire . Ich muß Sie einander vorſtellen , meine Herren ,

( Zu Philippe . ) Herr Herzog von Bligny , mein Couſin ! Zum

Herzog. ) Herr Derblay — mein Verlobter !

Allgemeiner Umzug (Hochzeitstoiletten ) .

Zweiter Aufzug .

Kamin

Seſſel 2 Seſſel

Allgemeiner Seſſel Fußbank U— Schlafzimmer
9 Claires

Lehnſeſſel

Seſſel

Seſſel Seſſel

1
1 —
1

5 Souffleur Tiſch

Ein kleiner Salon bei Philippe Derblay
nach dem vorſtehenden Dekorationsplan . Altertümliche Tapeten und
Möbel, das Ganze in ernſtem Ton gehalten . Brennende Gaskrom
Feuer im Kamin. Am Fenſter rechts vorn Vorhänge zum Zurlülc
ſchlagen. Mitte Kamin mit Metallvorſetzer , über dem Kamin Spiegel
auf dem Sims eine Uhr, zwei Vaſen, eine brennende Lampe; vor den
Kamin ein eiſernes Geſtell mit Blaſebalg , Schaufel, Zange. Auf den
Seitentiſch links eine brennende Lampe. Teppiche. Decken. Tiſchglockeſ

Es iſt lichthell .
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Erſter Auftritt .

Brigitte vor dem Kamin, ſchürt das Feuer an. Suzanne tritt von
rechts ein.

Brigitte . Wie , Fräulein Suzanne , ſchon aus der Kirche
zurück ? Die Trauung iſt alſo ſchon zu Ende ?

Suzanne . Zu Ende ! vollkommen zu Ende , ja , und ich
habe alle Welt mit unſerem guten Pfarrer gelaſſen , um
ſchnell hierherzueilen und noch einen letzten Blick auf alles
zu werfen . Wir haben eine neue Hausherrin , Brigitte (mit
einigen Schritten nach links) und ſie ſoll ſich in ihrem Heim
gefallen .

Brigitte . J , mein Gott , wie ſoll ſie ſich denn nicht darin
gefallen , da ſie ſich ja mit unſerem Philippe hier befindet .
Und dann , wenn der Vogel hübſch iſt , der Käfig iſt es
nicht minder .

Suzanne (dicht an der Lampe, am Seitentiſch links vorn) . Kñaum
genug.

Brigitte . Mir ſcheint es, Fräulein , E1 künftige Dame
iſt etwas wunderlichen Geiſtes , he ? Dieſe Idee , ſich um
Mitternacht trauen zu laſſen , als geſchehe es heimlich.

Suzanne . Es ſcheint , das iſt der Brauch jetzt in der
feinen Welt . — Sie tritt an den Kamin. ) Aber das Feuer
fängt nicht .

Brigitte . Wird ſchon fangen . Alſo Herr Philippe ver⸗
heiratet ! — Und wenn ich bedenke , Fräulein , daß in ein,
zwei Jahren die Reihe an Ihnen ſein wird , alles hier im
Hauſe zu unterſt und zu oberſt zu kehren —

Suzanne (errötend ) . Davon iſt nicht die Rede , Brigitte ,
glücklicherweiſe . ( Sie wendet ſich ab nach rechts vorn. )

rigitte. Glücklicherweiſe ? Sagen Sie doch mal , Fräulein ,
wer iſt denn der ſchmucke Herr, dem Sie beim Weggehenden Arm gaben und der ſich Ihnen ſo gefällig zeigte ?

Suzanne . Das iſt der Herr von Beaulieu — der Bruder
des Fräulein Claire .

Brigitte cheiter ). Ei , ſieh doch ! ein junges Herrchen , das
mir nicht übel Luſt zu haben ſcheint , an der Myrte zu
riechen.

3
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Suzanne (ſich nach links wegwendend) . Ah, meine gute Bri

gitte , du weißt nicht , was du ſprichſt.
Brigitte . Ein Wagen , der in den Hof fährt ! SSie geh⸗

nach rechts vorn ans Fenſter . )
Suzanne . Etwa ſchon unſere Gäſte ?
Brigitte . Nein , noch nicht . — Ich ſehe nur Ihren ſchmucken

Nitter . (Sie wendet ſich nach der Seitenthür rechts . )Lange ſchein
er es nicht ohne Sie ausgehalten zu haben .

Zweiter Auftritt .

Vorige . Octave von rechts.

Brigitte . Nur herein , mein Herr , herein ! Sie ſind hier

gern geſehen . ( Ab nach rechts. )

Suzanne (links vorn) . Ent
ſchudigei

ie die Vertraulichkel

Brigittens , Herr Marquis . 8, die uns 2500f
meinen Bruder und mich. — Undſie beetrachtet das Hauz
ein wenig als das ihre .

Octave Cu ihrer Rechten) . freundlicher Empfang if

mir ſchätzenswert , wenn er der Gefühlsausdruck ihrer Herr

ſchaft iſt .
Suzanue . Wie ſollte es wohl anders ſein ? Sind Se

nicht der Bruder meines Bruders ?
Octave . Es iſt wahr , beinahe der Ihrige . Nun , wolleß

Sie mir ein Vergnügen bereiten ?
Suzanne . Welches ?
Octave . Nennen Sie mich nicht mehr ſo feierlich Hert

Marquis , wie Sie es thun — und behandeln Sie mich als

guten Freund .
Suzanne . Zugeſtanden!
Ockave. Jetzt , wo wir dieſe Trauungs —Ceremonie hintet

uns haben , wie wäre es , wenn wir uns ein wenig auf—

heiterten ?

S
esiftiſt

Suzanne . Ah, von Herzen gern ! Philippe iſt etwas ernf
für mich.

Octave . Sie ſind gewöhnt , ihn mehr wie einen Vaten

zubetrachten.
Suzanne . Ja , wie den zärtlichſten Vater . — Wenn Si

wüßten , wie lieb er mit mir geweſen iſt . Welch ' zart

Sorgfalt
laſſen , alt
durch hat
ich war e
genieur 1
ohne Zöge
zugewende
machen u
bin ich m
Darum li
wünſche v
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gute Brä Sorgfalt und welch' liebevolle Pflege hat er mir angedeihen
laſſen , als ich ubch ganz klein war — wie viele Nächte hin⸗

SGie geh durch hat er für mich gearbeitet — immer für mich, denn
ich war eine Plage in ſeinem Leben. Er war Minen - In⸗
genieur und hatte eine glänzende Carriere vor ſich. Aber

ſchmucken ohne Zögern hat er alles aufgegeben und ſich der Induſtrie
nge ſchein zugewendet , um die Fabrik unſeres Vaters wieder flott zu

machen und mir ein Vermögen zu verdienen . Was ich bin ,
bin ich nur durch ihn und alles habe ich ihm zu verdanken .
Darum liebe ich ihn aber auch aus vollſtem Herzen und ich
wünſche von ganzer Seele , daß er ſo glücklich werde , wie
er es zu ſein verdient .

e ſind hie. Octave . Ich beneide ihn um das , was er für Sie hat
thun können . — Es iſt ein ſo beſeligendes Gefühl , das der

aulichkei Fürſorge . Ich würde glücklich geweſen ſein, ein ſanftes ,
erzogen zartes Schweſterchen zu beſitzen , es lieben und verteidigen zu

das Haul können. — Welchen Schutz, welche Fürſorge kann ich wohl
Claire Weind ausüben ? Sie iſt es vielmehr , die mich

mpfang ifl beſchützen würde . Es iſt ein Charakter , meine Schweſter .
hrer Hert , Suzanne . Das habe ich zu bemerken geglaubt . Aber ſie

wird Philippe lieb gewinnen , er iſt ſo gut . Sie haben ihn
woch nicht ganz nach ſeinem wahren Werte ſchätzen können .
Die Heirat hat ſich ſo ſchnell vollzogen.

un, wolle Octave (lachend) . Das will ich meinen — eine Heirat ,
genau auf die Stunde , regelrecht wie der Verfalltag eines
Wechſels . Man durfte ſich keinem Proteſt ausſetzen .

erlich Hen
ie mich alsz Dritter Auftritt .

Vorige. Baron , Baronin , Moulinet von rechts.

ind Sſz9

onie hinte garonin (nit dem Baron in der Thür) . Giebt ' s Feuer hier ?
wenig auf Ah, welches Glück ! Dieſe Rückfahrt durch den düſtern Park ,

dem vom Monde erhellten Teiche hin . ( Sie tritt zum
etwas ernſt gamin und ſetzt ſich in den Lehnſeſſel . )

Baron getzt ihr dort galant die Fußbank) .
inen Vate . garonin . O lieben Freunde , ich bin ausgefroren .

Suzanne (geht nach hinten , an die linke Ecke des Kamins und
Wenn Sſl flaudert mit der Baronin ) .

Belch' zart Octave (geht über den Salon nach rechts hinter denTiſch ) .
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Monlinet (auf der Thürſchwelle ) . Ich ſtöre doch nicht ?
Baron . Nur herein , Herr Moulinet .
Moulinet (tritt in die Mitte des Salons ) . Meine Tochter if

unten mit den Neuvermählten geblieben und ich weiß nicht
was aus dem Herzog von Bligny geworden iſt .

Baronin . Ah, Sie werden ihn ſchon wiederfinden —

ſeien Sie außer Sorge .
Moulinet . Und ohne Sie , Herr Baron , der Sie mein

Vorſehung ſind , wüßte ich nicht , mit wem ich ſprechen ſolltt

ich käme mir vor wie ein Eindringling . ( Er geht zur Baroni
an den Kamin llinke Ecke! und unterhält ſich mit ihr. )

Baron (iſt inzwiſchen vorgekommen und nimmt auf dem Seſſel Es⸗
rechts Platz). 3

Octave ( zum Varon) . Nun , ſo etwas Ahnliches iſt es ! —

Es ſcheint , Sie ſtehen auf beſtem Fuße mit dem zukünftige
Schwiegervater .

Baron . Er betet mich an , dieſer Mann , er will mit

nicht mehr loslaſſen . Er klammert ſich an mich. — E

iſt ein Schlaukopf , ſage ich Ihnen , mit ſeinem blöden Aus

ſehen .
Octave . Der Beweis , daßer ſich hier befindet .
Baron . Ah! —Iſt nicht der Herzog da ?
Octave . Man hatte gezögert , ihn einzuladen . Herr Der

blay ſelbſt iſt ' s, der auf ſeiner Einladung beſtanden hat .
Baron . Er iſt ein Mann von Geiſt . Was Herrn Mon

linet betrifft , ſo gab uns ſoeben Herr Bachelin über deſſe
Pläne bei ſeiner Anſiedlung in dieſer Gegend ſehr mer

würdige Einzelheiten zum Beſten .
Octave . Und die ſind ?
Baron (erhebt ſich). Warten Sie —gleich ſollen Sie ſehe

( Er geht am Tiſch vorüber und wendet ſich zu Moulinet . ) Nun , Her
Moulinet , es ſcheint , Sie wollen das Arrondiſſement m
einem Journal beglücken .

Moulinet ( kommt vor , zwiſchen Oetave und den Baron) .
man hat Ihnen davon geſprochen — Herr Baron „ I
France du Jura . “ Ja , ich hielt es für meine PFflich
einen Teil meines Vermögens dazu zu verwenden , mei

Mitbürger zu erleuchten .
Baron (beiſeite mit einer Wendung nach links). Oder ſie zu ve⸗
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blenden . CLaut. ) Nun , das wäre ja die erſte Stufe zur
Kandidatur , Herr Moulinet .

Moulinet . Du lieber Gott , Herr Baron , vielleicht , daß
der Deputierte meines Wahlkreiſes

Octave . Der ſympathiſche und ſchweigſame Herr Marächal .
Moulinet . Er iſt ſehr krank .
Baron . Und Sie bereiten ſich darauf vor , ihnzu erſetzen .

Er nimmt auf der Ottomane links vorn Platz. ) Welche Richtung
werden Sie in Ihrem Journal verfolgen ?

MRoulinet . Das iſt ſehr delikat . — Ich , ich bin ein ver⸗
ſöhnlicher Menſch . 86 möchte mich mit niemand ver
feinden .

Baron . Und ſich alle warm halten .
Monulinet . Ganz recht . — Um meine Grundſätze recht

zu legen , habe ich z. B. dem Stadtrate von La Barenne
Geld zur Erbauung einer Freiſchule gegeben — und dem
Pfarrer die nötige Summe zur Reſtaurierung ſeiner Kirche .

Octave (geht lachend nach hinten , zu den Damen am Kamin) .
Baronin . Auf dieſe Weiſe wird jeder zufrieden ſein .
Moulinet . Und für „ La France du Jura “ habe ich eine

hübſche kleine Mitt telrichtung gewählt — ſo in der Schwebe
zwiſchen der Rechten und der Linken .

Baron . Kann mir ' s denken — ſo etwas wie die Worte
der Marſeillaiſe nach der Melodie der reine Hortense !

Baronin . Sehr ſtark das , Herr Moulinet .
Moulinet . Praktiſch wenigſtens , glaube ich. Zwiſchen

den äußerſten Parteien giebt es eine ſchüchterne Maſſe , die
man um ſich gruppieren muß . — Sie weiß nicht , was ſie
will , man muß es ihr begreiflich machen .

Baron . Immer beſſer . Sie appellieren an alle Dumm⸗
köpfe! Sie werden die Majorität für ſich haben .

Monlinet dlachend) . Das hoffe ich ſtark . ( Den Herzog von
rechts eintreten ſehend. ) Ah! Da kommt mein Schwiegerſohn .

Vierter Auftritt .

Vorige . Herzog von rechts.

Octave (geht auf den Herzog zu). Sie kommen aus dem Salon ,
Herzog ? Sind alle angekommen ?
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Herzog . Seit einem Augenblick .
Suzanne . Ich werde meinen Bruder aufſuchen .
Octave . Ich begleite Sie . (Beide ab nach rechts. )
Baronin . Sie ſind allerliebſt , die beiden .
Monlinet (ſetzt ſich zum Baron auf die Ottomane ; rechte Ecke).

Fünſter Auflritt .

Herzog. Baronin . Moulinet . Baron .

Herzog (nach dem Kamin gehend) . Ich war unten mit der
ganzen Familie , man fing an , ſich zu beglückwünſchen , ſich
zu umarmen . Ich fand , daß ich dabei überflüſſig war und
ſo bin ich denn durch Zimmer und Gänge hierher ge—
kommen .

Baronin . Wiſſen Sie auch , wo Sie ſich hier befinden ?
In dem kleinen Salon , der zum Brautgemach führt .

Herzog (mit Ruhe) . Ei, das iſt ziemlich originell .
Baronin . Sie ſehen melancholiſch aus , Bligny .
Herzog . Weil ich daran denke , daß ich binnem kurzem

ebenſo gelangweilt ſein werde , wie es die beiden Eheleute
heute ſein müſſen . ( er geht nach rechts vor. )

Mounlinet (werletzt, ſich erhebend und zu ihm tretend ) . Her
Herzog !

Baron . Meiner Treue , ich erinnere mich , daß mir der
Tag meiner Hochzeit ſehr unangenehm erſchienen iſt .

Baronin ( zum Baron lachend) . Danke verbindlichſt .
Mouliuet ( ur Baronin ) . Der Tag hat er geſagt . — Zu

meiner Zeit nannte man das den ſchönſten Tag des Lebens .
Freilich damals verheiratete man ſich luſtig , während man
ſich heutzutage um Mitternacht trauen läßt in einer gräber⸗
haften Kirche , wo einem die Kälte auf die Schultern fällt
wie ein bleierner Mantel . Trauungen dieſer Sorte ver⸗
ſtehe ich nicht . In drei Wochen z. B. führe ich meine
Tochter zum Altare . Die Trauung wird in der Made⸗
leine vor ſich gehen. Ich habe eine Meſſe mit Muſil
beſtellt , vom Allerteuerſten mit Chören und Solo ' s .

Herzog . Soli . —
onlinet . Soli ſagt man jetzt ? Solo ' s oder Soli , das

iſt mir gleich . Kurz , Geſänge von Künſtlern der Oper aus
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geführt , auch vom Allerbeſten . — [ In der Kirche Blumen ,
in allen Ecken, auf den Stufen eine Reihe grüner Bäume
und ein Aubuſſonteppich nach dem Boulevard hinunter .

garon . Bis ins Omnibusbureau . ]“)
Moulinet . Das nenne ich eine echte Hochzeitsmeſſe —

aber die Trauung von heute Abend , das war ſchaurig —
dieſe Dunkelheit — dieſe Braut , die unter ihrem weiß
Schleier wie ein Geſpenſt ausſah . Dieſe Trauzeugen , die
Schatten glichen — brrrr !

Baronin Gum Baron) . Die Orgeln machen auf mich einen
ſchrecklichen Eindruck. — Ich geſtehe , als ſie zu ertönen be⸗

gannen , ſind mir die Thränen in die Augen getreten .
Baron (ſteht auf und tritt nach hinten , an die rechte Ecke des

gamins) .
Baronin . Eine namenloſe Traurigkeit hat ſich meiner be—

mächtigt , gemiſcht mit Ahnungen .
Baron . Du biſt zu empfindſam !
Baronin . Ohne mein Flacon wäre ich ohnmächtig ge—

worden .
Moulinet ( zum Herzog) . Und dann will ich Ihnen noch

eines bemerken , ohne jemanden beleidigen zu wollen
aber ſo ohne auch nur das kleinſte Souper für die Hoch⸗
zeitsgäſte

Herzog (ſtreng). Herr Moulinet !
Moulinet . Wenn Sie keinen Hunger haben , ich, ich habe

welchen. Bei uns Bürgerlichen nennt man ſo eine Hoch⸗
zeit eine trockene Hochzeit . Bei Ihrer Trauung wird ' s ein
Diner geben , das ſich gewaſchen hat . Hundert Gedecke zu
achtzig Franes per Kopf ! — Wenn man nach Hauſe gehen
wird, wird man nicht wie heute den Magen in den Stiefel⸗
hacken haben .

Herzog (ihn beiſeite ziehend. . Herr Moulinet , Sie ſprechen
zu viel . In unſerem Intereſſe , ſeien Sie , ich bitte Sie ,
weniger mitteilſam .

Koulinet . Aber , mein Schwiegerſohn —

Hherzog (trocken). Erſtens bin ich noch nicht Ihr Schwieger —
ſohn —

) Die eingeklammerten [ ] Stellen ſind beliebig zu ſtreichen.
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Moulinet . O — Sie haben mein Wort .

Herzog . Und wenn ich es ſein werde , nennen Sie mi

nicht ſo. Nennen Sie mich, wenn möglich , überhaupt ge
nicht . ( Er geht nach hinten zum Baron. )

Monlinet (verdrießlich ) . Herr Herzog ! Geiſeite . ) Ma

mag noch noch ſo viele Revolutionen machen , unſeres Gleicht
werden dieſe Leute nie ſein .

Hechfter Ruftritt .

Athenals , Octave, Marquiſe , Bachelin , Claire und Suzam
von rechts.

Athenais . Ich kündige Ihnen die Neuvermählte an.

( Sie geht zu ihrem Vater . ) In einem Augenblick werden wi

nach Hauſe fahren .
Mounlinet . Schön , ſo will ich anſpannen laſſen . ( Ab na

rechts. )
Athenais (tritt zur Baronin und ſetzt ſich zu ihr).

Vorige .

Claire (legt am Tiſch rechts vorn Schleier und Kranz ab).
MarquiſeAa51 ( nehmen auf der Ottomane Platz ; Marquiſe linke Ech⸗

Stellung :

Baron Suzanne
* 2

Herzog Athenaisdog
Baronin Oectave

◻- 2

Claire Bachelin J⸗

Marquiſe * )

Baron (zu Oetave) . Wo iſt denn Herr Derblay ?
Octave . Er bringt unſere Freunde zu ihren Wagen .
Margniſe Gu Claire ) . Wie fühlſt du dich, mein Kind ?
Claire . Sehr wohl .
Marquiſe (zu Bachelin) . Haben Sie meinen Auftrag aut

gerichtet ?
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gachelin . Ja , Frau Marquiſe . Ihren Inſtruktionen ge⸗
mäß habe ich Herrn Philippe geſagt , daß nach vollzogener
Heirat es Ihnen angemeſſen erſchiene , Frau Derblay den

wahren Stand ihres Vermögens wiſſen zu laſſen und ſie

gleichzeitig von ihrem Ruin und von der Uneigennützigkeit
ihres Gatten in Kenntnis zu ſetzen . Aber ich muß Ihnen

ſagen, daß ich Philippe im entſchiedenſten Widerſpruch mit

dieſer Enthüllung gefunden habe . Er will nicht , daß ſeine

junge Gattin bei ihrem erſten Schritte in ſein Haus glauben
lönne , ſie trete gleichſam entwertet in dasſelbe — und er

hat mich beauftragt , Sie zu bitten , von dieſem Wunſche

abſtehen zu wollen .
Margniſe . In allen Lagen erregt er meine Bewunderung ,

ich geſtehe es Ihnen . Er legt eine Zartheit des Herzens
und eine Großmut der Geſinnung an den Tag , die wahr⸗

haft überraſchen . Er iſt wirklich ein außergewöhnlicher
Menſch .

Bachelin . Das hatte ich ja die Chre , Ihnen zu ſagen ,

Frau Marquiſe , als ich Ihnen das erſte Mal von ihm
ſprach .

Marquiſe . Ja , er iſt ein echter Gentilhomme , wir haben

eine glückliche Hand gehabt . Hoffen wir , daß meine Toch⸗

ter ihren Gatten zu ſchätzen wiſſen wird , wie wir . — Sie

ſieht recht bleich aus , Bachelin !
Herzog (ſich Claire nähernd ) . Claire , ſeien Sie gut , ſagen

Sie , daß Sie mir verzeihen .
Elaire (den Herzog dreiſt anblickend) . Ich habe alles vergeſſen .

Ich liebe meinen Gatten .

Herzog (nit einem Lächeln) . Ich wünſche , daß Ihre Worte

aufrichtig gemeint ſeien .
Claire . Adieu Herzog !
Herzog (ſie tief anblickend! . Auf Wiederſehen , Claire .
Claire (geht an dem Herzog vorüber , tritt zur Marquiſe , wechſelt

mit ihr und Bachelin einige Worte und geht dann zur Baronin an
den Kamin, wo Athenais ſie in das Geſprüch zieht. )

Herzog (will ſich nach rechts entfernen ) .
Baron (tritt ihm in den Weg) . Nun , Herzog . Sie gehen ?
Herzog . Ja , ich habe hier nichts mehr zu thun . Jetzt

iſt die Reihe am Gemahl .
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Baron . Eh, eh! Ich glaube , etwas Wermut an Ihne Claire, 0
zu erblicken . Geſtehen Sie es, nicht ohne Bedauern ſehe nicht wein0 U USie Claire verheiratet . arqui

Herzog (mit einem Blick auf Claire ) . Bedauern ? — Bin it Kind, wir
es, der welches hat ? iſt zu En

Baron . Mein Lieber , das iſt eine prätentiöſe Antworl “ Ich ha
Da Sie ſich aber für einen ſo großen Sieger halten , habe⸗ glücklich ſe
Sie ſich auch Herrn Derblay recht angeſehen ? Nun , ſFClaire
ſagen Sie mir doch gefälligſt , ob er den Zuſchnitt eines dir keine E
Ehemannes hat , dem man ſeine Frau nimmt ? mich nicht

Herzog (ſpöttiſc ). Hm! Seit Vulkans Zeiten haben dilgluf morgeSchmiede kein ſonderliches Glück .
MarquifBaron (ernſt). Nun , glauben Sie mir —hüten Sie ſich Gachelinvor dem Hammer . ( er tritt an den Kamin zurück. )
Suzanne

5 gilt der G
Hiebenter Auflritt . äbiter

Vorige . Monlinet. ärtlich , w
nehmen ?Herzog Guckt die Achſeln , ohne zu antworten und geht zu Mou⸗

Claire (linet , der von rechts eintrit )ö. Wir fahren nach Hauſe , wann
Sie wünſchen . ſie 8Roulinet . O ich halte Sie gewiß nicht zurück . Wan uguet ab,
das ein Empfang ! Ich glaubte , die ganze Ariſtokratie der anne
Provinz hier zu treffen und keine Katze ! — Ah — doch Humen 3— der Notar , der mir das Schloß gekauft hat . — — —Ihnen geg
Vs iſt ne Schande ! Baronin

Athenals (erhebt ſich und tritt mit Claire vor) . Dir bleibtsprechen zu
nichts mehr zu wünſchen übrig . Du biſt geliebt , du liebſt , Aind.— Verſprich mir , daß du meiner gedenken wirſt in deinenkümmer 1
frohen und in deinen trüben Stunden , man hat deren im⸗wird Ihne
mer . Du weißt , daß ich teil an ihnen nehmen werde . Zuzanne

Claire . Sei gewiß , daß ich deine Freundſchaft nach ihrem Baronin .
wahren Wert beurteile . Aber du weißt , das Glück ſucht Suzanne
nicht nach Vertrauten . Ich werde glücklich ſein , ohne es
zu ſagen .

Athengis . Auf baldiges Wiederſehen ! ( Sie wendet ſich nach
rechts, beiſeite . ) Unbeugſam !

Athenais , Herzog , Monlinet , begleitet von dem Baron und Garonin
Octave nach rechts ab. Da haſt !
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t an Ihne Claire (vor verhaltener Erregung zitternd ). Sie ſollen mich
auern ſeheſ nicht weinen ſehen .

Marquiſe (ſich mit Bachelin erhebend) . Nun , mein geliebtes
—Bin id kind, wir müſſen uns verlaſſen . Meine Rolle als Mutter

iſt zu Ende . — Du wirſt jetzt Herrin deines Lebens ſein .
e Antworl . —Ich habe alles gethan , was von mir abhing , damit du
lten , haben glücklich ſeieſt , nicht wahr ?

Nun , ſ Claire (mit Anſtrengung ) . Ja — teure Mutter — mach'
chnitt eineh dir keine Sorge , keine Unruhe ! ( Mit erſtickter Stimme . ) Mach '

mich nicht weich ! — Man könnte glauben —geh jetzt, geh !
haben dihluf morgen . ( Sie küßt ihre Mutter ; beiſeite . ) Ich erſticke !

en Sie ſich a (mach rechts ab).

Suzanne (zu Claire vortretend ) . Schweſter , in unſrer Heimat
gilt der Glaube , daß die Blume vom Strauße einer Neu⸗
bermählten , die man liebt , Glück bringt . Ich liebe Sie
zärtlich , wollen Sie mir erlauben , eine dieſer Blumen zu
nehmen ? Sie nimmt eine Blume vom Kleide Claires . )

Claire (nit Bitterkeitö). Wenn dieſe Blumen Glück bringen ,
ſind ſie mir unnütz . Da , nehmen Sie ſie alle . ( Sie reißt ihr
Houquet ab, giebt es Suzanne und nimmt auf der Ottomane Platz. )

zeht zu Mou⸗
uſe , wann

rück. War drue btes und ninmt ai 90
okratie der Suzanne (mit Rührung ) . Es ſcheint Ihnen nichts an dieſen
( h —doch lumen zu liegen und doch iſt es mein Bruder , der ſie

— — hnen gegeben .
Baronin (ſteht auf, kommt zu Suzanne vor und begleitet ſie im

Dir bleibtesprechen zur Seitenthür rechts). Laſſen Sie ſie , mein liebes

du liebſt . lind . Sie bedarf der Ruhe. — Machen Sie ſich keinen

in deinen kümmer und nehmen Sie Ihr Sträußchen mit . — Es

deren im- wird Ihnen ſicher baldigſt zum Muſter dienen .

werde . Suzanne . Gute Nacht , gnädige Frau .
nach ihrem bBaronin . Gute Nacht , mein liebes Kind .

Glück ſucht Suzanne (ab nach rechts).

, ohne es
Achter Auftritt .

det ſi 0 i iet ſich nach Baronin . Claire .

Baron und Baronin . Wo haſt du deine Gedanken , meine Liebe ? —
Da haſt du dieſer armen Kleinen weh gethan und recht
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ungerechter Weiſe. Gie ſetzt ſich zu Claire auf die Ottomane ; recht⸗

Ecke. ) Sag ' , was giebt es, ſprich zu mir .

Claire chervorbrechend ) . Aber ſiehſt du denn nicht , wie ent⸗

ſetzlich ich leide ? Begreifſt du denn nicht , daß mir dil Claire eſt
Sinne zu ſchwinden drohen ? In einem Augenblick werdel ) Ah,
ihr alle , die ihr mich liebt , fort ſein — und ich werde allei lerſtoben.
zurückbleiben in dieſem großen , fremden Hauſe . Worg nicht mebr
mich halten , an wen mich wenden ? Alles , was mich afgekettet de
die Vergangenheit knüpfte , zerrinnt ; alles , was ich von de⸗ 5 ſagen
Zukunft erhoffen konnte , iſt verſchwunden . ſhwinden ?

Baronin . Du überläßt dich der Verzweiflung , als wärf den 80
du wirklich eine Verlaſſene . Du haſt deinen Gatten , et en ſich
betet dich an — hab ' Vertrauen ! Uaſſer

Claire . Ah! Wüßteſt du , was in mir vorgeht ! Dieſthoglwäre
Heirat , die ich trotz allem gewollt mit der Hartnäckigkellde Fanale
empörten Stolzes ; jetzt , wo ſie vollzogen , erfüllt ſie mi 5 klenden
mit Grauen ! — Und dieſer Mann , der mein Gatte , fliehenſun binten . )
möchte ich vor ihm . — Ah , verlaß ' mich nicht , bleib ' beſunn Weibe
mir ; ſo lange du bei mir ſein wirſt , wird er nicht züanmmen. ) E
kommen wagen .

Baronin . Mein Gott ! Du erſchreckſt mich ! Sie erhebt

ſich.) Deine Mutter iſt vielleicht noch nicht fort ; willſt du

daß ich ſie rufe ?
Claire (lebhaft aufſtehend ) . Nein ! Vor ihr beſonders wil philippe

ich mich verbergen , ſie darf meine Angſt nicht wiſſen , darſiehen . ) Wo
meine Verzweiflung nicht ahnen . Alles , was geſchehen , ich —Zum e

ſelbſt habe es gewollt , ich allein muß auch die Strafe daeſo vieles

für dulden . Meine Schwäche iſt unentſchuldbar , ſei getroſtſprechen ge
ſie ſoll ſich nicht erneuern . gedrückt ha

Baronin . Indes — geweſen. —

Claire (nit Feſtigkeitö). Geh ' zu deinem Gatten ohne Arg — Was ie

wohn , ohne Unruhe . Küſſe mich, und alles , was mir ſoſpas ich ſa,
eben entſchlüpft iſt , ſei vergeſſen von dir , wenn du diltteten ſehe
Schwelle dieſes Zimmers überſchritten haben wirſt . — Ver⸗berſtummen
ſprichſt du es mir ? ſchüchtern

Baronin . Ich verſpreche es dir . ( Sie küßt Claire . ) AufFann begn
morgen ! Sie wendet ſich zum Gehen. ) llang meir

Claire . Auf morgen ! — in Ihrem ?
Baronin (ſtehen bleibend) . Arme Claire ! ( Ab nach rechts. ) imit den 2
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nane; rechtt * 2
Neunter Ruftritt .
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Claire (ſie ſetzt ſich rechts vorn und bleibt einen Augenblick ſchweig⸗
9. Ah, jetzt iſt es zu Ende . Alle meine Illuſionen ſind
ſtoben . Ich ſehe die Wirklichkeit vor mir . Ich gehöre
ht mehr mir an. — Ich muß leben , an einen Mann

ettet , der , mit ſeinen Rechten gewaffnet , kommen wird

ind ſagen kann : Ich will ! Wär' s nicht beſſer , zu ver

als wärf
ſchwinden ? Ah mein Gott ! mein Gott ! Sie ſteht auf und

Gatten 4 feht den Vorhang des Fenſters rechts vorn zurück. — Mondreflexe
(etgießen ſich in das Zimmer. ) — Wie ruhig , dies ſchillernde

Waſſer — das wäre die Ruhe — das Vergeſſen ! Nein ,
3 ' wäre der verhaßte , ſchimpfliche Skandal . Mein Leben

rtnäckigkeitt „ ee Hffes eher 218 8
Ackigkelder banalen Neugier preisgegeben . Alles eher als das !

lt ſie michſch, elender Feigling , der mich verraten ! ( Sie wendet ſich

tte; iehe hinten . ) Aber noch elender und noch feiger der , der mich
bleib' betum Weibe angenommen ! — Schritte ? Sie ſchauert zu⸗

r nicht zů ſummen. ) Er iſt es ! Sie ſtützt ſich an den Kamin ; linke Ecke. )

ht ! Dieſ

Willſt dn, Zehnter Auftritt .

Claire . Philippe .

uders will Philippe (der von rechts eingetreten , bleibt ſchüchtern von weitem

viſſen , darſſehen . ) Wollen Sie mir geſtatten , mich Ihnen zu nähern ?

ſchehen , ich — Zum erſtenmale ſind wir allein , und ich habe für Sie

Strafe daſſo vieles auf dem Herzen . Bis jetzt habe ich nicht zu
ſei getroſtſprechen gewagt . Ich würde meine Gefühle ſchlecht aus⸗

gedrückt haben . Mein ganzes Leben iſt der Arbeit gewidmet
geweſen. — Darum flehe ich Sie an , nachſichtig zu ſein .

ohne Arg . — Was ich empfinde , glauben Sie mir , iſt mehr wert , als
as mir ſoſwas ich ſage . — Oftmals haben Sie mich an ſich heran⸗
nn du diltreten ſehen , einige Worte ſtammelnd und dann plötzlich
rſt. — Ver⸗berſtummend . Ich hatte Furcht , Ihnen zu kühn oder zu

ſchüchtern zu erſcheinen — und dieſe Furcht lähmte mich.
laire . ) Aufdann begnügte ich mich, Ihnen zuzuhören , und ihre Stimme

lang meinem Ohre wie ſanfter Geſang . Ich verlor mich
in Ihrem Anblick , alles um mich her vergeſſend , um Ihnen

hrechts . ) mit den Augen zu folgen , wenn Sie auf der Terraſſe
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wandelten in einem Sonnenſtrahl . So ſind Sie tief glait
mein Innerſtes eingedrungen , ich habe Sie angebetet . S . ee alre

ſind mein einziger Gedanke geworden , meine Hoffnun Naß fi 105
mein Leben. ( Er tritt einige Schritte näher. ) Darum err neſſe Seit 12
Sie meine Wonne, jetzt, woich Sie vor mir ſehe, in mein ſählt leid
Nähe , ganz mir angehörend . ( er ergreift ihre Hand. ) mir

Claire (nacht eine Bewegung nach vorn und entzieht ihm ih ich . 1
Hand) . Ich bitte Sie , mein Herr — dKam

Philippe (berwundert ihr folgend) . Was iſt Ihnen ? Bi 10 da
ich ſo unglücklich , Ihnen mit meinen Worten mißfallen Aecgrill , de

haben ?
verwiſchen

8
8

Claire qanfo. Sagen Sie es mir nicht in dieſem Augen .war. (Sie
blicke. — Sie ſehen , meine Verwirrung iſt groß .

Philippe . Es iſt wahr , Sie ſind bleich , zitternd .
bin ich die Urſache ? 55

Claire (nach einer Pauſe mit leiſer Stimme ) . Ja ! biupe
Philippe . Beruhigen Sie ſich, ich bitte Sie . Fühlen Se hiee mir

nicht , daß mein einziger Wunſch der iſt , Ihnen nicht hewiß ,
mißfallen ? Was ſoll ich thun ? — Fordern Sie — alle( haben als

wird mir leicht ſein ! ( Mit einigen Schritten nach rechts. ) Jlabe ich
liebe Sie ſo innig .

und 98 5
Claire (nit einem Lächeln ihm folgend) . Wenn Sie mich liebe 85

— dann —ſeien Sie gut , und — Ellen
philippe . Warum mir nicht voll und ganz ſagen ? Janke, I

Wünſchen Sie , daß ich Sie allein laſſe ? Beliebt es Ihnel Ihnen erl

mir dieſe Prüfung aufzulegen ? Ich unterwerfe mich ihſſt laſſen ,

wenn es Ihr Wille iſt .
ſt mein

Claire dnit Erleichterung ) . Nun denn ja , ich werde
b

Ihnen Dank wiſſen . Die Aufregungen des heutigen Tage helligt , n

haben mich angegriffen . ( An ihm vorüber nach rechts. ) Ich b. . Das i

darf der Ruhe . Ich muß mich ſammeln . Morgen , ſpätelgeſhähe
wenn ich meiner Gedanken mächtiger , meiner ſelbſt bewußte 5 —. —.

Un ſchließen ,
ſtens Zeit

bin , werde ich Ihnen erklären — 1 0
Philippe diebevol ) . Was werden Sie mir morgen odles ſich preſ

Claire
ſpäter ſagen , das ich nicht heute hören könnte ? Mein Lebe
und das Ihre , ſind ſie nicht fortan unzertrennlich ? Unſe 0
Weg liegt klar vor uns . An Ihnen , vertrauend und offen Philipn
an mir , ergeben und geduldig zu ſein . Ich bin dazu be
2 1 Zye o8 & 0 Si Sie es ehenſo ? Claire .

reit , ich ſchwö' re es Ihnen . Sind Sie es ebenſo ?
Philipp

weicht entſ⸗
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Claire (nit Verlegenheit ) . Laſſen Sie mich Ihnen ſagen ,
daß ſich das Vertrauen nicht in einem Augenblick erringt
Seit zwei Stunden kaum bin ich verheiratet . Mein Leben

ſühlt leider von länger her. Und dieſes Leben geſtaltete
man mir glücklich ! — Ich hatte das Recht , laut zu denken ,
ich war frei , zu ſprechen oder zu ſchweigen . Nie bin ich

gezwungen geweſen , zu lügen . Meinen Kummer , und ich
habe Kummer gehabt , Sie wiſſen es , erriet man . Man

begriff, daß die Erinnerung daran nicht mit einemmale ſich
verwiſchen konnte . Ich bin verwöhnt worden . Man hat
nie von mir verlangt , zu lächeln , wenn mir das Herz ſchwer
war. 8Sie ſinkt rechts vorn auf einen Seſſel . ) Muß ich mich ent
ſchließen , vor Ihnen zu heucheln , ſo laſſen Sie mir wenig
ſtens Zeit , mich an dieſen Zwang zu gewöhnen .

philippe Glebhaft). Ich bitte Sie , kein Wort mehr . Es

hieße mir eine Beleidigung zufügen . Nie , des ſeien Sie

haben als mich. Indem ich Ihnen meine Hand reichte ,
Ehabe ich einen Teil Ihres Kummers auf mich genommen

und mein Streben geht dahin , Ihnen denſelben vergeſſen
zu machen . Wenn die Vergangenheit Sie getäuſcht hat ,

hoffen Sie alles von der Zukunft . Fern liegt mir der Ge⸗

danke , Ihnen meine Liebe aufzuzwingen . 115
ich von

Ihnen erbitte , iſt , mich durch ſchonende Sorgfalt verſuchen
zu laſſen , Sie mir und durch Sie ſelbſt zu erobern . Das

ſſt mein ganzer Ehrgeiz . Und da Sie der Ruhe , der Ein⸗
ſamkeit bedürfen , bleiben Sie mit ſich allein , frei , unbe⸗

helligt , wie Sie es geſtern waren . Ich ziehe mich zurück
— das iſt es doch, nicht wahr , was Sie wünſchen ? So

geſchähe es denn nach Jzhrem Wunſche . ( er nähert ſich Claire ,
die ſichwährend der letzten Worte erhoben hatte und küßt ſie ſanft auf
die Stirn . ) Auf morgen ! ( Dann, unwilltürlich ſie Mieelene
anſich preſſend . ) Ah, wüßten Sie , wie ich Sie liebe !

Claire (äihn mit Zorn zurückſtoßend) . Laſſen Sie mich! Sie

weicht entſetzt zurück. )
Philippe (bleibt einen Augenblick betroffen , Claire entſetzt an⸗

blickend; dann auf ſie zugehend) . Claire ! l
Claire . Ah, kommen Sie nicht in meine Nähe .

Philippe . Sie ſtoßen mich mit Zorn , mit Entſetzen von
4
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ſich ? Was geht in Ihnen vor ? On Cifer geratend . ) Dat reiſe wil

iſt nicht der Schrecken der Schüchternheit , das iſt Abſcheu in unwid
— Ha! Ihre Worte von vorhin kommen mir wieder in worden, u.‚

Der Hüttenbeſitzer .

Gedächtnis und ich fürchte , ſie jetzt beſſer zu verſtehen . kreatur e
Claire (ſteht rechts vorn vor dem Tiſch). 833 keilen 1
Philippe chinter demſelben) . Nach jener Enttäuſchung , dit Ihre Ver⸗

Sie erduldet , iſt mehr als Bitterkeit in Ihrem Herzeß ſur mich
zurückgeblieben — Bedauern vielleicht — ich laſſe“e

Clafre (dumpf) . Mein Herr —1 Philippe
Philippe (auf ſie zutretend , mit Erregung ) . O hören Sie mich mir an —

an. Die Stunde der freien und offenen Erklärungen iſ ben es no
gekommen . — Durch Ihr Verhalten flößen ſie mir Arg“ Claire !
wohn ein , den Sie aufklären müſſen . Eine Frau ſtößt Philippe
ihren Gatten nicht ohne Gründe zurück . Um mich ſo zu Verteidige

0 de 7* 2— f
behandeln , muß 5 für ihn t

Claire chochmütig) . Muß —? Sie haber
Philippe (ihr feſt ins Auge blickend). Jener Mann , der Sil der von d

ſo feige verlaſſen , ſollten Sie ihn etwa noch lieben ? eine Mes
Claire (bleibt unbeweglich und ſchweigſam mit gerunzelter Stirn ) keit mein
Philippe . Sie haben gehört , antworten Sie mir ! ( Eder Geda

nimmt ſie am Arm und zieht ſie nach ſeiner Seite . ) Ich will es ! geltend 31
Claire (nit Heftigkeitõ. Nun , und wenn es wäre ? berſchließe
Philippe onit erhobenem Arm auf ſie zutretend ) . Unglückſeligel der, der !

( Er weicht ſchäumend zurück. ) Ah! nein ! es iſt nicht möglich Aön dieſer
Sie haben mich auf die Probe ſtellen wollen . Das iſt ' s ich vorhin
nicht wahr ? — Das iſt ein grauſam Spiel , ich ſchwöre el meine Lie
Ihnen — ( er kommt, faſt bittend , mit offenen Händen zu Claire unſinnig
ſieht ſie unbeweglich und wild. ) Aber ſprechen Sie doch! Sagen und ekele⸗
Sie mir etwas . ( Mit Thränen in der Stimme . ) Sie ſchweigen ! iſt ' s nicht
( Mit Wut. ) Alſo iſt es wahr ? ( Er thut einige Schritte nach links ſpruch zu

fährt ſich mit der Hand über die Stirn , und kommt wieder zu ihr.]J in ben Lehn
Alſo das Herz ganz erfüllt von einem andern , haben Sil dänden. )
eingewilligt , mein Weib zu werden . Ohne zu erröten , haber Claire
Sie Ihre Hand in die meinige gelegt . — Aber bis zi philipp
welcher Stufe moraliſcher Verderbtheit ſind Sie denn her erwühltes

abgeſunken ? mein gan
Claire (nit Verzweiflung)Q. O mein Herr , haben Sie denn Aber gen

nicht geſehen , daß ich ſeit vierzehn Tagen dem Wahnſinn Freiheit
nahe bin ? Begreifen Sie denn nicht , daß ich mich in einen Sie über
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Kreiſe winde , dem ich nicht zu entrinnen vermag . Durch
ein unwiderſtehliches Verhängnis bin ich zu dem hingeriſſen
worden , was ich gethan . Ich muß Ihnen eine verächtliche
kreatur erſcheinen . Sie werden mich nie ſtrenger beur —
teilen , als ich ſelbſt es thue . Ich habe Ihren Zorn und
Ihre Verachtung verdient . Nehmen Sie alles von mir ,
nur mich ſelbſt nicht . — Mein Vermögen gehört Ihnen ,
ich laſſe es Ihnen . Es ſei das Löſegeld meiner Freiheit !

Philippe chervorbrechend ) . Ihr Vermögen ! — Sie bieten
mir an — mir ! (Kaalt. ) Sie irren ſich, Madame , Sie glau⸗
ben es noch mit dem Herzog von Bligny zu thun zu haben .

Claire (aufſchnellend ) . Mein Herr ! S88ie ſchweigt. )
Philippe (nit Bitterkeit ) . Nun , warum halten Sie inne ?

Verteidigen Sie ihn doch! Das iſt das Geringſte , was Sie
für ihn thun können . (Lachend. ) Haha ! Ich ſehe jetzt —

Sie haben einen Mann zu Ihrem Gatten nehmen wollen ,
der von Ihnen abhinge . Eine Verbindung mit mir war
eine Mesalliance , aber meine Fügſamkeit ſollte die Niedrig
keit meiner Abkunft ausgleichen . — Sollte mir vielleicht
der Gedanke kommen , mich aufzulehnen und meine Rechte

geltend zu machen , ſo hatte man ja , was mir den Mund

verſchließen würde : einen Sack mit Thalern . Und ich Blin

der, der die Falle nicht geſehen . Einfaltspinſel ! Der nichts
von dieſer pikanten Intrigue gewittert hat — — und der

ich vorhin hierher komme , klopfenden Herzens und zitternd
meine Liebeserklärung ſtammelnd . War ich nicht mehr als

unſinnig , mehr als abgeſchmackt ? War ich nicht eyniſch
und ekelerregend ? Denn ich habe ja Ihr Vermögen —

iſt ' s nicht ſo ? Ich bin bezahlt , ich habe kein Recht , Ein⸗

ſpruch zu erheben . In ein wütendes Lachen ausbrechend , ſinkt er
in den Lehnſeſſel hinten am Kamin und bedeckt das Geſicht mit ſeinen
Händen. )
„Claire (ganz ſtarr ). Mein Herr !

Philippe (ſich erhebend , ſeine Hände wegziehend und ſein ſchmerz⸗
zerwühltes Geſicht zeigend) . In einem Augenblick haben Sie
mein ganzes Glück zerſtört und ich weine — ich weine
Aber genug der Schwäche . Sie wollten mir ſoeben Ihre
Freiheit abkaufen . — Ich gebe ſie Ihnen umſonſt . Seien
Sie überzeugt , daß ich ſie nie ſtören werde . Zwiſchen uns
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iſt jedes Band zerriſſen . Eine öffentliche Trennung jedoch

würde einen Skandal zur Folge haben , den zu erdulden

ich nicht verdient habe und den ich Sie bitte , mir zu er⸗

ſparen . Wir werden eins neben dem andern , eins ohne

den andern leben . Da ich aber zwiſchen uns kein Miß⸗

verſtändnis will , ſo hören Sie wohl an , was ich Ihnen

ſagen werde . Eines Tages — werden Sie erfahren , daß

Sie heute noch ungerechter , als grauſam geweſen ſind . Und

dann wird Ihnen vielleicht der Gedanke kommen , das Ge⸗

ſchehene wieder gut zu machen . Jetzt ſchon erkläre ich

Ihnen , daß das nutzlos ſein würde . — Und ſollte ich Sie

zu meinen Füßen um Verzeihung jammern ſehen , ſo ſoll

kein Wort des Mitleids für Sie von meinen Lippen fließen .

Adieu , Madame , (nach links zeigend) hier iſt Ihre Wohnung ,

(nach rechts zeigend) dort die meine ! Von heute an exiſtieren
Sie nicht mehr für mich . — —

Claire (ſenkt das Haupt und, ohne ein Wort zu ſagen, ſchreitet ſie

langſam über den Salon , ſich ihrem Zimmer zuwendend. )

[ Philippe (folgt ihr ängſtlich mit den Augen, auf eine Rückkehr,

auf eine Bewegung des Bedauerns hoffend) .
Claire (tritt in ihr Zimmer , die Thür ſchließt ſich).

Philippe (allein , mit tiefem Schmerz) . Wie ? — Nicht ein

Wort — nicht einen Blick ! ? — Weder Reue — noch Mit⸗

leid ! ? — — — ( mit Zorn. ) Ah! ſtolze Kreatur , die ſich

nicht beugen will , ich bete dich an — aber ich werde dich

brechen l
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Dritter Aufzug .

Veranda mit Glasdach

Dreibogen

Rundſo

J f

Tiſch
Souffleur

Großer Salon ,

nach einer Veranda führend , die nach dem Park zu liegt ; nach dem
vorſtehenden Dekorationsplan . Mittelrundſofa , Blumengruppe in der
Mitte. Rechts hinten Sofa , Goldträger mit Blumenvaſe dahinter .
Links hinten Pianino , daneben Notenſtänder , davor Klavierſtuhl ; Noten
gufliegend, Lichter aufgeſteckt. Gaskrone . Teppiche. Blumen. Albums.

Bücher. Drückglocken auf den Tiſchen.

Erfler Ruftritt .

Elaire. Baronin . Baron . Philippe . Athenals . Suzanne . Monlinet .
Octave. Herzog. Pontac . Präfekt . Bachelin .
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Stellung :

* 2 Suzanne X
Präfekt Philipp

Athenais
Octave

P4 4
Baronin Bachelin Pontac W

8 Herzog

Baron Claire Moulinet

Alle . Bravo , Herr Moulinet !
Monlinet . Und ſo ſchließe ich denn , gnädige Frau , zu

Ihrem Namenstage mit dem Wunſche der Fortdauer eines

Glückes , das gleichzeitig eine Verurteilung aller Junggeſellen
und eine Lehre für alle Verheiratete iſt .

Alle . Ausgezeichnet ! Sehr wahr !

Herzog (beiſeite ). Das zielt auf mich.
Moulinet . Von Ihnen mit jener Anmut aufgenommen ,

die nur Ihnen eigen , iſt dieſes Haus für mich zur Stätte

meiner Wahl — ich betone es , meiner Wahl geworden ,
und zu immer neuem Vergnügen gereicht es mir , den

Tribut meiner aufrichtigen Bewunderung Ihnen darzu

bringen .
Alle . Sehr gut ! Vortrefflich !
Philippe (geht nach rechts vor zur Baronin , die ſich erhebt und mil

ihm auf dem Sofa rechts hinten Platz nimmt) .

Athenais (erhebt ſich und tritt vor , Moulinet zur Linken) . Du

biſt zu Ende , Papa ? —Allerliebſt , deine kleine Improvi

ſation .
Moulinet (zu Athenais ) .

hörig eingepaukt .
Atheuals (ſetzt ſich wieder auf das Rundſofa ) .

Ich hab ' ſie mir geſtern auch ge—

Bachelin (zu Elaire ) . Es iſt eine herzliche Freude für alle

Ihre Freunde , Ihre teure Geſundheit , um die wir ſo be⸗

ſorgt waren , ſo vortrefflich wieder hergeſtellt zu ſehen .
Claire . Ich danke Ihnen , mein lieber Freund . ie reicht

ihm die Hand, ſteht auf und wendet ſich nach links. )

Pontac et
Beide (in
Monline
Suzanne

ſtanden, zieh
Baron 6

Bachelin , i

angekomm
mit Blign
Man empf
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Pontac (tritt ihr entgegen) .
Beide ( im Geſpräch nach hinten , hinter das Rundſofa ) .
Monlinet (ſchließt ſich ihnen an).
Suzanne und Octave (die plaudernd links hinten am Pianino

kanden, ziehen ſich nach rechts hinten zur Baronin und Philippe ) .
garon (zu Bachelin) . Aber ſagen Sie mir , mein lieber

Oetave Bachelin , ich falle aus den Wolken . Geſtern in Beaulieu

angekommen , vermutete ich nicht , heute bei Herrn Derblay

mit Bligny , Moulinet und Compagnie zu frühſtücken .

8 Man empfängt ſie alſo ?
2 Bachelin . Du lieber Gott , Herr Baron , es giebt geſell⸗

ſchaftliche Anforderungen , denen man ſich nicht entziehen

lann . Bei der Heirat waren die guten Beziehungen ſcheinbar

Frau , zu aufrecht erhalten worden . Im Frühling nach La Varenne

mer eines zurückgekehrt , hat Herr Moulinet hier vorgeſprochen — man

inggeſellen hat ihm die Thüre nicht verſchloſſen .
garon . Und nach ihm haben ſich die Herzogin und der

Herzog ins Haus geſchlichen .
Bachelin . So iſt es !

enommen ] Varon eerhebt ſich). Und ſie kommen oft her —?

ur Stätte Bachelin (folgt). Zu oft .

geworden . Baron . Ah — haben Sie etwa bemerkt ?

mir , den bachelin . Ich ! O nichts ! ich ſehe ziemlich ſchlecht , ſelbſt

en darzu - durch die Brille .
Baron (geht an Bachelin vorüber zum Präfekt ) .

Bachelin . Aber die Herzogin iſt ſehr heiter — ſie kehrt

hebt und mit alles von unterſt zu oberſt — und ich bin ein alter Sonder

ling , ich hab ' s nicht gern , daß man mir meine Gewohn⸗

uken). Du heiten ändert .

Improvi⸗ Garon . Ich prophezeie nichts Gutes aus dem allen !

Pontac (tritt vor, Athenais zur Linken) .

nauch ge⸗ Athenais cheiter). Herr von Pontae , Sie hatten verſprochen ,
mir Frau von Lavardens , Ihre Schweſter , zuzuführen .

pPontac. Aber Herzogin , wann es Ihnen beliebt .

de für alle “ Athenais . Nun , es beliebt mir .

wir ſo be⸗ Pontac (geht im Geſpräch mit Athenais einige Schritte nach links).

ſehen. Präfelt ( Athenais mit den Augen folgend) . Reizende Frau !
Claire (tritt nach links hinten zum Pianino und blättert in den

Noten) .
( Sie reicht
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Suzanne ((gehen im Geſpräch unauffällig nach Mitte links hin
Octaue ein ab).
Moulinet (freundlich vortretend , dem Präfekt zur Linken) . Mein

Tochter , Herr Präfekt .
Präfekt (grüßend) . Mein Herr !
Baron ( zum Präfekt ) . Herr Moulinet , ehemaliger Richtet

beim Handelstribunal —einer unſerer großen Induſtriellen
Präfekt . Ah, mein Herr , ſehr erfreut ! Ihre Produktt

zu billigem Preiſe haben eine wahre Revolution in der
Volksernährung hervorgerufen . Dank Ihnen iſt die Choko
lade , ein bisher nur der wohlhabenden Klaſſe zugängliches
Lebensmittel , bis in die Arbeiterbevölkerung gedrungen .

Baron . Die demokratiſche Chokolade .
Moulinet . Ich will mich damit nicht begnügen , Hert

Präfekt . — Ich träume ſie mir faſt unentgeltlich .
Bachelin ( zum Baron) . Und beſonders obligatoriſch .

Phltope (erheben ſich).

Präfekt (geht nach hinten und tritt zwiſchen beide).
Athenais
Pontac
Monlinet (mit einer Wendung nach links). Eine vortrefflicht

Bekanntſchaft , die ich da gemacht habe . ( Zum Baron und
Bachelin. ) Eine charmante Geſellſchaft ! Welche Verwandlung
hier in ſechs Monaten . Alles iſt heiter , froh und lächelnd
man fühlt es, daß die Freude in dieſem Hauſe wohnt .

Baron . Und Sie ſelbſt , Herr Moulinet , Sie ſtrahlen je
förmlich .

Monlinet . Es iſt wahr , Herr Baron —dieſer Luxus
dieſe Feſtlichkeiten , das entzückt mich. Ich fühle mich in
meinem wahren Element . Ich war für das vornehme
Leben geboren . Mein Geſchmack , meine Anſichten proteſtieren
gegen die Ungerechtigkeit meines Urſprunges .

(gehen nach links zurück, hinter das Rundſofa ) .

Herzog
Claire , u
der heutig

Claire .
Sie ?

Herzog.
ſein.

Claire
ſofa vorübe

Bachelin
Mounlin

Pianino ſtel
Baron u

und Baroni
Moulin

die Projel

Herzog .
Sie nehm

Monlin
hoffe ſtark ,
niſſe in d

Herzog .
Mounlin

beträchtlick
Hand . N
würden , !
frühſtückt
lauter Ler

Philippe
Arm und ge

Präfekt
auf dem So

Baron . Ihre feine Liebenswürdigkeit , Ihr ſprudelndeſe Herzog .
Witz haben ihn längſt ſchon vergeſſen gemacht . ( er geht nachl ich früher
rechts hinten zur Baronin . )

Monlinet (zu Bachelin) . Welch vortrefflicher Mann , dieſer
Baron . Das wäre ein Schwiegerſohn , wie er mir gepaßt
hätte . (Sie ſprechen leiſe weiter . )

Lebemann
Monlin —
Herzog .
Moulint
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Herzog Ceiſe zu Claire , der er ſich inzwiſchen unauffällig genähert ) .
Caire , warum ſehen Sie ſo traurig aus? Ein Tag wie
der heutige müßte für Sie ein Tag der Freude ſein .

Claire . Ich bin nicht traurig . Übrigens , was kümmert ' s
Sie ?

herzog . Nichts , was Sie berührt , kann mir gleichgültig
ſein.

Claire (perläßt ihn, ohne ihm zu antworten und geht am Rund⸗
ſofa vorüber nach rechts vorn) .

Bachelin (tritt ihr entgegen) .
Monlinet ( vendet ſich zum Herzog, der betroffen links hinten am

Pianino ſtehen geblieben iſt).
Baron und Baronin (treten zu Claire und Bachelin vor ; Claire

und Baronin ſetzen ſich rechts vorn) .
Mounlinet . Herr Herzog , auf ein Wort , bitte ! Sie kennen

die Projekte , die ich entworfen ?
Herzog . Ihre Kandidatur ? Ah, ja ! —Alſo wirklich .

Sie nehmen das ernſthaft ?
Monlinet . Wieſo ? Ernſthaft ! ja , mein Herr , und ich

hoffe ſtark , ſie zu verwirklichen , wenn Sie mir keine Hinder⸗
niſſe in den Weg legen .

Herzog . Ich ?
Monlinet . Ja wohl , Sie . Herr Derblay beſitzt einen

beträchtlichen Einfluß . Er hat die ganze Gegend in der
Hand . Man kündigt uns für heute Abend Seine Hoch
würden , den Re von Béſangon an — und ge
frühſtückt haben wir mit dem General und dem Präfekten ,
lauter Leute prima Qualität — Doppelvanille !

Philippe (tritt zu Athenais , reicht ihr nach kurzem Geſpräch den
Arm und geht mit ihr in der Veranda auf und ab).

Präfekt (konverſiert mit Pontae und beide nehmen rechts hinten
auf dem Sofa Platz).

er Präfekt , der wütende Monicaut , mit dem
ich früher viel in Paris zuſammengekommen bin , ein flotter
Lebemann und unter Kuratel geſtellt

Monlinet . Jetzt iſt er Präfekt , mein Herr .
Herzog . Auch einer , der aus der Art geſchlagen .
Moulinet . Das iſt Anſichtsſache . — Kurz , mein Herr ,
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der Einfluß des Herrn Derblay , die Vorteile , welche ich
daraus ziehen kann , alles das zählt nicht für Sie , und ich
bemerke mit Bekümmernis , daß Sie die Verbindungen , die

ich mit vielem Geſchick mit ihm anzuknüpfen gewußt habe,
dazu mißbrauchen , um —

Herzog . Um ?
Moulinet . Um ſeiner Frau den Hof zu machen .

Herzog . Hat mir Ihre Frau Tochter etwa die Gunſt er—
wieſen , ſich darüber zu beklagen ?

Moulinet . Meiner Treue , nein . Eine Muſterehe führen
Sie beide grade nicht . Ich finde das ſehr betrübend , aber
es ſcheint , das gehört zum guten Tone im high - lite “ ) —

gelt , es wundert Sie , daß ich die Ausdrücke Ihrer Welt
kenne — und Athenals ſcheint hölliſch wenig an Ihrer Treue

zu liegen .
Herzog . Nun , alſo ?
Moulinet . Ich bin ' s , der ſich beklagt . — Herr Derblay

wird hinter Ihre Schliche kommen . — Sie werden ſich
einen hübſchen Streit mit ihm auf den Hals ziehen . — Er
wird Sie umbringen , wie einen ſimplen Spatz .

Herzog (lachend) . Und Ihre Kandidatur dazu — Krach !
Der zerbrochene Krug ! Adieu , Ziege , Kalb und Kuh !

Monlinet (nit einigen Schritten nach vorn) . Herr Herzog !
Herzog . Nun , beruhigen Sie Ihr aufgeregtes Gemüt —

meine Huldigungen für Frau Derblay —einfache Galan⸗
terie , ohne Folgen . — Schlafen Sie in Frieden , Herr
Moulinet , Sie werden Deputierter ſein . — Nur ſehen Sie

zu, nicht Miniſter zu werden .
Moulinet . Wie ?
Herzog . Sie würden mich ſchließlich kompromittieren .

Zweiter Ruftritt .

Vorige. Octave tritt durch die Mitte von links ein.

Herzog (tritt ihm entgegen und plaudert mit ihm links hinten am
Pianino ) .

) ſprich: Hickliff aus.
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Monlinet . Na , er wird vernünftig ſein . ( er ſteht abge

wendet links ganz vorn. )
Athenais (nit Philippe vorkommend und vor das Rundſofa tre

tend). Sie haben eine Art und Weiſe , die Dinge zu er —

llären , die nur Ihnen eigen iſt . Ich glaube , Sie würden

mich für alles zu intereſſieren wiſſen .
Claire (nacht eine heftige Bewegung) .
Baronin . Was iſt
Claire (erhebt ſich).

dir ?
Nichts !

Garonin (folgt ihr, beiſeite-). Es giebt etwas !

Dritter Ruftritt .

Vorige . Suzanne durch die Mitte von links.
Freudenrufe hinten Mitte links.

Snzanne . Philippe
philippe . Was giebt es, mein Kind ?

Suzanne . Eine Deputation von Arbeitern ; es ſind ihrer

drei, ſie bitten um die Erlaubnis , eintreten zu dürfen .

Philippe (geht nach hinten ) .

Athenais (ebenſo) .
Herzog Gieht ſich nach rechts hinüber ) .

Präfekt (ſich mit Pontac erhebend) . Eine kleine Volksdemo⸗

ſtration . Das iſt prächtig .
Baron (zu Bachelin) . Er wird die Marſeillaiſe ſingen laſſen .

Bachelin Gieht ſich hinter dem Mitteltiſch vorüber nach links).

Vierter Auftrilt .

Vorige. Gobert und zwei Arbeiter durch die Mitte von links ; letztere
tragen ein großes Bouquet .

Philippe . Ihr ſeid es, Gobert — nur näher , mein Braver
n.

hinten am

Fund ihr auch, lieben Freunde ! ( er tritt nach vorn. )

Gobert (unbeweglich, verlegen ) .
Die Arbeiter ( ihn vorſtoßend ) . Na , geh' doch — du ſollſt

ja ſprechen .
Inzanne ( titt zu Octavc) .
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Stellung :
Octave

Rundſofa Suzanne

Pontac Athenaĩs

Präfekt

1. Arbeiter 2. Arbeiter
Baron 8 Bachelin

Gobert
Herzog Philippe

Baronin Monlinet

Claire

Gobert ( mühſam nach Worten ſuchend) . Da es der Prinzipal
erlaubt — wollen Frau Derblay gütigſt dieſen Strauß an
nehmen , den ich beauftragt bin , Ihnen im Namen allker
Kameraden zu Ihrem Namenstage zu überreichen . Sit
müſſen wiſſen , daß wir unſerer 2000 in Pont⸗Avesnes
ſind , die das , was wir ſind , ganz allein Ihrem Gatten zu
verdanken haben . — Und ſehen Sie , verehrte Frau , wir
wiſſen Ihnen Dank für das Glück , das Sie ihm gewähren

Claire (nit leiſer Stimme ) . Glück !
Alle . Ah, bravo !
Gobert . Aber ich habe noch etwas anderes auf dem Her—

zen. Die Ortſchaft ſoll zur Wahl eines Deputierten auf—
gefordert werden .

Moulinet (ſich in Poſitur ſetzend). Ein Deputierter !
Gobert . Und ſo kommen wir denn , den Prinzipal zu

bitten , ſich wählen zu laſſen .
Präfekt (einige Schritte vortretend ) . Dieſe braven Leute haben

eine vortreffliche Idee . — Herr Derblay gehört zu den un⸗
ſeren . Sein Name bedeutet für alle : Wiſſen , Redlichkeit ,
Arbeit und Freiheit !

Alle . Sehr gut !
Mounlinet beiſeite ) . O weh, meine Aktien ſinken .
Philippe (zu den Arbeitern ) . Mein wackerer Gobert — dankt
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turen Kameraden für mich , ſagt ihnen aber , das ich die
Ehre, die ſie mir erzeigen wollen , nicht annehn ne.

Moulinet (ſtarr ). Er verweigert — eineſichere Wahl ! —
So was iſt noch nicht dageweſen.

Philippe . Ich wünſche in eurer Mitte zu bleiben —
—iſt es , wo ich am beſten und öfterſten Gelegenheit find

verde/ euch nützlich zu ſein .
Gobert und die Arbeiter . Es lebe unſer Prinzipal !

Kelin Philippe . Übrigens werden wir zuſammen einen Kandi⸗
daten wählen , der uns würdig vertreten ſoll

Monlinet (beiſeite ). Er denkt an mich, das ſteht feſt ! Vor
Moulinet trefflicher Mann ! ( Zu Bachelin. ) Das wäre auch ein Schwie

gerſohn , wie er mir gepaßt hätte
Bachelin (Glachend). Alle , außer dem ſeinigen !
Moulinet (drückt Philippe die Hand) .

Prinzipal Claire . Ich , meine Freunde , danke Ihnen vom Grunde
trauß an meines Herzens für Ihren wohlgemeinten Glückwunſch . ( Sie
nen alleſ tritt an Gobert

beran. ) Und Sie , Gobert , als der älteſte der
)en. Sil Fabrik , kommen Sie und umarmen Sie mich für alle Ihre
Avesnell kameraden .
Satten zu Gobert (weich werdend) . O Madame , die Derblays ſind im⸗
rau , wii mer gütige Menſchen geweſen — und Sie ſind wahrlich würdig ,
jewährenſ zur Familie zu gehöken,

—Es lebe unſre Prinzipalin !
Philippe . Frau Derblay hat in ſehr zarter Weiſe den

IGefühlen Ausdruck gegeben , die ich für
euch hege. — Geht

dem Her jetzt, meine Freunde , heute gehört der Park euch. Man
rten auff hat euch dort Spiele hergerichtet , einen Ball und Stoff , um

auf unſere Geſundheit zu trinken . — Geht und beluſtigt
euch —das wird die beſte Art ſein , mir zu danken .

tzipal zu Gobert und die zwei Arbeiter (durch die Mitte nach links ab; in
der Thür ſchwenken ſie die Mützen mit) Es lebe unſer Prinzipal !

ute haben (Hochrufe der Arbeiter draußen : „Hoch! hoch! und abermals hoch!“)
den unze herzog , Präfekt , Pontac , Baron , Bachelin , Moulinet ( folgen

edlichkeit , lebhaft plaudernd durch die Mitte nach links).
Suzanne gu Philippe vortretend)ö). Komm , laß uns in den

Park gehen .
Octave (winkt ihr und beide gehen durch die Mitte nach links den

—danlt anderen nach).
Baronin (begleitet den Baron bis zum Ausg

thenais

ang) .



Der Hüttenbeſitzer .

Claire .

Fünfter Auflrikt . FEunge
eine Famili

Claire rechte Ecke. Athenais tritt vor, Philippe zur Rechten. Baronit ] einen Gatte
im Hintergrund .1 war es ja,

Athenuais (will ſich Philippes Arm bemächtigen) . Ich beanſpruche [ Baronin .

Ihren Arm , Herr Derblay . Zu Claire . ) Du kommſt dochfiſt heute d
mit uns ? Nicht wahr ? dir deine §

Claire . Philippe , denke ich, wird dir genügen . — und we
Athenais (lächelnd). Verdrießt es dich , daß ich dir deinenl — nein , di

Gatten entführe ? Sollteſt du etwa ein wenig eiferſüchtig ! Claire (ſi
ſein ? unglücklich ,

Claire (mit verhaltenem Grimme) . Eiferſüchtig , ich! — Ich! Baronin .

fühle mich nur etwas erſchöpft , das iſt alles . Claire . ?
Athenais ( wendet ſich mit Philippe nach hinten ) . der großher
Claire (Philippe zum Fortgehen bereit ſehend, zu ihm) . Philippel Baronin .
Philippe ( zurückkommend) . Was iſt Ihnen ? Sind Siel Claire . 9

leidend ? Wünſchen Sie etwas ? ſofa; Claire !
Claire (zwiſchen den Zähnen) . Nein , mir fehlt nichts ! —meiner Tra

Ich will nichts ! Gehen Sie ! Nach dir er
Philippe (zu Athenais ) . Ich bitte um Verzeihung ! ( Beide al — Begreiff

durch die Mitte nach links). habe ihn vi
Claire ( im Zorn ihren Handſchuh zerreißend ) . Ah! Sie ſink Baronin .

nach einigen Schritten erſchöpft auf die Ottomane links vorn. ) Claire . 6
Ich hatte

Hechſler Aufkritt . nandelte er

8 7 ganzen Sto
Baronin , welche alles beachtet hat, tritt jetzt vor. Claire . vor mir ar

Baronin . Was bedeutet dies alles ? Der Herzog ſchwärmt Manner iin

zärtlich um dich herum , dein Gatte ſtellt ſich Athenais zuſnunft ſtieg
Dienſten . Haſt du Vertrauen zur Herzogin — Moulineteund für in

Claire . Ich habe Vertrauen zu meinem Gatten . küpften !
Baronin . Ah, du weißt , die Männer —hinterher bereuen Baronin .

ſie — —aber geſchehen bleibt es doch. Claire . 2
Claire (mit einem unterdrückten Schreiß. Warum ſagſt du Ager und !

mir das ? du wüßteſt ,
Baronin . Weil — weil du nicht offen biſt , weil du Ge⸗ ud Tag u

heimniſſe vor mir haſt , weil ich ſehe , daß du leideſt und tüngen
weil mich das betrübt . hm. — De2
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Claire . Ich ? Und warum ſollte ich denn leiden ? Ich
lebe, umgeben von Luxus , Glanz und Frohſinn . Ich habe
eine Familie , die mich anbetet , Freunde , die mi ich unnringen ,Baronit einen Gatten , der mir meine Freiheit läßt . Du weißt , das
war es ja, was ich erträumt hatte . Wie ſollte ich leiden ?

Baronin . Nun , was du dir früher geträu imt hat teſt, das
iſt heute deine Verzzweiflung ge f Dein Gatte läßt
dir deine Freiheit , aber er hat dieſeinige zurück genommen
— und wenn du ihn neben einer anderen Frau ſiehſt

ir deinen — nein , du biſt nicht glücklich .
ferſüchtigh Claire (ſich erhebend) . Nun denn ja, ' s iſt wahr , ich bin

unglücklich , und das iſt nur Gerechtigkeit .
—Ichl Baronin . Aber dein Gatte

Claire . Ah!
Beſchutdige ihn nicht ! Er iſt der edelſte ,der großherzigſte der Männer . Ich , ich allein bin ſchuldig .

Philippel Baronin . Aber was giebt es denn eigentl lich ?
ödind Siel Claire . Was es giebt ? Geide nehmen Platz auf dem Rund⸗

ſofa; Claire linke Seite . ) Du erinnerſt dich des Abends nach

anſpruche
imſt doch

ichts ! =meiner Trauung du warſt die Letzte , die mich verließ .
Nach dir erſchien mein Gatte, der Mann , der mich anbetete .

( Beide all[ — Begreifſt du es ? —
8 habe ihn zurückgewieſen —

habe ihn von mir geſto
( Sie ſinl Baronin . Claire !

n. ) Claire . So rauh behandelt , war ſein Zorn fürchterlich .
Ich hatte geglaubt , ihn zu beherrſchen —plötzlich ver⸗
wandelte er ſich vor meinen Augen . — Und in ſeinem
ganzen Stolz und in 1 . ganzen Verachtung ſchien er

laire. bor mir aufzuwachſen . Da wurde mir klar , welch' ein
ſchwärmt Mann er in Wirklichkeit war . Ein Dämmerſchein der Ver⸗
henais zuf nunft ſtieg dda in mir auf . Aber zu ſpät ! Er ſel bſt hatte

iomlinekffſi für immer die Bande zerriſſen ,die uns aneinander
knüpften !

r bereueß , Baronin . Aber am andern Morgen ?
Claire . Am anderen Morgen ſtreckte mich Krankheit aufs

ſagſt du eger und brachte mich dem Tode nahe . — — Ah , wenn
du 5 teſt , was er dann geweſen. — Einen Monat lang

ldu Ge⸗ und Tag und Nacht hat er mit dem Tode um mich ge⸗
ideſt und mngen — und wenn ich noch am Leben , ſo danke ich es

ihm. — Dann weiß ich nicht , was in mir vorgegangen .
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9 8 ; Er iſt ein 2
Ich habe mich ſelbſt nicht wiedererkannt — mit anderen bor ihn
Gefühlen , mit anderen Gedanken erwachte ich zum Leben . vor ihn

N 2 2 ire. L
War es Dankbarkeit für ſeine Pflege oder Bewunderungl Claire. S

8 Schritte nu
vor ſeinem Charakter — ich weiß es nicht , aber ich fühlte

mich mächtig zu ihm hingezogen . Unwillkürlich ſuchten ihn

meine Blicke , wenn er nicht da war . — War er in meinerſenige 8
Nähe —ſo blickte ich ihn nicht an und dennoch ſah ich.“ 3

ihn . Er war ſo ernſt , ſo traurig , daß ich nicht zu ihm zu Rronit
ſprechen wagte . — Oh, hätte er mir nur ein Wort geſagt undbietet f
—hätte er mir nur die Hand entgegengeſtreckt — ich fühltt Vor alle
mich ſo ihm angehörend , ſiehſt du, daß ich in ſeine Arme Heber 1U g „
geſunken wäre . FEulineL 33 Roulinet u

Baronin . Du liebſt ihn ? Eön5 5
Claire . Ja !

kron , der
: Jal Das iſt ein e

Baronin . Das war unausbleiblich . Die Frau , ſiehſt du

liebt wirklich nur den Mann , der ſich zu ihrem Meiſter ge
macht hat . Je feſter und ſtolzer ſich Philippe gezeigt , deſtt

ſicherer biſt du von ihm beſiegt worden . iß ich Her
Claire . Ja — und ich muß die Folgen meiner Nieder⸗ Eronin.

lage erleiden , muß die Gegenwart dieſer Athenais erduldenſnd was no
die ſich meinem Gatten ſchamlos an den Hals wirft — ron .
und nicht imſtande zu ſein , ihn ihr zu entreißen — keil garonin . —
Recht zu haben , mich zu verteidigen ! — Oh, ſie möge ſic irun 0
in Acht nehmen ! (Sich erhebend. ) Treibt ſie mich zun oni
Außerſten , ſo werde ich irgend eine Thorheit begehen , ( mid 1 ir
einigen Schritten nach links) die mich oder ſie verderben wirdeend a 25

Baronin (folgt). Nein , nein , keine Thorheit ! Klugheit un

Geſchicklichkeit ! — Du haſt einen Fehler begangen , der muß
ut gemacht werden .5

Clatre. Aber wie ? Elaire . Ac
Baronin . Iſt dir nie der Gedanke gekommen , dich deinenſel mir leic

Gatten zu nähern und zu verſuchen , die gelöſten Bandſ venzerben
wieder anzuknüpfen ? an

Claire . Ich habe es nicht gewagt . Bedenke , daß , obgleich⸗geſſen?
einer neben dem anderen lebend , wir uns einander fernet
ſtehen , als zwei Fremde . — Ihm entgegengehen , nachdem Cl
ich ihn von mir geſtoßen ! herzog. W

Baronin . Und doch wirſt du es müſſen . Ein Mannſen ieals
wie dein Gatte , liebt nur einmal und fürs ganze Lebenfen

uis

Baron ( vor
An einem St
Erdreich von



Der Hüttenbe 65

anderen Er iſt ein Weſen von eiſernem Willen und nur , indem du
Leben ah vor ihm demütigſt , wirſt du ihn entwaffnen !Claire . O ich bin bereit dazu . Aber wenn er in meinem9
ich fü hlte Schritte nur eine neue Laune erblicken ſollte ?
chten ihn Hiebenter Auftritt .
n meinet

ASorige. Baron durch die Mitte von links
0 ſah ͤ0 in der Veranda , einige kleine
u ihm Al garonin . Darum mußt du auf eine neue Gele genheit warten .
rt geſagſund bietet ſie ſich nicht von ſelbſt , ſo werden wir ſie ſchaffen .
ich Fühng Vor allem , und um den Dingen eine andere Wendungnne Arnife geben , werde ich mich zwiſchen unſere liebe Herzogin

Roulinet und deinen Gatten drängen . Da, ſieh den

er hebt, noch draußen

U ,
Baron , der Steinchen aufließt , wie der kleine Däumling .
Das iſt ein gut dreſſierter Ehemann . — Baron , Ihren Arm !ſiehſt du Baron ( vorkommend) . Zu Ihren Dienſten , teure Freundin!eiſter geſan einem Steinchen leckend. ) Sehr merkwürdig das dasigt , deſte rdreich von P Avesnes muß Alaun enthalten . Das

„ „ Rkuß ich Herrn Derblay ſagen .r Nieder⸗ 8551 17 * e2 8
dulden

Baronin . Ja , Baron , ja , Sie , Sie ſind ein Engel ! —
Wirft und was noch mehr — ein gelehrter Engel !birft 5 5wirf Garon . O das iſt zu viel geſagt .1 — keil garonin . Küſſen Sie meine Hand .zge ſie
moge ſic garon (gelaſſenh. Mit Vergnügen !nich Zun Baronin äu Claire ) . Auf Wiederſehen ! ( Mit dem Baron plau⸗ehen , ein und ab durch die Mitte nach links. )ben wird
igheit un Achter Auftritt .

der muß Claire allein.
Claire . Ach ja ! ich werde mich demütigen — und das

0 deinenſel mir leicht und füß ſein . — Aber er — wird er mir
Bandlt verzeihen gewillt ſein ? ( Sie ſetzt ſich auf das Mittelſofa . )5 an

Penn man geliebt hat , wie er mich geliebt — kann man

„ obgleih⸗deſſen?
der fernel Neunker Auflritt .
nachdem Claire . Herzog durch die Mitte von links.

erzog. Wenn man tief und wahrgeliebt hat , vergißtn Mamſ 175 gel giß
*We

an niemals .
nze Leben.

5



66 Der Hüttenbeſitzer .

Claire (erhebt ſich lebhaft ; rechte Seite ) . We

hier ?

8 ſuchen Sie] an, fern
Ruhe will

Herzog . Sie ! than , um

Claire (macht eine Bewegung zum Weggehen) . mich nach

Herzog . O bleiben Sie , ich bitte Sie darum . Seit ] ſeien glüc

vierzehn Tagen ſcheinen Sie mich vermeiden zu wollen . habe gehof

Claire . Ich ?
Ah, hätte

Herzog . Es iſt das erſte Mal , daß ich Sie ungeſtön weitem an

ſprechen kann . die Ihr C

Claire . Wir haben uns einander nichts zu ſagen . leidend . —

Herzog (ſehr ſanft ). Warum verſuchen Sie , ſich gegen mich weſen und

zu verſtellen ? — Hoffen Sie , mir Ihren Kummer zu verf für mich k

bergen ? Claire.
Elaire ( am Seitentiſch rechts). Ich habe keinen Kummer . keit! — A

Herzog . Ich würde glücklich ſein , könnte ich Ihnen glaubelf lieben vort

aber wenn Sie mich anhören wollen — Sehen Sie , il zu wählen

dieſem Augenblicke ſelbſt haben Sie Thränen in den Augei Ihr Herz

( Sie beobachtend. ) Verzeihen Sie meine Worte , aber ſel Geld habel

heute Morgen ſehe ich Sie nervös , unruhig . Vor wenigeſ ſitzen. —

Minuten noch hatten Sie Mühe , Ihre Unruhe zu übei von allem

winden und Sie haben keinen Blick von Ihrem Gatte Herzog .

verwendet . lich als ſch

Claire . Nun ? zwiſchen m

Herzog . Nun , Herr Derblay war unausgeſetzt um d Ich habe d

Herzogin bemüht und Sie ſchienen darunter zu leide aber ich ha

Daraus habe ich geſchloſſen , daß das gute Einvernehmeß nicht mehr

welches , wie Sie behaupten , zwiſchen ihm und Ihnen b ( Claire .

ſteht , in Wirklichkeit nicht vorhanden iſt , daß er das Kleinol Wenn ich

das ihm der Zufall oder vielmehr mein Unſtern geſchen es das der

hat , nicht nach ſeinem Werte ſchätzt . Dann ſind tauſe Herrn Der

geringfügige , früher ganz unbeachtete Umſtände in meinel ſind , ebenſ

Geiſte aufgeſtiegen und ich bin zur Gewißheit gelangt , daf beſitzt, die

was Sie auch ſagen mögen , Sie das volle Glück nicht 1. haben ; nun

ſitzen , das Sie verdienen . Hherzog . «

Claire . Wäre dem ſo , ſo würden Sie der einzige ſeiſ auf einen 7

der nicht das Recht hätte , es ſich zu geſtehen und es i — für Sie

zu ſagen .
Claire .

Herzog . Claire , glauben Sie denn , daß man immer Heſ herzog .

ſeiner Vernunft und ſeines Willens iſt ? Alles riet mi järtlich . —
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hen Siean , fern von Ihnen zu bleiben —ich mußte es um Ihrer5
Ruhe willen ; ich war dazu entſchloſſen und habe alles ge⸗
than , um Sie zu vergeſſen . Aber unwillkürlich zog es
mich nach der Stätte , wo Sie weilten ! — Man ſagte , Sie

n. Sell] ſeien glücklich und das erfüllte mich mit Wonne . — Ich
ollen . habe gehofft , Sie ohne Gefahr wieder ſehen zu können . —

Ah, hätte ich Sie glücklich gefunden , ſo würde ich Sie von
ungeſtönſ weitem angebetet haben , ohne ein Wort , ohne einen Blick ,

die Ihr Glück hätten trüben können — aber ich ſah Sie
en. leidend . — Da bin ich meiner ſelbſt nicht mehr Herr ge
egen mic weſen und ich habe begriffen , daß es auf der ganzen Welt
r zu ver für mich kein anderes Weib je geben wird , als Sie .

Claire . Wirklich ? — Ich bewundere Ihre Schamloſig⸗
mmer . keit! — Als Sie früher zwiſchen einer Frau , die Sie zu
glauben lieben vorgaben , und einem Vermögen , das ſich Ihnen bot,

Sie , iſ zu wählen hatten , da haben Sie nicht gezögert : Sie ſchloſſen
en Augel Ihr Herz und öffneten Ihre Kaſſe . Heute , wo Sie das
aber ſel Geld haben , würden Sie nicht böſe ſein , die Frau zu be⸗

r wenigef ſitzen. — Sie ſind zu ehrgeizig , Herzog — man muß nicht
zu übei von allem baben wollen !

n Gatte herzog . Sie wiſſen recht gut , daß ich weit mehr unglück
lich als ſchuldig geweſen bin . Ja , ich habe eines Tages
zwiſchen meiner Ehre und meiner Liebe zu wählen gehabt .

tt um Ich habe die eine der anderen zum Opfer bringen müſſen ,
zu leidel aber ich habe genug darunter gelitten , und Sie können mir
ernehmef nicht mehr zürnen . 361 5Ihnen b ( Claire . Ihnen zürnen ? — Sie ſchmeicheln ſich ſelbſt ! —
8 Kleinol Wenn ich irgend ein Gefühl für Sie empfände , ſo wäre

geſchen es das der Dankbarkeit . Denn ich bin ja die Gattin des
d tauſel Herrn Derblay , der ebenſo nützlich iſt , wie Sie unfähig
in meinef ſind , ebenſo ergeben , wie Sie egoiſtiſch , der alle Vorzüge
angt , daf beſitzt, die Sie nicht beſitzen und keinen der Fehler , die Sie
k nicht haben ; nun , ſind Sie es nicht , dem ich dies zu danken habe !

Herzog . Herr Derblay iſt ohne Zweifel vollkommen , bis
nzige ſeiß auf einen Fehler , der ſeine Vollkommenheit unnütz macht !
nd es i — für Sie wenigſtens —er liebt Sie nicht .

Claire . Herzog !
nmer Heſ herzog . Er ſollte doch um Sie ſein , aufmerkſam und
s riet miſärtlich . — Wo iſt er ? — Bei der Herzogin .

53
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Claire . Was Sie ſagen , iſt unwürdig .

Herzog . Es iſt nur wahr ! er verſchmäht Sie !
Elaire . Kommen wir zu Ende ! Ich will Sie nicht länger * dabei .

anhören . —Sie haben auf meine Vereinſamung Hoffnungen bat mi

gebaut , die nicht in Erfüllung gehen werden , das ſchwöre Et. deine
ich Ihnen . Ich mag eine Frau ſein , die man beklagt 3 .

nie aber werde ich eine Frau ſein , die man tröſtet . Llaire 0⸗

Philippe

ähren ,

Herzog . Claire .
Elaire . Entfernen Sie ſich! Ein Wort mehr und ich Marquiſ

rufe —

Herzog . Ich gehorche Ihnen und — ziehe mich zurück .

( Er wendet ſich nach hinten . ) Aber Sie werden Ihren Sinn

ändern — ich bin geduldig — ich werde warten ! ( Ab durch

die Mitte nach rechts. )
Philippe

mir eben,

g NNugtri Marquiſt
Zehnter Ruftritt . Pyilibpe

Claire allein. ich bin nur

Claire (in Verzweiflung nach hinten ) . Iſt es ſoweit mit mir befiehlt.
Marquiſe

gekommen , daß man mir ſolchen Schimpf zu bieten wagt ?
331 f R 8 * 555 8 Paris

Das alſo iſt das Reſultat meiner 2 horheit ? Das Glück aus Paris
reichen Sie

verloren ! Die Ehre bedroht ! Uundt
Marguiſe (tritt durch die Seitenthür rechts ein). I118 her

Ein Diener (öffnet und ſchließt). 8
hilippe

Mutter au—
Claire (ir

Kkter 2
Claire ein

Elſter Auflritt . . birh.

Claire . Marquiſe mit einem Etui, worin ein Collier . Marguiſe

Margniſe . Ah, guten Morgen — mein liebes Kind . [es iſt 12
Claire (leiſe, vortretend ) . Meine Mutter ! i

Claire eſt
Marquiſe . So ganz allein ? 1biti
Claire . Die Baronin verläßt mich ſoeben . Philippe if

im Park mit unſeren Gäſten . — Warum biſt du nich Warqnie
früher gekommen ? — Du biſt doch nicht unwohl geweſenrinm ic
( Beide ſetzen ſich auf das Rundſofa ; Claire rechte Seite . ) Claire (n

Marquiſe . Nein , ich bin länger , als ich glaubte , zurück' ( gr flen wie

gehalten worden von meinen kleinen Waiſen . Ich muß mich Marqguiſe
wohl beſchäftigen , jetzt , wo ich dich nicht mehr um miff binteniOctave un
habe . Statt einer Tochter habe ich jetzt ſechzig Kinder zul

ſichtig genähe



Der Hüttenbeſitzer . 69

ernähren , zu kleiden und zu unterrichten . Aber man hilft

länger
nir dabei . Weißt du, was Philippe wieder gethan hat ? —Ang 8 K 9 8 — 37

nungenEr hat mir geſtern in deinem Namen und zu Ehren deinesUlig
ſchwört Namensfeſtes zehntauſend Franes geſchickt . Liebe ihn ja
lagt — kecht, deinen Gatten , er iſt der beſte Menſch von der Welt !

Claire (duſter). Ja , Mutter !
Philippe (durch die Mitte von links).

und Marquiſe . Ah, da kommt er !

f Zwölkler Mufkri
zurück. Zwolfter Ruftritt .

1Sinn Vorige . Philippe . Dann Suzanne , Octave.
Ab durchAbe

Philippe (der Marquiſe zur Linken) . Marquiſe —man meldet
mir eben, daß Sie angekommen . ( er küßt ihr die Hand. )

Marquiſe . Dank , mein lieber hn, für unſere Waiſen .
Philippe . Ihrer Tochter müſſen Sie danken , Marquiſe ,

ich bin nur die Hand , die ausführt , ſie iſt das Herz , welches
it imtelbefiehlt .

mwarf Marquiſe (ſich erhebend) . Philippe , hier iſt , was Sie mir

18 Glückſ aus Paris kommen zu laſſen , aufgetragen haben . — Über⸗8 reichen Sie es ſelbſt . ( Sie giebt ihm das Etui und geht um das
Rundſofa herum nach rechts. )

Philippe (zu Claire ) . Hier mein Angebinde ! — Von Ihrer
Mutter ausgeſucht , denke ich, wird es Ihnen Freude machen .

Claire ( im erſten Augenblick erfreut , nimmt dann gleichgültig das
Etui hin).

er. Marqnuiſe . Nun , du ſiehſt es nicht an ? Aber Kindchen ,
Kind. [ es iſt ia ein wahrhaft fürſtliches Geſchenk . —Nun , Philippe ,*

legen Sie ihr ſelbſt dies Zeichen der Knechtſchaft an.
Claire (ſteht auß).
Philippe (befeſtigt ihr das Collier um den Hals) .
Marquiſe . Nun , du giebſt deinem Gatten keinen Kuß ?

— Bin ich es —die dich geniert ? Oich ſehe nicht hin
Claire (nähert ſich Philippe , ihm die Stirn reichend, die er, ebenſo

„ zurück— ergriffen wie ſie ſelbſt, küßt) .
nuß mich! Marquiſe . Das laſſe ich mir gefallen . Sie geht mit Philippe
um mich nach hinten in die Veranda . )

zinder zu Octave und Suzanne (durch die Mitte von links , haben ſich vor⸗4 ſichtig genähert ) .

ilippe iſ
du nich'
geweſen
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32 Tlaire

Claire (zuerſt unbeweglich und ſtumm, dann traurig ; mit einigen 5 10
Schritten nach links0ÿ. Trauriger Kuß , der nicht vom Herzen [ Philin
kommt ; den die Lippen nur gegeben haben . U1

Poe. 0
Suzanne Eu Octave) . Nun , wir müſſen ihr alles geſtehen .

Recht ge

( Sie kommen zu Claire vor. ) eſe
Stellung : hili

Oetave
Eluir

Suzanne A voraus
* Philip

Octave (zu Claire ) . Claire , ich habe dir eine große Neuig⸗ 3
keit zu verkünden . — Suzanne und ich, wir lieben uns . Claire

Claire (freudig) . Ah, meine lieben Kinder . und hat
Suzanne . Wir wollten es zuerſt Ihnen ſagen — und wir Philip

legen unſer Glück in Ihre Hände . Claire
Octave . Sprich zu Philippe für mich. Erreiche es von Philip

ihm , daß er mir Suzanne giebt . willen —
Claire . Ich ! Claire
Octave . Du willſt dich doch meiner Sache annehmen , Philiy

nicht wahr ? Claire
Claire . Ja —und gleich will ich ſie verfechten , als wäref Philip

es die meine . Ihre Fa
Octave . Danke , geliebte Schweſter ! ( Er geht mit Suzanne Ihnen 1

nach hinten in die Veranda zur Marquiſe und Philippe . ) Clairt
Claire . Bittet Philippe , zu mir zu kommen . Geiſeite . )] den, ind

Ich bin gerettet ! Das iſt die Gelegenheit , die ich erſehnte . Philip
Die Zärtlichkeit , die er für ſeine Schweſter hegt , kann ihn glückliche
mir wieder zuführen . ( Sie tritt nach links vor. ) und ſch—

Octave , Rarquiſe und Iuzanne erſchwinden nach Mitte links).]“ wird vei

0N Claire
Dreizehnter Auftritt . vergeſſer

Philippe . Claire . 60 Philip

Philippe ( kommt ſehr ernſt und kalt zu Claire vor) . Sie haben 5r Jh
mich um etwas zu bitten ? Befehlen Sie . Eelair

Elaire (linte Seite ) . Wir leben ſo entfernt voneinander , 111
daß es in der That wohl eine Bitte ſein muß , um die ich

Philit

es wage , Sie zurückzuhalten .
Philippe . Um was handelt es ſich ?

mir , ein
Clair
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Claire . Vor allem ſagen Sie mir , nehmen Sie einiges
Intereſſe an Oetave ?

Philippe . Ich glaube nicht , daß Ihr Bruder bis jetzt ein
Recht gehabt hätte , daran zu zweifeln

Claire . Und wenn ſich eine Gelegenheit böte , mir dieſes
Intereſſe zu beweiſen —

Philippe . So würde ich ſie ſicher ergreifen .
Claire . Nun, ſie bietet ſich dar , und ich muß Ihnen im

voraus ſagen, daß ſie ernſter Natur iſt .
Philippe . Welche Umſchweife ! Scheint Ihnen die Er

füllung deſſen , was Sie von mir zu erbitten haben , ſo
ſchwer zu ſein ?

Claire . Urteilen Sie ſelbſt . — Oetave liebt Ihre Schweſter
und hat mich beauftragt , ſie ihm von Ihnen zu erbitten .

Philippe . Ah! — — ( er bleibt in Nachdenken verſunken . )
Claire . Sie antworten nicht ?
Philippe (ſehr ernſtb. Ich bin untröſtlich um Ihres Bruders

willen — aber dieſe Heirat iſt unmöglich .
Claire . Sie refüſieren ?
Philippe . Ich refüſiere .
Claire . Warum ?
Philippe . Weil dieſes neue Band mich noch enger an

Ihre Familie knüpfen würde und nach dem, was zwiſchen
Ihnen und mir vorgegangen , will ich das nicht .

Claire . Hüten Sie ſich, Suzannes Unglück zu verſchul
den, indem Sie ſie Octave verweigern ſie liebt ihn .

philippe . Sie zählt erſt ſechzehn Jahre . Sie iſt in dem

glücklichen Alter , wo die Gefühle wechſeln können , ohne tiefe
und ſchmerzliche Spuren im Herzen zurückzulaſſen . Sie
wird vergeſſen .

Claire . Und wenn Sie ſich täuſchten ? — Wenn ſie nicht

vergeſſen ſollte und leiden würde ?

Philippe (rechts vorn Platz nehmend) . Dann würde ich ihr

nur ein einziges Wort zu ſagen haben , um ſie für immer

von Ihnen und den Ihrigen abzuwenden .
Claire . Es iſt alſo eine Bergeltiung , die Sie ſuchen .
philippe . Eine Vergeltung ? Glauben Sie , es beliebe

mir , eine ſolche anzunehmen?
Elaire bittend ) . O Philippe , ſeien Sie großmütig . Ich
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bin niedergebeugt genug . Was muß ich thun , um Sie zu

8 Ich habe Ihnen ſchweres Unrecht gethan , ich

weiß e
Phllippe (bitter lachend) . Wirklich , Sie haben mir ſchweres

Unrecht gethan ? — Und Sie geruhen , es einzugeſte hen ? —

Das wären ja recht große Zugeſtändniſſe , die Sie mir da

machen .
Claire . Ich habe Ihnen viel Leid zugefügt , aber Sie

laſſen es mich ſchwer büßen .
Philippe . Ich ? Und wieſo ? Habe ich Ihnen einen Vor⸗

wurf gemacht ? Habe ich Ihnen je ein hartes Wort geſagt ?
Habe ich es an Rückſichten gegen Sie fehlen laſſen ?

Claire . Nein , aber wie ſehr hätte ich Ihren Zorn jener
ſtolzen Gleichgültigkeit vorgezogen , mit Sie mich behan⸗
deln . Von allen , die mich umgeben , höre ich mein Glück

Rie überall, wohin ich gehe, beneidet man mich und
feiert mich. Ich kehre kheim , wo iſt mein Glück ? — Ich
ſuche es und finde nur die Einſamteit und Verlaſſenheit .

Philippe . Es hat nicht von mir.S850
hangen , daß es

anders ſei. Sie ſelbſt haben über Ihr Leben entſchieden .
Es iſt ſo , wie Sie es ſich geſchaffen haben .

Claire . Es iſt wahr , aber ich war wenigſtens berechtigt ,
auf Ruhe zu zählen , aber ſelbſt dieſe habe ich nicht erlan⸗

gen können . Sie haben den Herzog und die Herzogin wie —
der hierher kommen laſſen .

Philippe Es ſind Ihre Verwandten . Kam es mir zu,
ihnen unſere Thür Zu verſchl ießen ? — Ich dulde ſie ja.
Worüber beklagen Sie ſich ?

Claire . O
Näß

d Sie ſich nicht , als verſtänden Sie nicht.
Sie wiſſen , die Herzogin nur hier iſt , weil ſie mich
haßt . — ShrZweck iſt erſichtlich . — Sie Prahlt mit Ihnen .
Sie kompromittiert Sie , ohne daß Sie dazu die Hand bie⸗
ten , ich weiß es wohl . Aber dies keckeSpiel, dem Ihrz

Gleichgültigkeit gegen mich zur Folie dient , man bemerkt
es — es verletzt mich. — Genug , ſeien Sie auf Ihrer Hut .
Nicht länger will ich es ertragen .

Philippe (ſich erhebendh) . Daran erkenne ich Sie . Sie ſind
geblieben , wie Sie waren ! Immer noch die Heftigkeit und
der Stolz . Um vor den Augen der Welt keine Einbuße

zu erleid ,
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zu erleiden , ſtürzten Sie ſich wie eine Wahnſinnige in das
Abenteuer unſerer Heirat . Und heute wieder bei dem Ge
danken , man könne Sie bekritteln , verlieren Sie alles Maß
und vergeſſen ſich ſoweit , mir zu drohen .

Claire . Nein , ich drohe nicht , ich flehe. Haben Sie Mit⸗
leid mit mir , Philippe , machen Sie mich nicht verantwort⸗
lich für das Unglück dieſer beiden Kinder . Sie harren
dort , lächelnd , voll von Zärtlichkeit und Hoffnung , und
durch meine Schuld werden ſie weinen . O erwarten Sie
nicht von mir , daß ich ihnen einen ſolchen Kummer bereite .
Ich hätte den Mut nicht dazu — und Ihre Weigerung —

Octave (erſcheint durch die Mitte von links auf der Terraſſe ) .
Claire . Ah, Octave , komm ! Da, mein Herr , ſagen Sie

es ihm ſelbſt .

Vierzehnter Auftritl .

Vorige. Octave.

Philippe . Madame !
Octave (die Mitte nehmend) . Was giebt es denn ? Wie auf⸗

geregt Sie ſind , und du, wie beſtürzt . Du haſt Philippe
geſagt — ſollte er —? ( er befragt Sie mit ängſtlichen Blicken. )

Philippe (ernſt ). Octave , Sie müſſen auf Ihr Projekt
verzichten .

Octave (ſtarr ). Verzichten — aber warum ?
Philippe . Ich bitte , fragen Sie mich um nichtsd

Octave . Wie , ohne jede Erklärung ? — Sie , Philippe ,
E den ich ſo innig liebe , Sie machen mir einen ſolchen

Kummer . — Sprich du wenigſtens , Claire ! Sag ' mir ,
aus welchem Grunde ? Habe ich ihm unbewußt mißfallen
lönnen ? Was hat ſich geändert , ſeitdem du ſeine Frau
biſt ?

Claire . Octave !
Octave ( oon einer Idee erfaßt ). Ah , das Geld ! Alſo weil

ich ohne Vermögen bin . ( Zu Philippe . ) Aber haben Sie mir
lnicht gezeigt , wie man reich wird , ich werde es wie Sie
machen , ich werde Ihnen nachahmen .

Claire ein Verwirrung ) . Was haſt du geſagt ? — Ohne
bermögen , du ?
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Octave (ſeine Unvorſichtigkeit gewahr werdend) . Claire ! Octave
Claire . Was will das heißen ?

Philippe (ihn am Sprechen hindern wollend) . Octave , ich ver⸗ Pbarr⸗
biete Ihnen —

Clatre (die Mitte nehmend) . Laſſen Sie ihn , mein Herr . —

Er muß ſprechen .
Octave . Verzeihe mir . Ich habe da ein Geheimnis ver—

raten , das ich zu wahren geſchworen hatte . Du wußteſt [vorige. At

nichts von dem Verluſt unſeres Prozeſſes und ſollteſt ihn durch

nie erfahren .
Claire . Aber ich erinnere mich , man ſagte es uns , 3

Verluſt dieſes Prozeſſes wäre unſer Ruin . — Du ohne Ver⸗ Flen
5

mögen , dann war ich ohne Mitgift . Alſo als ich mich ver⸗

heiratete —

Octave . War das Unglück bereits hereingebrochen

Claire . Und mein Gatte — Philippe — —

Octave . Er wußte es.

Claire . Er wußte es ! — Und ich — ich!

Schritten nach links. ) Aber dann bin ich ja eine Clende .

Octave . Claire !

Claire . Ja , meinetwegen iſt es , hörſt du, meinetwegen ,

daß er dir ſeine Schweſter verweigert ; ich bin ſchuld , ich

unfelige Kreatur , die allen Unglück bringt , die ſich iht

nähern . (Sie ſinkt links vorn auf die Ottomane . ) Claire

Octave . Claire ! — Ich weiß nicht , was ſich zugetrages Athenai⸗

hat . — Aber da du dich beſchuldigſt , muß alles ſich wiedenſmit mir e

gut machen laſſen können . Philippe iſt gut — er wird dilf Claire .
ſich möchte

Mit einigen

verzeihen .
Claire . Nein , er hat es mir geſagt — niemals — un Athenai⸗

jetzt begreife ich es.
5 Claire .

Octave (zu Philippe gehend) . Philippe !
Athenait
Alle (au,

Philippe (ernſ ) . Octave , nicht ich bin es , der dieſe En li ˖
klärung hervorgerufen hat ; daß dies früher oder ſpäter ge

ſchehen würde , war unausbleiblich . Ich hätte gewünſcht

daß ſie nicht ſtattgefunden , beſonders vor mir . In jedem

Falle kann ſie an meinem Eutſchluß nichts ändern . Ihre

Schweſter wußte im voraus , daß ſie mich um nichts zu Athengie
bitten und daß ich ihr nichts zu gewähren hatte . 10 Wichtig
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e! Octave . Claire , man kommt ! (er geht den Ankommenden
entgegen. )

Claire (erhebt ſich).
Entfernte Muſik hinten Mitte links.

„ich ver⸗

Herr . —
S 3 9 55 7 2

nnis ver⸗
Fünfzehnter Auftritt .

u wußteſt Sorige. Athenais , Marquiſe , Moulinet , Baron , Baronin , Suzanne
ollteſt ihn durch die Mitte von links auf der Terraſſe erſcheinend.

„ Athenais . Die Landleute und Arbeiter rüſten ſich zum
uns , der Tanze. ( Vorkommend. ) Herr Derblay , ich komme , Sie abzu⸗

ohne Ber⸗ ſolen .
mich ver⸗

Stellung :

hen Marquiſe
Baronin 2hinten in der VerandaBaron

Mit einigen Moulinet
8E8 ctaveende . Athenais *

8 Suzanne
netwege Ghilippe *

inetwegen , 9
A

ſchuld , ich
ie ſich ihr 5

Claire ( Athenais erblickend)j . Ah — immer ſie !

zugetragen Athenais ( u Philippe ) . Wollen Sie dieſen ländlichen Ball

ſich wiedemit mir eröffnen ? Das wird reizend ſein . Kommen Sie !

er wird dül Claire . Verzeih ' , wenn ich deine Pläne durchkreuze , aber
ſich möchte vorher einen Augenblick mit dir ſprechen .

Is — untl Athenais . So — auf der Stelle ?
Claire . Auf der Stelle .
Athenais (zu Philippe ) . Verzeihen Sie —gleich komme ich.

1% CeAlle ( außer Claire und Athenais verſchwinden durch die Mitte
dieſe Elnn ,

45 gachlinks).
ſpäter ge

G 1 Hechzehnter Auftritt .

ſern . Ihrt Claire . Athenals .
i nichts zul Athengis ( nimmt auf dem Rundſofa Plat ) . Was giebt es denn
2 ſo Wichtiges , meine Liebe ?
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Claire (ſteht ihr zur Linken). Vorhin , als du meinen Gatten

fortführteſt , fragteſt du mich , ob mich dies verdrieße und

ob ich nicht ein wenig eiferſüchtig ſei.
Athenais . Ich ſcherzte .
Claire . Nun , du hatteſt Unrecht , denn du ſprachſt wahr ,

Athenais . Du , eiferſüchtig ?
Claire . Ja !
Athenais . Auf mich ?
Claire . Auf dich. Du ſiehſt , ich bin offen . Mir ſcheint ,

mein Gatte bekümmert ſich um dich mehr als ſchicklich iſt

und ich wende mich an dich , damit du einer Befliſſenheit

ein Ziel ſetzeſt , die mir ſehr peinlich iſt .

Athenais . Ah! Liebe ! Du härmteſt dich und du ſagteſt

mir nichts ! Aber übertreibſt du nicht ein wenig ? Ich

erinnere mich wirklich an nichts , was dir einen Verdruß

hätte bereiten können . Herr Derblay iſt ſehr liebenswürdig ,

er ſcheint großes Vergnügen an meiner Unterhaltung zu

finden , aber dieſe Sympathie unter Gliedern derſelben
Familie iſt nicht überraſchend und hat nichts Verbotenes —

Claire . Ich leide darunter .

Athenais ( rocken) . Liebe Freundin , von deinem Mannt

mußt du das Heilmittel deines Leidens verlangen . Ich
kann nichts dafür thun .

Claire . Doch , du kannſt dieſer Vertraulichkeit ein Ende

machen .
Athenais . Und wie ? Indem ich deinen Gatten unfreund⸗

lich aufnehme ? Erſtens hieße das mir eine ſehr unan

genehme Rolle aufbürden . Und dann , hältſt du dies Mitti

wirklich für wirkſam ?
Claire . Das iſt es auch nicht , was ich dir vorſchlageß

will .

Athenais . Was iſt es denn ?

Claire . Dich für einige Zeit unſerem Hauſe fern 1

halten .
Athenals ( lebhaft ſich erhebend) . Das iſt dein Ernſt nicht —

Claire . Doch — und zwar bittend verlange ich es von

Athena
entfernen .
ſagen , die

Claire .
friedigend

Athena
wäre unh
es auch ſe
mich der
in ihr un
zu verſcha
ſtreng in
wenn ſcho
pfangen h
legenheit f
klären . J
Träume .
Ehrgeiz .
—geſtatte

Claire .
Athenai

—ſetze d
Claire

Aber du!
ſich wieder
folgſt du
Mädchen!
Frau verſ
den einen
zu entreiß

Athenal
Kindheit »

geichen au
Jahre lan
Namen un

ich bin He
Gnade zu
Claire .

dir . Schilt mich thöricht , aber thue es. Mein Glück häng (Blute, mi
davon ab.
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Aähenale, Und unter welchem Vorwande ſollte ich mich

tfernen. Was würde man von einer ſo plötzlichen Trennung
ſagen , die einem Bruche gleich ſähe ?

Claire . Wir werden ſie zu erklären ſuchen , und in be⸗
friedigender Weiſe .

Athenais . Es könnte uns dies nicht gelingen und das
wäre unheilvoll für mich. Du biſt offen geweſen, ich will
es auch ſein . Ich bin Neuling in der Geſellſchaft , in die
mich der Herzog von Bligny gebracht hat ; ich gefalle mich
in ihr und mir liegt daran , den Platz , den ich mir darin
uu verſchaffen 9005151 zu bel Aber man iſt ſehr
ſtreng in dieſer Geſellſchaft . Du wirſt alſo begreifen , daß ,
wenn ſchon die Familie meines Gatten mich froſtig em⸗
pfangen hat , man darin eine neue und willkommene Ge
legenheit finden würde , mich für nicht zutrittsfähig zu er⸗
llären . Ich bin ſo beneidet ! — Und dann , adieu — meine
Träume . — Wenn du deine Liebe haſt , ich, ich habe meinen
Ehrgeiz . Ich begre ffe, daß dir daran liegt , jene zu hüten

geſtatte ,daß ich dieſen verteidige .
Claire . Du weigerſt dich alſo ?
Athenais . Bekümmerten Herzens — aber offen geſtanden

—ſetze dich an meine Stelle .
Claire cheftig). Ich ſoll 1mich an deine Stelle ſetzen . —

Aber du biſt es ja, die ſich an die meinige geſetzt hat und
ſich wieder an ſie ſetzen will . Seitder m ich dich kenne , ver⸗
folgſt du mich mit deinem Neid und deinem Haß . Als
Mädchen haſt du mir meinen Bräutigam

Wölente
d⸗ als

Frau verſuchſt du mir meinen Gatten zu ſtehlen . Ich habe
en einen nicht zu hüten gewußt , ich werde dir den andern

zu entreißen wiſſen .
Athenais . Ah! ſteht es ſo! Nun denn , ja , ſeit meiner

Kindheit vergelte ich an Haß alles , was du und deines —
eichen an Gerin iſchät tzung auf mich gehäuft haben . Zehn
Ahre lang haſt du mich in den Staub getreten mit deinem
Ramen und deinem Vermögen , heute — beſitze ich Millionen ,

ſich bin Herzogin und du biſt darauf angewieſen , mich um
Gnade zu bitten .

Clatrk . Nimm dich in acht ! Ich bin nicht von einem
Blute , mich lange ungeſtraft beſchimpfen zu laſſen.
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Athenais . Und ich, ich trage einen Namen , der mich über Herzog

deinen Zorn ſtellt .
eben Me

Claire . Ich werde deine Handlungsweiſe mir gegenüber Verantw

bekannt geben .
entſchuld

Athenais . Wem ? Philipf
Claire . Der Welt ! ich halte

Athenals . Welcher Welt ? Der deinigen , zu der ich mich Herzog

erhoben oder der meinigen , zu der du hinabgeſtiegen biſt ? Mouli.
Claire . Zu derjenigen , welche es auch ſei, in der es recht⸗ Herzog

ſchaffene Leute giebt , für welche , die anderen achten , eine ] Claire

Pflicht , und ſich ſelbſt Achtung verſchaffen , ein Recht iſt. Philipp
Vor dieſer , hörſt du , werde ich laut wiederholen , was ich Sie vert

dir ſoeben geſagt habe . Ich werde dich ſo zeigen , wie du

biſt — und wir werden ja ſehen , ob der Name , den du

trägſt und ſei er noch ſo groß , hinreichen wird , deine Niedrig⸗
keit und deine Falſchheit zu verdecken .

Athenais . Ein Skandal iſt ' s, den du ſuchſt !
Claire . Eine Vollſtreckung iſt ' s, die ich vornehmen will .

Zum letztenmale , willſt du in das willigen , was ich von
dir verlange ?

Athenais (nit Wut) . Nein , hundertmal nein !
Claire . Nun , ſo ſollſt du ſehen !

Vierzehnter Auftritt .

Vorige. Herzog , Baron , Baronin , Monlinet , Philippe durch die
Mitte von links.

Stellung :
Baron

* Baronin Herzog
* * J.

Moulinet Philippe* *Athenais
2 Claire

Claire . Herr Herzog , führen Sie Ihre Frau von hier 8
wenn Sie nicht wollen , daß ich ſie vor aller Welt fortjage . Detärentten

Monlinet . Meine Tochter fortjagen . — Die Herzogin , Edorn
meine Tochter ! Leuchter, Bi

Athenais ( ſchnaubend) . Mein Herr , werden Sie mich auf

dieſe Art beleidigen laſſen , ohne mich zu verteidigen ?
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Herzog (zu Philippe vortretend ) . Sie haben gehört , was
ben Madame Derblay geſagt hat ? Übernehmen Sie die
Berantwortung dafür , oder ſind Sie bereit , ſich deshalb zu
entſchuldigen ?

Philippe . Herr Herzog , was Madame Derblay auch thue ,ich halte es für wohlgethan .
ghlerzog (ſich artig verneigend ) . Verſtanden !
Monlinet (gebt mit Athenais durch die Mitte nach rechts ab).
Herzog (folgt ihnen) .
Claire azu Philippe gehend, mit Schwung) . O Dank , Philippe !

— Indem ichPhilippe . Sie ſchulden mir keinen Dank .
Sie verteidige , verteidige ich nur meine Ehre !

vierter Aufzug .

Erſtes Bild .

D mes E
Schrant Seſſel Seſſel

Souffleur

Arbeitszimmer Philippes
in Pont⸗Avesnes , halbrundes Bilderzimmer nach dem vorſtehendendekorationsplan . Mittelthür . Seitenthüren rechts und links. Fenſterlinks vorn mit Vorhängen zum Ziehen. Schreibtiſch mit Mappe,Leuchter, Briefbeſchwerer , Goldſchatulle , brennender Lampe, verſiegeltemTeſtament .

Es ſpielt am Morgen des andern Tages.
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Phili ,

Juzat
erſten 2
gefallen .

Erſter Auftrilt .

Philippe . Suzanne .
mir zu

Philippe ( am Schreibtiſch ſitzend, ſchreibend) . meiner
Fuzanne (oon rechts eintretend ) . Guten Morgen , lieber Bru⸗ ihn ir

der ! ( Sie reicht ihm die Hand. ) Philiy
Philippe . So früh ſchon auf , Suzanne ? Juzan
Zuzanne . So früh ? Es iſt ja acht Uhr ! — Und du Philip

Garſtiger haſt wieder die ganze Nacht gearbeitet ! Sie zieht iſt, dich
am Fenſter links vorn die Vorhänge auf; heller Tag ſcheint ins du u
Zimmer. ) 33 — Suzan

Philippe . Ich hatte ſehr wichtige Anſchläge zu beenden . Philip
Juzanne (löſcht die Lampe) . Nun , du mußteſt dir einen Tag Fhlein

mehr Zeit dazu nehmen und nicht die Nacht durchwachen . linein 2

Philippe . Das ging nicht an. — Wohin gehſt du heute und ich
Morgen ? Suzant

Zuzanne . Ich werde einen Rundgang machen . Es iſt fiuch Keidtz
mein Armentag heute . Philipt

Philippe . Da , gieb ihnen mein Almoſen mit dem deinen . Zuzant
( Er giebt ihr Geld aus der Goldſchatulle . ) nach rechts

Inzanne ( ihn auf die eine Wange küſſend). Zum Dank für Philipp
ſie. hn auf die andere Wange küſſend. ) Zum Dank für mich. das die
( Sie wendet ſich zum Abgang nach rechts. ) der Hand f

Philippe . Noch etwas , ehe du gehſt .
Suzanne ckehrt zurück und ſetzt ſich zur Rechten des Schreibtiſches ) ,

Philippe . Claire hat mir geſtern einige Worte von deinen
Plänen und deinen Hoffnungen geſagt .

Suzanne . Philippe ! Viener
Philippe . Warum haſt du nicht zuerſt zu mir davon ge⸗ Philipp

ſprochen ? — Haſt du jetzt Furcht vor mir ? Hfenet
Suzanne . Nein , aber mir ſcheint es , daß dergleichen

Geſtändniſſe ſich leichter einer Schweſter , als einem Bru⸗

der machen laſſen .
Philippe (beiſeite ). Einer Schweſter ! CLaut. ) Du haſt Claire 9

wohl recht lieb ? Gacheli
Suzanne . O von ganzem Herzen . kritt 1 n114 8 1 At äur &
Philippe . Und Octave ! ſeit geſtern
Suzanne ään Bewegung) .
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Whilippe . Seit wann liebſt du ihn?

De

Fuzanne . Ich glaube , Philippe ß ich ihn liebe ſeit demerſten agge, Wo ich ihn geſehen hab e. Er hat mirgefalle Er ſprach immer ſo lieb von dir , und das iſtmir i1 Herzen gegangen . Dann ſchi en er ſich nur in

eich

meiner Geſe llſchaft 3u gefallen und ich er wußte icher Bru⸗ ihn in meiner Nähe , ſo fühlte ich mi Aenftoß .
Philippe . Gut , mein Kind ! (Er ſich . )

1f
Suzanne cfolgt).Und
pPhilippe . Du weißt , daß Ziel geweſenSie be iſt, dich glücklich zu machen .u dich liegt dheint ins du wirſt den heiraten ,
Suzanne . O mein Ph wie dir danken !enden . Philippe . Auf eineeſehr einfache Weiſe , mein Herz. Aufnen Tag deinem Wege wirſt du bei der Kirche vorbeigehen — tritthwachen . hinein ˖und ſprich ein ganz kurzes Gebet für michdu heute und ich werde belol hut ſein .

Suzanne . Aus tiefſtem Herzen Adieu !Es iſt nach rechts. )
Philippe . Suzanne !
Suzanne (kehrt zurück;

nach rechts. )

Philippe (ihr mitden Augenfolgend ) . Leb wohl „geliebtes Kinddas die Freude meines gar Ben Lebens geweſen . ( er fährtder Hand nach ſeiner Stirn . ) Ah!

( Sie wendet ſich

mdeinen.
Umarmung) . Auf Wiedderſehen ! ( Ab

dank für
ür mich.

mit
1Er ſetzt ſich an ſeinen Schreibtiſch . )

ötiſe Zweiler Auftritt .' n deinen
Philippe . Diener durch die Mitte.

Diener . Herr Bachelin bittet , eintreten zu dürfen .Philippe . Gewiß , führen Sie ihn herein .Diener (ab durch die Mitte ) .

avon ge⸗

ergleichen
em Bry⸗

Dritter Auftritt .
iſt Claire Philippe . Bachelin durch die Mitte (umgezogen) .

Bachelin (ſtellt ſeinen Hut an der Mittelthür auf einen Seſſel undkritt zur Linken des Schreibtiſches ) . Nun , was giebt es Neuesſeit geſtern ?

6
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philippe . Am Abend ſind die Bedingungen feſtgeſetzt
worden .

Bachelin (rückt den in ſeiner Nähe am Fenſter ſtehenden Seſſel
zum Schreibtiſch und ſetzt ſich zu Philippe ) . Man ſchlägt ſich alſo ?

Philippe . Dieſen Morgen um zehn Uhr . Im Gehölze
zwiſchen den Teichen , auf Piſtolen — zehn Schritt Barriere ,

Feuer im Avancieren .
Bachelin . Das iſt ernſt ! — Aber das gute Recht iſt auf

Ihrer Seite . Und ſehen Sie , mein lieber Sohn , ich bin
vielleicht ein alter Narr , aber ich gehöre zu denen , welche

glauben , daß nicht alles nach Zufall geht da oben , und daß
es eine Vorſehung giebt ! Wir werden uns morgen noch

ſehen , Philippe !
Philippe . Ich hoffe es ! Aber man muß immer auf das

Unglück gefaßt ſein . — Haben Sie die Papiere durchgeſehen ,
die ich Ihnen übergeben ?

Bachelin . Ja , alles iſt in beſter Ordnung .
Philippe . Ich danke Ihnen — nehmen Sie dieſen Brief .

( Er reicht Bachelin ein großes , verſiegeltes Couvert . )
Bachelin eſteckt es zu ſich).
Philippe . Er enthält meinen letzten Willen ! — Ich teile

alles , was ich beſitze , zwiſchen meiner Schweſter und meiner

Frau . — Ich will , daß diejenige , welche meinen Namen

trägt , nach mir vollſtändig unabhängig ſei. — Jetzt
und damit wende ich mich an Ihre alte Freundſchaft , be⸗

auftrage ich Sie für Claire mit einer Miſſion , die Ihnen
peinlich ſein wird , die aber nur Sie allein erfüllen können .
Er ſteht auf und tritt mit Bachelin , der ſich ebenfalls erhebt , auf die
linke Ecke. ) Sie , unter deſſen Augen ich gelebt von meinet

Kindheit an, dem ich geſtern alles geſtanden und der weiß,
was ich gelitten habe , Sie werden zu meiner Frau gehen
und werden ihr ſagen , wie innig ich ſie geliebt habe und
wie gern ich ſie glücklich gewußt hätte . Zeigen Sie mich

ihr ſo , wie Sie mich kennen — kurz , laſſen Sie es nicht
zu, daß ſie ein ſchlimmes Andenken von mir bewahre .

Bachelin . Eh ! mein Freund , warum gehen Sie nicht
ſelbſt und zwar auf der Stelle zu ihr ?

Philippe . Sie vergeſſen , daß jedes Entgegenkommen
meinerſeits einer Niedrigkeit gleichſehen könnte . Halten Sie
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feſtgeſetzt mich nicht für ſtarrſinnig 5 ich, bin es nicht, ich ſchwörees Ihnen ! Aber wenn ich mich ihr gegenüber nur mit1 Seſſel Aufwand all ' meines Stolzes aufrecht erhalten habe —ſich alſos jetzt wohl der Augenblick , iſt

Schwäche zu zeigen ?Gehölze Zachelin. Aber ſie iſt ja beſiegt , vernichtet !Barriere , Philippe . Sie irren ſich — ſie kämpft noch mit ſich ſelbſt .Und dieſe Nacht noch hat mir den Beweis dafür geliefert .t iſt auf Er ſetztſich an den Schreibtiſch . )
„ ich bin Bachelin (hört ihm, auf den Tiſch gelehnt , ſtehend zu).n, welche Mhilippe . Ich ſaß an dieſem Tiſche hier. Ich durchwachte

f
und daß die Nacht und in der Stille des

gen noch Hauſes hörte ich über mir das Geräuſch fortwährenderheftiger Schritte , die lener unglücklichen Frau . Im Geiſteauf das ſah ich ſie um das
Zimmer herumſchleichen , das das unſrigechgeſehen , hätte ſein ſollen . — Was ſoll ich Ihnen ſagen ? Ich hatte

8
eine Anwandlung von Schwäche — ein heftiges Verlangenüberkam mich , zu dieſem Weibe zu eilen , das ich anbeteſen Brief. “ und das nicht mein geworden . Ich ſagte mir , daß esWahnſinn ſei , mich dem Tode auszuſetzen , ohne ſie vorherin meine Arme gepreßt zu haben . Ich war meiner ſelbſtIch teile nicht mehr Her — mein ganzes Weſen zog mich zu ihr undid meiner ich ſtand im Begriffe , alles zu vergeſſen (er ſteht auf) — als ich1 Namen ihre Thüre ſich öffnen — ſie den Salon durchſchreiten undJetzt herabkommen hörte !

in Schlaf verſunkenen

Sit kam ——Zitterndchaft , be⸗ - wartete ich. — Sie blieb dort ſtehen — das dünne Ge⸗ie Ihnen ] täfel dieſer Thüre nur treunte uns voneinander . —Ichn können,. ſtand auf dem Punkte , mich ihr ent gegenzuſtürzen , zu öffnen ,bt , auf die ihr zuzurufen : „ Komm ' doch, du weißt ja , daß ich dichn meinerlliebe ! “ — Aber blutenden Herzens hörte ich von neuemder weiß, das Geräuſch ihrer Schritte ſich entfernen , hinaufſteigenau gehen und ſich verlieren . — —Aſſo ſie widerſtand noch immer !habe und — Und ich war bereit geweſen , nachzugeben . — O diesmalSie mich] war ' s wirklich zu Ende ! — Und mein Alles einſetzend ,ees nicht faßte ich den feſten Entſchluß — wenn ich ſterbe , ihr einehahre . große und ſtolze Erinnerung von mir zu laſſen — undSie nicht wenn ich am Leben bleibe , ſie, koſte es, was es wolle , zurEroberung des Glückes zu führen .
nkommenBachelin (ernſtö). Mein Freund , die Aufwallungen , die ſoalten Sie ſchwere Verwickelungen zur Folge gehabt , ſind die letzten
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iden bereit iſt,
O Sie müſſen um jeden Preis heil aus dieſem Kampfe
hervorgehen , denn der Schlag , der Sie träfe , würde nicht
Sie allein töten , des bin ich gewiß .

philippe . Seien Sie ganz ruhig , ich werde mich vertei

Ausbrüche jenes Stolzes, der zu verſchwir

digen . ( Man klingelt draußen Mi )
in. Ich ziehe mich zi nach hinten.

Bachelin ergreift ſeinen Hut und nimmt an der Mittelthür Abſchied;

ſehr bewegt. ) Nun — kaltes Blut , mein wackerer Sohn —

(er erfaßt Philippe lebhaft und umarmt ihn) und auf Wiederſehen !
Octave und Baron ( treten durch die Mitte ein; Begrüßung) .
Bachelin (durch die Mitte ab).

(Beide

Vierter Ruftritt .

Octave rechte Seite . Philippe Mitte. Baron links

Philippe . Sie haben einen Vorſprung genommen , nicht
wahr ? — Wir haben Zeit ?

Baron . Es iſt erſt neun Uhr. — Wir ſind ſeit einigen
Minuten hier . Wir haben Beaulieu zu Fuß verlaſſen , wie

zu einem Spaziergang , um die Fragen zu vermeiden . Die
Baronin wird hier mit uns zuſammentreffen , Sie wird

—

Frau Derblay Geſellſchaft leiſten . 9
Philippe . Danke , mein lieber Baron — Sie haben mir

immer Freundſchaft bezeugt und ich bin Ihnen ſehr dankbar

dafür . Was Sie betrifft , Oetave — ich habe eine Schuld

gegen Sie abzutragen und ich thue es von ganzem Herzen .
Ich habe Sie ein Unrecht entgelten laſſen , an welchem Sie
keine Schuld trugen . Ich bin ungerecht geweſen und klage
mich deſſen an.

Baron . Brav , mein Freund ! (er zieht ſich einige Schritte zurück. )“
Octaue . Philippe , ich habe erfahren , was zwiſchen Claire ]

und Ihnen ſich zugetragen hat . — Ich weiß , wie ſchwer ſich
meine Schweſter vergangen hat und ich beklage Sie , ſolchen !
Kummer erlitten zu haben ; ebenſo , wie ich Sie bewundere ,
daß Sie denſelben zu verbergen vermocht haben . Sie waren
in Ihrem Rechte . Wir haben nichts von Ihnen zu erwarten
und ich bin es , der Sie um Verzeihung bittet , daß ich es

gewagt , Sie um die Hand Ihrer Schweſter zu bitten .
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Baron Wackeres Herz !
Philippe . Nun Marquis , etwas mehr r Feſtigkeit .Ich hoffe , aus meiner Hand werden Sie meine Schweſtererhalten . Aber wenn ich nicht mehr da ſein ſollFreund , lieben Sie ſie ja recht , ſie verdient es. E

f zart beſaitetes Herz , das die geringſte
würde .

Octave . Ich verſpreche Ihnen ein ganzes Daſein von
Hingebung und Zärtlichkeit zum Tauſche für das Glück , dasSie mir geben ! — Aber Philippe , da Sie ſo gut , ſo großmütig ſind , ſeien Sie es nicht halb .

Philippe geht mit einigen Schritten nach lin vor den hreilor denSchreibtiſch).

te, mein
8 iſt ein

Täuſchung brechen

U Baron
folgen.Octave folgen

Baron . Haben Sie Mitleid mit dieſer armen niederge⸗beugten und verz zweifelten Frau ! Ah ſie iſt es aufrichOctave . Bedenken Sie daß ſie Sie nicht wiederſehenkönnte .
Baron . Sie iſt da — ſie weint .
Octave . Stoßen Sie ſie nicht zurück — ich bitte Siedarum !
Philippe (düſter). Ich wollte eine Zuſammenkunft vermeiden, die nur höchſt peinlich für Ihre Schwe ſter und für

mich f ſein konnte . — Sie beide wün iſchen , daß ſie ſtatt habe .Ich willige darein .
Octave (geht nach der Seitenthür links und giebt ein Zeichen) .
Philippe ( zum Baron) . Richten Sie es ein , ſie abzukürzen—und erleichtern Sie mir mein Weggehen durch baldigesAbrufen .
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Baron . Ich verſpreche es Ihnen .
Ockave. O beſten Dank ! GBeide durch die Mitte ab. )
Philippe ( wendet ſich mit einigen Schritten nach rechts).

Fünfter Auftritt .

Philippe . Claire . Dann Octave.
Claire tritt von links ein und beide bleiben ſich einen Augenblick
ſchweigend gegenüber. Sie macht einen Verſuch zum Sprechen , ver⸗
mag es nicht und Philippes Hand erfaſſend , bricht ſie in Schluchzen aus.

Claire . O Philippe !
Philippe (ſehr verwirrt ) . Claire ! — Ich beſchwöre Sie ,

faſſen Sie ſich — ſchonen Sie mich, wenn Ihnen an meinem
Leben liegt .

Claire (ſich aufrichtend ) . Ihr Leben ! O hundertmal lieber
das meine hingeben ! Ich Unglückſelige bin es , die durch
mein Aufbrauſen Sie in Gefahr geſtürzt hat ! Hätte ich
nicht alles ertragen ſollen ? Im Leiden hätte ich mein
Unrecht gegen Sie geſühnt . Und in einem Augenblicke der
Aufwallung habe ich alles vergeſſen ! O Sie müſſen mich
haſſen — denn ich habe Ihnen nur Böſes zugefügt . ( Sie
ſinkt in den Seſſel am Schreibtiſch . )

Philippe (ſehr ſanft ). Nein — ich haſſe Sie nicht . [ Es
hat im Beginn unſeres gemeinſchaftlichen Daſeins ein —
Mißverſtändnis gegeben , das dem einen wie dem anderen
vielen Kummer bereitet hat . Ich mache Sie nicht allein
dafür verantwortlich — auch an mir hat die Schuld ge⸗
legen . — Ich habe Sie nicht zu verſtehen gewußt . — Ich
habe mich nicht voll genug zu opfern vermocht . — Ich
liebte Sie zu ſehr . — Ich habe viel gelitten ! — Aber ] ich
will nicht von hier gehen , Ihnen den Glauben laſſend , ich
hege Groll gegen Sie . Geben Sie mir die Hand , wie ich
ſie Ihnen gebe, und ſagen wir uns Lebewohl .

Claire . Lebewohl ? (Sich erhebend. ) Aber nein ! Warum ?
Sie werden ſich nicht ſchlagen , ich werde Sie daran zu hin⸗
dern wiſſen .

Philippe . Und wie ?
Claire . Indem ich meinen Stolz Ihrer Rettung opfere !

O nichts wird mich abſchrecken , da es ſich um Ihr Heil
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handelt . — Ich werde mich vor der Herzogin demütigen .
Wenn es ſein muß , werde ich den Herzog aufſuchen .

Philippe . Ich verbiete es Ihnen ! Sie tragen meinen
Namen , vergeſſen Sie das nicht . Jede Demütigung , der
Sie ſich ausſetzen , würde mich ſelbſt treffen . ( Hervorbrechend . )
Und dann endlich , begreifen Sie doch, daß ich ihn verab⸗
ſcheue, dieſen Mann , der die Urſache meines Unglücks ge⸗
weſen iſt . Und glauben Sie ſicher , daß der Augenblick , der
mich Auge in Auge ihm gegenüber ſtellen wird , ſchon ſeit
lange heiß von mir erſehnt worden iſt .

Claire (mit Angſt) . Philippe !
Philippe . Ah! nicht umſonſt habe ich ſeine Gegenwartin meinem Hauſe ertragen . Ich wollte ihn zur Hand haben .

Ich wußte , weſſen er fähig war lund zu meiner vollſtän
digen Rechtfertigung in Ihren Augen hatte er dem Schimpf
ſeines Wortbruches nur noch den ſeiner neuen Leebe hinzuzu
fügen .

Claire (nit Exel). Ahl ]
Philippe . Ich kannte auch Sie . Ich war ſicher , daß Sie

es ſelbſt ſein würden , die in einer Stunde höchſter Em
pörung mir dieſen Mann überliefern würden . Sie haben
gethan , was ich von Ihnen erwartete . Das Übrige gehtmich an.

Claire (ſich an ihn klammernd) . Aber das iſt ja unmög⸗
lich! Philippe , das iſt Wahnſinn — ich verlaſſe Sie nicht
mehr .

Philippe . Laſſen Sie mich !
Claire (mit Verzweiflung ) . Aber ich will nicht , daß er Sie

töte . Ah, Philippe , nur einen Augenblick noch. Hören
Sie mich an — wollen Sie denn nichts begreifen ? Sehen
Sie es denn nicht , daß ich Sie anbete ? Haben Sie es
denn nicht lange ſchon erraten , am Zittern meiner Stimme ,
am wirren Blick meiner Augen ?

Philippe (verſuchend, ſie von ſich zu drüngen) . Claire !
Claire (den Kopf an ſeiner Schulter ) . Ah! l Du wirſt mich

nicht zu ſprechen hindern ! — O wüßteſt du , wie ich dich
liebe ! Bleib ' bei mir ! ganz mein ! Wir ſind jung , wir
haben ſo viele Zeit noch, glücklich zu ſein ! Geh ' nicht von
hier ! Was kümmert dich dieſer Mann und dieſes Weib ,
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die uns verabſcheuen ? Wir werden ſie vergeſſen . Fliehen
vir , willſt du, weit fort von ihnen ? Dort iſt die Liebe,

das Glück und das Leben !
Philippe (ſie vonſich losmachend) . Es iſt zu ſpät . Hier iſt

die Pflicht und die Ehre !
Claire . Nein , nein !
Octave (erſcheint durch die Mitte) .
Philippe . Still !
Claire (auf den Seſſel am Schreibtiſch ſinkend). Ah, es iſt aus

—ich bin verloren !
Philippe Janft ) . Adieu ! ( Er wendet ſich nach hinten. )
Claire (ſich erhebend , flehend, zu ihm kommend) . Ah! verlaſſen

Sie mich ſo nicht . Sagen Sie mir , daß Sie mich lieben !
— Gehen Sie nicht fort , ohne es mir geſagt zu haben .

Philippe Gögert einen Augenblick, dann mit Feſtigkeit ). Bitten
Sie Gott , daß ich am Leben bleibe . ( Durch die Mitte ab,
folgt von Octave. )

Claire (nit Verzweiflung ) . Ah! (Sie ſinkt zuſammen , rafft ſich
ſchnell auf und ſtürzt ans Fenſter links vorn; mit wachſender Erre⸗

ge

gung. ) Da geht er fort ! Er tritt in den Park ! — Bei
der Biegung der Allee verſchwindet er ! — Mein Gott , wenn
ich ihn nicht wiederſehen ſollte ! — Nein — nein — das
iſt unmöglich ! — Aber warum habe ich ihn fortgehen
laſſen ? — Ich war von Sinnen ( Sie kommt nach vorn . Ich
hätte mich an ihn klammern ſollen — ihm folgen dieſerelende Herzog wird mir ihn töten ! Ah, nein ! ich werde
ihn retten ! ( Sie eilt durch die Mitte ab. )

Maſche Verwandlung . )

Zweites Bild .

Eine Waldlichtung . Im
Ferne eine Wieſentrift .

Hintergrunde die Teiche und rechts in der
echts vorn ein großer Eichbaum, an deſſen

Fuße eine Raſenbank .

248 77Erfler Auftlritt .

Moulinet , Herzog von rechts. Dann Pontac und Dr. Servan von
links.

Herzog . Da kommt Pontae und der Doktor .
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Monlinet . Der Doktor ? Schon ?
Pontac ( Se rſtellendt . Herr Dr. Servan ! ( Nach der Ve⸗

grüßung be Pontac mit dem Doktor.
MRoulinet gum Herzog) . Aber nein doch, Herr Herzog —

ie wiſſen , welche Mühe ich mir ſeit geſtern Abend ge
geben habe , um eine vernünftige Löſung herbeizuführen . [ J
habe ſehr viel nachgedacht und in der vergangenen Nacht
eine ſchauerliche Beſchreibung über Verwundungen mit Feuer
waffen geleſen . ] Ich erkläre Ihnen , daß , wenn ich bis jetzt
mich zu Ihrem Sekundanten hergegeben habe, es nur in
der feſten Hoffnung geſchah , daß Sie die Sachen nicht bis
zum Außerſten treiben würden .

Herzog . Haben Sie vergeſſen , was Ihre Frau Tochter
mir beim Weg mgeſagt hat ?

Moulinet . D ſie hoffte , Sie würden ſie rächen ? Nun
— meine Tochter iſt eine gefährl „Närrin. Sie zur
Heftigkeit gereizt zu haben ! — 3 ichkeit hätte
ſie Sie bereden ſollen . Alles kann vielleicht noch
ausgleichen laſſen . Vorübergehende V mung zwiſchen

ng zwiſchen zweizwei Freundinnen . Zwiſt ohne Bedeut
Couſinen . Man umarmt ſich hinterher und alles iſt ab⸗
gethan ! Aber ein Duell , ein Skandal , ein Bruch ! Erwä⸗
gen Sie denn die Folgen nicht ! —

Herzog . Armer Herr Moulinet ! ( Zu Pontac . ) Da , tragen
Sie das Pontac vor !

Dr. Servan Gieht ſich nach hinten zurück).
Monlinel . Aber gewiß — alle Tage führen dergleichen

Händel zu einem friedlichen Ende . Das macht ſich ſehr
leicht. Man ſetzt ein kleines Protokoll auf . Madame Derblay
zieht zurück , was ſie geſagt hat . Meine Tochter zieht zu
rück, was ſie geantwortet hat . Sie , mein Schwiegerſohn ,
ziehen Ihre Forderung zurück. Und indem jeder etwas
zurückgezogen haben wird —bleibt nichts mehr übrig .
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Herzog (froſti )). Als — uns ſelbſt zurückzuziehen !Moulinet . So was kommt täglich vor .
Pontac (zwiſchen Moulinet und den Herzog tretend ) . Nicht , wennes ſich um Männer wie Herr Derblay und Herr von Blignyhandelt . Glauben Sie mir , Herr Moulinet , legen Sie IhremHerzen Schweigen auf .
[ Herzog . Erſticken Sie die Klagen eines geängſtigten Kandidaten .
Monlinet (ſehr ergriffenj . Eh , mein Herr , nicht darum

handelt es ſich. Ich habe nur noch einen Zweck der Menſchlichkeit vor Augen . — Ich bin ein braver Mann im Grunde
genommen . — Ich fühle Gewiſſensbiſſe , ich klage mich an,Schuld an dem zu ſein , was geſchieht — und ich bin tieferſchüttert bei dem Gedanken , daß zwei meiner Neben⸗
menſchen ſich in wenigen Augenblicken da die Hälſe brechen
werden . ] ( Zwiſchen Pontac und den Herzog tretend . ) Ich bitte Sie ,Herzog , Freund , mein lieber Sohn , ſeien Sie vernünftig .Thun Sie es mir zu Liebe ! Sie ſollen es mit keinem Un⸗dankbaren zu thun haben ! Sie , Herr von Pontac —

Pontac . Es iſt unmöglich , Herr Moulinet . Still —
kommen die Herren .

Baron , Octave , Philippe (von rechts).
Begrüßung .

da

Zweiter Auftritt .
Vorige. Philippe , Octave mit einem Piſtolenkaſten , Baron . Philippeund der Herzog tauſchen einen Gruß aus und bleBreite des Raumes voneinander getrennt . — Baron , Octave, Pontacund Moulinet treten in der Mitte zueinander und bereiten die

Waffen vor.

iben durch die ganze

Stellung :

Doktor Pontac* *
Baron Moulinct* *
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Octave qu Philippe kommend, halblaut ) . Philippe , hören Sie
mich wohl an. Sie ſind ein bewundernswert tapferer
Mann . Ihnen kann man alles ſagen . Der Herzog iſt ein
vortrefflicher Schütze . Um die Chancen ausz

zudleichen,haben wir , der Baron und ich, beſtanden ,daß ihm
nicht Zeit gelaſſen werde , die Diſtanz zu ſchätzen . Man
wird Sie Rücken an Rücken poſtieren. Jeder geht nachſeinem Platz und beim Kommando Feuer drehen ſich beide
um. — Ich beſchwöre Sie — keine Großmut — kein
Zögern .

Philippe . Laſſen Sie mich nur machen . Sie ſehen , meine
Hand zittert nicht .

Octave (g zurüch).
Baron . Auf Ihre Plätze , meine Herren ! ( Er mißt Diſtanze je

ſechs Schritt . )
Die Kämpfer ( nehmen Aufſtellung ) .

Stellung :
Octave Doktor Pontac

Baron Moulinet4 Philippe

Herzog

Pontac . Die Herren ſind bereit ?
Philippe und Herzog . Bereit !
Herzog und Philippe (ſtehen Rücken an Rücken in der Mitte der

Scene, blaß und drohend) .
Octave (giebt ihnen die Piſtolen in die Hand) .

Dritter Auftritt .

Vorige. Claire .

Claire (erſcheint hinten rechts, von den Bäumen verdeckt; ſie lehnt
ſich an einen Baum) . Da ſind ſie ! Was thun ſie ?
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Philippe (iſt nach links hinten zu, der

Baron

rzog nach rechts vorn zu Cls
geſchritten , und ſomit beide auf ihren Plätzen angekommen) . Füßen

Baron . Los ! — Feuer ! ſeim.
Herzog (der ſich ſchnell umgedreht , ſchießt). ſtorbe
Claire (die ſich zu Philippe geſtürzt , ſchwankt und ſinkt um) . Ah! ArmePhilippe . Großer Gott ! ( Er hebt Claire auf und trägt ſie nach wußtſeder Bank rechts vorn. ) Ichl

Stellung :
Oe N 8 UOc3 ve

Pont ac
Cla

Claire Doktor Moulinet ſein !8
EI Bat—

Philippe Herzog 8
Claire . Ich ſterbe für dich, Philippe , ich liebe dich !Baron Gum Herzog, der bleich beiſeite geblieben iſth. Gehen Sie ,

Herzog , nach ſolch ' einem Unglück iſt jedes weitere Duell
unmöglich .

Herzog (mit zitternder Stimme ) . Nicht , bevor ich weiß
ſie lebt .

Baron (geht zum Doktor, macht ein fragendes Zeichen, das dieſer 0bejahendem Kopfnicken beantwortet ) .
Philippe äzum Doktor) . Iſt es gefährlich ?
Dr . Servan . Nein !
Baron Gum Herzog zurüch. Keine Gefahr !
Herzog (ab mit Pontac und Moulinet nach lin 8).
Philippe (auf den Knieen vor der Raſenbank , während Servan die

Wunde verbindet ) .

ob

Vierter Auflritt .
Claire . Philippe . Octave. Doktor. Baron .

Schlußſtellung :
Claire

E

Philippe

Doktor

Octave

Baron
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Du lächelſt mir zu und ich bin in deinen1

Wie ſüß iſt der Tod ! (Sie kommt plötzlich zum Be
t ſich auf. ) Aber nein , ich fühle Schmerzen .ie nach 51 8

Ich lebe alſo — Gie blickt Philippe mit Angſt an. ) Ein
einziges Wort ! Antworte ! Liebſt du mich ?

Philippe . Ich bete dich an !
Claire (in ſeine Arme ſinkend). Ach, wie glücklich werde ich

ſein !
EI Baron und Octave ( kommen von hinten nach vorn) .
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Geſammelte dramatiſche Werke
von Charlotte Birch - Pfeiffer .

Herma. — Pfeffer -Röſel. — Rubens in Madrid .D. Marquiſe v. Villette . —Schloß Greiffenſtein . —D 0
Der Goldbauer . —Nachtu . Morgen. —Eine Frau aus der City .

: Fräulein Höckerchen. —Lady von Worsley- Hall . —Eliſabeth
von England.

: Eine Tochter des Südens . — Kaiſer Karls Schwert. — Ein
Sonderling und ſeine Jamil⸗d. : Eine deutſche Pariſerin . — Die Roſe v. Avignon. —Iffland .

eiermannu . ſein Pflegekind.—Königin Bell . —Magdala .
: Eine Sylveſternacht .—Die Taube von Cerdrons . —- Johannes

Guttenberg .
: Walpurgisnacht . — Ulrich Zwingli ' s Tod. —Mutter u. Tochter.
: In der Heimath. — Gafthaus⸗Abent teuer. — Junge Alte. —

Ferdinand Avelli.
: Die Frau in Weiß. — Der Herr Studioſus . — Revanche .—

Der Glöckner von Notre - ⸗Dame.
Hinko. — Das Teſtament eines Sonderlings . — Simon .

Die Ritter von Malta . — Wer iſt fie kter von Szäpär .
Der Caſſationsrath . — Die aus Lowood. — Graf von

Falkenberg. — Waldemar ' s Traum . (Pergriſſen . )
.„: D. Grille . —Ein alt. Muſikant . AllesfürAndere. —Vaterſorgen .

V. ergr iſſen. )
: Katharina II. und ihr Hof. (Die Günſtlinge ) . —Mutter und

n. — Die Engländer in Paris .: Steffen Langer aus Glogau. Das Forſthaus . — Der
Scheiben⸗Toni.

d. : Dorf und Stadt . — Ein Ring. — Ein Billet .
3d. : Eine Familie . — Anna von Oeſtreich. — Mazarin .

:Ein Kind des Glücks .—Wie man Häuſer baut . —Der beſte Arzt.
: Roſe und Röschen. — Thomas Thyrnau . — Im Walde.

„: Marguerite . — Großvater und Enkelkind .—Alte Liebe roſtet
nicht. — Edith.: Maria di Gonſalvo .—Das Mädchenu. der Page .—Trudchen

Preis jedes Randes : 4 A.

Charlotte irch⸗Bfeiffer , Die Waiſe aus Loowod .
Schauſpiel in 2 Abteilungen und 4 Aufzügen.
Die Grille . Ländliches Charakterbild in 5 Aufz.

Separatausgaben : à 2 Mark.

Geſammelte Novellen und Erzählungen
von Eharlotte Birch⸗Pfeiffer .

1. Bd. : Anna Laminit . — Der Leiermann und ſein
Waic

—
Die Tänzerin . 2. Bd. : Künſtlers Rache. — Der Holländiſche Kamin.
Der Rubin. — Aus dem Leben Katharinens II. 3. Bd. : Die
Hand des Herrn .— Räthſel der Natur . — Der Creole.

Preis iedes Bandes : 4 M.



sbilligſte Klaſſilterr·Rusgaben
Börne ' s Schriften . 3 Bände. Geh. 4 M. 5

In 33 eleg. Leinenbänden 6 M.

Byron ' s ſämmtliche Werke . Frei ü v. Adolf
3 Bände. Gehe 4 M. 50 Pf. —In 3eleg . Leinenbände

Goethe ' s ſämmtl . Werke in 45 Bdn . Geh. 11 M. — In 1

Leinenbänden . 18 M.

Goetheẽs5Werke . Auswahl . 16Bände in 4 inenbndn . 6

Srabbes 1 5 8 Herausgegeben von Rr
l. 2 Bände. G M. —In 2 eleg. einenbänden 1

Vande⸗ Geheftet 2 M.

ſämmtliche Werke in 4Bind en. Herau

Lachma nn —. 3 M. 60²Pf . In Jeleg .

ämmtliche Werke .
. 2. Aufl. Geh .1 M. 2

5Werke in 6 Bänden . Geheftet 3
8einen en 4 M. 20 Pf. — In 3 Leinenbän

Leſſingẽ⸗ poetiſcHhe und dramatiſche Werke . Geheftet 1 M

Leinenband 1 M. 50Pf

gfe ow' s ſämmtl 90 8 ſe Werke . ueberfett d.
mon. 2 Bde. Geh. 3 — In 2 e inenbänden 4 M 20

Ludwigs ausgewahl te 2 Bände. Geh .1 M. 50 Pf

eg. Leinenband 2 M.

lon⸗ poetiſche Werke . Deutſch von Adolf Böttger .
— In eleg. Leinenban

Moll re ' s ſümuntkliche Werke . E.
2 Bände. Geh. 3 M. — In 2eleg . Leinenbänden

Schiller' 5lers fäümmmtliche
Werke in 2 Bänden . Geh

3Halbleinenbdn . 1M. 50 Pf. — In 4eleg . Leinenbon. 5 M. 40Pf .
In 4 Halbfranzbä

Shakeſpeare' s nmtl . ⸗draftt Werke . Otſch. v. Schle

Benda u . Voß. 3 Bde. Geh. M 50.— In 3 eleg. LeLeinenbdn. 0

Uhlandẽõ geſammelte Werke in 2 Bänden . Herausg
v. Friedr . Brandes . Geh. 2 M⸗ —In 2 eleg . Leinenbdn.
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